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Frühmorgens au 


Flieger landet beim „Scheljuskin“ 


Frauen und Kinder gerettet 


Unter größten Schwierigkeiten — Bei 40 Grad Kälte 


Ankunft in Kap Wellen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesdäftssiellen des Verlages: Katowıce, ul Wojewodeka 24, una 
Pszcazyna, ul Mickiewicza 28. 


Fät unverlangte Beiträge wird eine Hajtung nıcht übernommen. 


Moskau, 5. März. Dem Flieger Japidewſki und jeinem Begleiter Petroff, die mit dem Großflugzeug 
„Ant IV“ vom Kap Wellen zur Rettung der „Scheljuſkin“⸗Expedition 
gen, auf einem vorbereiteten Platz vor dem „Scheljuſkin“⸗Lager zu landen und 
findlichen zehn Frauen und zwei Kinder wohlbehalten nach Ka p 


Die Landung und der Aufſtieg des Flugzeuges 
wickelte ſich bei einem Anlauf von nur 200 Meter 
erſtaunlich glatt ab. Der Erfolg der Ret⸗ 
tungsexpedition iſt um jo bemerkenswerter, als 
ſich infolge der Kälte von faſt 40 Grad zwi⸗ 
ſchen dem Landungsplatz des Flugzeuges und dem 
„Scheljuſkin“⸗Lager ein breiter Gis riß gebildet 
hatte, ſo daß man zur Ueberfahrt eine Scha⸗ 
luppe aus dem Lager drei Kilometer 
über das Eis ſchleppen mußte. 

Aus Moskau meldet die „Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Nachtaus gabe“ noch folgende Ein⸗ 
zelheiten über die Rettung: He 

„Einem ruſſiſchen Großflugzeug gelang es auf 
der Eisſcholle, auf der ſich das Lager des Pro⸗ 
feſſors Schmidt befindet, trotz ſchwierigſter 
Verhältniſſe zu landen. Das Flugzeug nahm die 


Deutschland und Frankreich 


Unterredung von Dr. Goebbels im „Matin“ 


Paris, 5. März. Reichspropagandaminiſter 
Dr Goebbels hat dem Berliner Vertreter des 
„Matin“, Boſſan, in einer Unterredung die 
Ziele der nationalſozialiſtiſchen 
Politik im allgemeinen und gegenüber Frank⸗ 
reich im bejonderen auseinandergeſetzt. Dr. 
Goebbels führte aus: 


„Ich halte die meiſten Handlungen unſerer 
Regierung für geeignet, dem franzöſiſchen Volke 
zu zeigen, daß wir endgültig der mehrhundert⸗ 
jährigen blutigen Vergangenheit der Beziehungen 
beider Nationen ein Ende zu ſetzen wünſchen⸗ 
Unſer 1 Adolf Hitler hat eindringlich 
betont, daß 


nach endgültiger Regelung der Saar⸗ 
frage, bei der es ſich um rein deut⸗ 
ſches Gebiet handelt, keine Ge⸗ 
bietsfrage mehr trennend zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland ſtehen 
wird. 

Eine Regelung der zwiſchen beiden Ländern 
ſchwebenden Fragen wird umſo leichter zu erzielen 
ſein, als keine wirtſchaftlichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ſie verhindern 
könnten. Da es nun feſtſteht, daß die lebenswich⸗ 


tigen Intereſſen nicht aufeinanderprallen, iſt es 
dann zuläſſig, daß ein Mißverſtändnis ver⸗ 


ewigt wird ganz einfach deshalb, weil das zu 


1155 ſchlechten Angewohnheit geworden 


nents gelegen im glei 


im Lager befindlichen 10 Frauen und 2 Kinder an 
Bord und brachte ſie wohlbehalten nach Kap 
Wellen, dem Stützpunkt, von dem aus die Ret⸗ 
tungsarbeiten eingeleitet wurden. 

Nach dem letzten Funkſpruch aus dem Eislager 
hatte ſich die Lage der Mannſchaft ſehr verſchlech⸗ 
tert. 


Die Eisſcholle war durch heftigen Wind 
in die Beringſtraße getrieben wor⸗ 
den und hatte ſich durch warme Strö⸗ 
mungen ſtark verkleinert. 
Für die Landung des Flugzeuges hatte man auf 
der Eisſcholle einen Landungsplatz vorbereitet. 
Unter Führung des Fliegers Japidewſki mit 
dem Beobachter Petroff an Bord war das 
Flugzeng von Kap Wellen aus zu der Eis⸗ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Der Berichterſtatter des Matin wirft ein, daß 
der offenkundige Auf rüſtungswunſch 
Deutſchlands Frankreich beun ruhige. 

Reichsminiſter Dr Goebbels erwiderte; „Ich 
bin im Zweifel, ob das franzöſiſche Volk ſich auch 
hinreichend unſere Lage klarzumachen ſucht. 
Wenn wir unſere geographiſche Lage betrachten, 
finden wir wenige natürliche Grenzen 
im Norden und Süden. 


Ganz Deutſchland iſt von ſtarken, ſelbſt⸗ 
bewußten und in vollem Aufſtieg be⸗ 
griffenen Nationen umgeben. 


Dieſen Aufſtieg begrüßen wir übrigens, denn er 


kann nur in einer Entfaltung der europäiſchen 
Ziviliſation zum Ausdruck kommen. Es iſt jedoch 
klar, daß wir, im Mittelpunkt des Konti⸗ 
chen Schritt mit die⸗ 
ſen Nationen marſchieren müſſen. So wird man 
zweifellos leichter begreifen, 


warum wir die Gleichberechtigung for⸗ 
dern, die für uns eine Frage auf Leben 
und Tod iſt. 


Wir hatten gehofft, daß unſere Abrüſtung von 
den übrigen Mächten befolgt werden würde, 
wie es im Verſailler Vertrag vorgeſchrieben it. 
Muß man Deutſchland die Schuld zuſchrei⸗ 
ben, wenn dies nicht geſchehen iſt? Sind die 
Flugzeugmutterſchiffe und die Flot⸗ 


tenſtützpunkte, die man jo zahlreich überall 


aufgeſtiegen waren, iſt es gelun⸗ 
ſämtliche im Lager be⸗ 
Wellen zu bringen. 


ſcholle geſtartet. Die Landung erfolgte glatt. In⸗ 
zwiſchen war die Eisſcholle auseinander ⸗ 
geborſten, und es hatte ſich zwiſchen dem pro⸗ 
viſoriſchen Landungsplatz, auf dem die Maſchine 
niedergegangen war und dem Aufenthaltsort der 
„Scheljuſkin“⸗Mannſchaft ein breiter Spalt ge⸗ 
bildet. Aus dem Lager mußte nun drei Kilometer 
über das Eis eine Schaluppe geſchrämmt werden, 
um die Frauen und Kinder zu dem Landungsplatz 
des Flugzeuges hinüberzuſetzen. Trotz des kurzen 
Anlaufs von etwa 200 Meter konnte ſich die Ma⸗ 
ſchine mit den 14 Perſonen an Bord glatt erheben 
und landete ebenſo glatt am Kap Wellen. Der 
glückliche Anfang der Rettungsaktion gibt der 
„Scheljuſkin“⸗Beſatzung, die in der Zwiſchenzeit 
die größten Entbehrungen erlitten hatte, 
wieder Zuverſicht und Hoffnung auf 
Rettung. 


in der Welt antrifft, nur gegen die „deutſche 
Gefahr“ vorgeſehen worden? Welches auch 
der Grund ſein mag, ich will nicht näher darauf 
eingehen, aber kein verantwortlicher Staatsmann 
könnte zulaſſen, daß ſein Volk für immer ohne 
jede Verteidigung irgend welchen Angrif⸗ 
fen ausgeſetzt bleibt. 


Umſo mehr, als die durch das Flugweſen 
erzielten Fortſchritte in naher Zukunft mit 


—— 


ungeahnten Vernichtungsmöglichkeiten 
rechnen laſſen. 


Es handelt ſich nicht darum, und ich möchte 
dieſen nach unſerer Auffaſſung dogmatiſchen Stand⸗ 
punkt betonen, unjeren Willen anderen Na⸗ 
tionen aufzuzwingen, denn der Nationalſozialis⸗ 
mus bekennt ſich zum abſoluten Reſpekt der 
Rechte anderer, ſondern darum, die elemen⸗ 
tarſten Möglichkeiten zu erhalten, um uns zu 
ſchützen, wie wir auch dem franzöſiſchen Volk 
es nicht verargen, wenn es beſtimmte Maßnah⸗ 
men im Hinblick auf ſeine Sicherheit ergreift. 
Es handelt ſich alſo nicht etwa um eine Auf⸗ 
rüſtung, jondern eher darum, die Geiſter wie⸗ 
der zu beruhigen.“ 

Auf die Frage, ob das deutſche Volk mit der 
Politik der Reichsregierung auch einverſtan⸗ 
den ſei, erwiderte Dr Goebbels: Die Volks⸗ 


befragung vom 12. November beweiſt hin⸗ 
reichend, daß die 
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Heute 


Neuer Homan 


Kein Kohlenkontingent 


Die ſenſationelle Meldung der „Polonia“, daß 
zugleich mit dem deutſch⸗polniſchen Protokoll ein 
Kohlenabkommen in Kraſt treten ſolle, wo⸗ 
nach Polen künftig monatlich 150 000 To. Kohle 
nach Deutſchland ausführen dürfe, wird heute von 
demſelben Blatt widerrufen. Die irrtüm⸗ 
liche Meldung ſei der „Polonia“ durch ihren War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten zugegangen, der ſie 
wiederum von dem Warſchauer Korreſpondenten 
der Londoner „Times“ erhalten habe. Eine 
Nachfrage oſtoberſchleſiſcher Induſtrieller in 
Warſchau habe dann ergeben, daß ein Export⸗ 
kontingent polniſcher Kohle nach Deutſchland 
nicht in Frage komme. 

Die Angelegenheit dürfte mit dieſer Feſtſtel⸗ 
lung endgültig und eindeutig geklärt ſein. 


erdrückende Mehrheit ſich für das Frie⸗ 
densprogramm des Kanzlers ausgeſprochen 


hat. Dieſes Programm iſt nicht ein leeres Wort 


geweſen. Die Liguidierung des deutſch⸗ 
polniſchen Streitfalles beweiſt, daß Deutſch⸗ 
land als Beiſpiel auf dem Gebiete der mora⸗ 
liſchen Abrüſtung dienen kann, Wir wünſchen 
dieſen Frieden mit allen Völkern, die uns die 
Gleichberechtigung gönnen wollen, und wir glau⸗ 
ben auch nicht, daß die innerpolitiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen andere Länder zu kämpfen 
haben, unſerem Volke dienen könnten. Ich 
zweifle nicht daran, daß man ſich während der 
jüngſten Ereigniſſe in Frankreich davon über⸗ 
zeugen konnte, daß die deutſche Preſſe niemals 
den Rahmen der reinen Berichterſtattung über⸗ 
ſchritten hat und daß irgend ein deutſches Blatt 
ſeiner Schadenfreude über dieſe Ereigniſſe 
Ausdruck gab. Wir glauben ganz im Gegenteil, 
daß die Stabilität und das Wohlergehen eines 
Landes die politiſchen Beziehungen mit ſeinem 
Nachbarn erleichtern. Wir können alſo nur 
hoffen, daß Frankreich ebenfalls ſeine innerpoli⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten überwindet.“ 


Was tut London? 


Kein amerikaniſcher Abrüſtungsſchritt 
(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. März. Die Erwartung, daß die 
amerikaniſche Regierung einen neuen Schritt in 
der Abrüſtungsfrage unternehmen könne, 
die ſich ſogar ſchon zu ziemlich beſtätigten Mel⸗ 
dungen verdichtet hatten, erfüllt ih nicht. Von 
amerikaniſcher Seite in London wird dem dor⸗ 
tigen Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“ auf das 
beſtimmteſte erklärt, daß Präſident Rooſe⸗ 
velt gar nicht daran denke. Amerika ſei an der 
Erhaltung des europäiſchen Friedens inter ⸗ 
eſſiert, nehme aber an den diplomatiſchen Er⸗ 
örterungen nicht teil. An dieſer Stellungnahme 
habe ſich nichts geändert. Europa müſſe mit eige⸗ 
ner Kraft weiterkommen. 


Die Augen der Welt ſind daher weiter auf 
London gerichtet, deſſen Miſſion mit den vor⸗ 


Pe 


zu knapp bemeſſene 
Lieferſriſten 


In der letzten Zeit ſind dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter wiederholt Klagen darüber zugegangen, 
daß bei Vergebung von Aufträgen zur kurze 
Lieferfriſten geſtellt würden. In ſolchen 
Fällen jei die rechtzeitige Erledigung der Aufträge 
nur durch Mehrarbeit der vorhandenen 
Belegſchaft möglich. In zahlreichen Fällen 
würden daher Anträge auf Zulaſſung von Mehr⸗ 
arbeit geſtellt. N A 

Hierzu bemerkt der Reichsarbeitsminiſter in 
einem Erlaß an die oberſten Landesbehörden für 
Arbeitsbeſchaffung und für Gewerbeaufſicht im 
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter, 
daß die Feſtſetzung knapp bemeſſener Liefer⸗ 
friſten in dem gegenwärtigen Anlaufſtadium der 


das Programm der 
Dreimächte⸗Konferenz in Rom 


Abſchluß eines Konſultativpaktes 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 5. März. Wie das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatk meldet, umfaßt das Programm der am 
14. März in Rom beginnenden Dreimächte⸗ 
Konferenz Ungarn⸗Oeſterreich⸗Ita⸗ 
lien neben den wirtſchaftlichen Fragen den Ab⸗ 
d f ſchluß eines Konſultativpaktes zwiſchen 
ſchen Hochſchule und die Goldene Kette. Italien, Oeſterreich und Ungarn. Eine Zoll ⸗ 

Die Nachmittagsverhandlungen der 5. Stu⸗ würde W 91 5 1 9 ar 115 abt ren 
dienkonferenz der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft K da daß die f la er 
gewann ihre beſondere Bedeutung durch den Vor⸗ rechnet damit, daß die, Tchecheſkedaken Teither 


h de durch oder ſpäter den römiſchen Verhandlungen bei⸗ 
trag des Staatsſekretärs im Reichswirtſchafts⸗ | treten würde. Schwieriger ſei jedoch der Inter⸗ 
miniſterium, 


eſſenausgleich mit Deutſchland. da die vor⸗ 
geſehene Schaffung der Trieſter Freihafen⸗ 


Studienkonferenz der Reichsbahn 


Ansprachen von Dr. Dorpmüller und Feder 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. März. Im Feſtſaal des Hauptver⸗ 
waltungsgebäudes der Deutſchen Reichsbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft trat am Montag vormittag die fünfte 
Studienkonferenz mit Profeſſoren der 
deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen zuſammen. 
Die Konferenz erſtreckt ſich auf die ganze Woche. 
Das außerordentlich umfangreiche Programm ſieht 
für Montag und Dienstag Verhandlungen in 
Berlin vor. Am Mittwoch begeben ſich die 
Mitglieder der Konferenz nach Brandenburg zum 
Reichsbahn ⸗Ausbeſſerungswerk. Am 
Donnerstag wird die Konferenz in Marien⸗ 


ſymboliſchen Ausdruck eines Beſuches Dan⸗ 
zigs an. Profeſſor Pohlhauſen überbrachte dem 
Leiter der Konferenz, Geheimrat Dr Schwarze, 
die Ehrenbürger - Urkunde der Techni⸗ 


Wirtſchaft nicht grundsätzlich als unerwünſcht be⸗ burg fortgeſetzt. Von dort geht die Fahrt nach Dr. Feder, zone eine emrfindliche Schädigung des Hafen⸗ 
zeichnet werden kann. Die Friſten müſſen aber[ Königsberg in Preußen weiter, wo die Kon⸗ der über das Wirtſchaftsſyſtem und das betriebs von Hamburg und Bremen nach 
unter allen Umſtänden wenigstens jo ausreichend ferenz am Sonnabend geſchloſſen wird. Die Stu- Wirtſchafts programm der NS DA. ſich ziehen würde. 


bemeſſen ſein, daß die Betriebe Arbeits loſe 
für die Erledigung der Aufträge 
heranziehen können. Keinesfalls darf die 
Friſtſetzung — von ganz beſonderen, wirtſchaft⸗ 
lich begründeten Ausnahmefällen abgeſehen — da⸗ 
zu führen, daß die vorhandene Belegſchaft mehr 
Arbeit leiſten muß, zumal wenn andere gleich⸗ 
artige Betriebe ſtilliegen oder ſtark einge⸗ 
ſchränkt arbeiten. Bei Anträgen auf Genehmi⸗ 
gung von Mehrarbeit durch die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten darf der Hinweis auf die kurzen Liefer⸗ 
friſten nicht ohne weiteres für die Genehmigung 
ausſchlaggebend ein. 


Nichtarier 
auf deutſchen Bühnen 


Telegraphiſche Meldung. 
Berlin, 5. März. Der Reichsminiſter für 
Volksaufklärung und Propaganda hat an die 
Landesregierungen folgendes Erſuchen gerichtet: 
„In zunehmendem Maße wird beobachtet, daß 
Nichtarier, die bereits verſchwunden und 
größtenteils offenbar ins Ausland geflüchtet 
waren, in Theatern, Varietés. Kaba⸗ 
retts uſw. wieder auftreten. Ich weile darauf 
hin, daß das Auftreten auf deutſchen Bühnen von 
der Zugehörigkeit zu einem der Sa ch ver⸗ 
bände der Reichstheaterkammer ab⸗ 
hängig ift ($ 4 der erſten Durchführungsverord⸗ 
nung zum Reichskulturkammergeſetz, Reichsgeſetz⸗ 
blatt 1 S. 797.) und daß Nichtariern die Aufnahme 
in dieſe Verbände gemäß § 10 der bezeichneten 
Verordnung regelmäßig verweigert wird. 
Ich bitte deshalb, die Polizeibehörden anzuweiſen, 
in allen in Frage kommenden Fällen den Nach ⸗ 
weis der Verbandszugehörigkeit zu 
verlangen und, wenn er nicht erbracht werden 
kann, das Auftreten zu verhindern. Ich 
ſtelle weiter anheim, Fälle, in denen eine Ver⸗ 
bandszugehörigkeit nachgewieſen wird, zur Kennt⸗ 
nis des Präſidenten der Reichstheater⸗ 
kammer zu bringen, damit der Fall einer N ach ⸗ 
prüfung unterzogen wird. 

Ich bitte um nachdrückliche Durch ⸗ 
führung meines Erſuchens. Es darf nicht 
dahin kommen, daß ſich das Publikum gegen das 
Auftreten von Elementen, von denen es bereits 

befreit zu ſein glaubte, mit Selbſthilfe zur 
Wehr ſetzt.“ 0 


REITER 


auszuſehenden mageren Ergebniffen der Eden⸗ 
Reiſe unmöglich zu Ende ſein kann, wenn Eng⸗ 
land nicht eine 


ſchwere diplomatiſche Niederlage N 


hinnehmen joll. Eine Atempauſe muß es dadurch 
erhalten, daß Frankreich eine Berlängerung 
der Friſt für die ſchriftliche Antwort auf 
Edens Vorſchläge angekündigt hat. Dieſe Pauſe 
kann aber nicht ewig dauern, und dann muß 


dienkonferenz ſteht unter der Leitung des Reiche: |; 
bahndirektors Geheimen Baurats Dr.-Ing. 
Schwarze. 5 

Zu der Eröffnung der Konferenz waren Reichs⸗ 
verkehrsminiſter von Eltz Rübenach, Ver⸗ 
treter verſchiedener Reichs⸗ und Staatsminiſterien 
ſowie eine große Anzahl von Rektoren und Pro⸗ 
feſſoren der Univerſitäten, der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und der Handelshochſchulen erſchienen. 


Generaldirektor Dr. Dorpmüller 


führte in ſeiner Begrüßungsanſprache aus: 

Die Tradition der Reichsbahn habe es erleich⸗ 
tert, den nationalſozialiſtiſchen Ideen Eingang zu 
verſchaffen. Das ſozjiale Empfinden jet bei 
der Reichsbahn ſtets ſtark entwickelt geweſen. Dr. 
Dorpmüller ſprach dann von der verſtärkten Mo⸗ 
toriſierung der Reichsbahn. Die Tendenz 
gehe dahin, die Geſchwindigkeit weiter zu 


„In dem geplanten Konſultativpakt Toll die 
völlige Uebereinſtimmung der drei Mächte in den 
ſie gemeinſam berührenden Fragen feſtgeſtellt und 
darüber hinaus vereinbart werden. eine gemein⸗ 
ſchaftliche Verſtändigun in allen gro⸗ 
Ben internationalen ge herbeizu⸗ 
führen. Der Pakt ſolle forma für den Beitritt 
anderer Mächte of fengehalten werden, vor 
allem für die Kleine Entente. 


US A.⸗Sonderbotſchafter 
für Weltwirtſchaftsfragen 


Syſtem untermauern. So ſehr der Po⸗ 
litik das Vorrecht gebühre, jo ehr ſei der 
wirtihaftlihe Wiederaufbau die Voraus- 
ſetzung für die Stabiliſierung der Politik. 
Wenn der Staat die Wirtſchaft führe, dürfe er 
ſelbſt keine Wirtſchaft treiben. In der 
Erzeugung könne nur die ſchöpferiſche Per⸗ 
fönlichkeit entſcheidend fein. Wo es ſich darum 
ee die une 17 5 EN 99555 Ver⸗ 
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ſteigern. Wir müßten dahin gelangen, daß von ſchaftszweige überſehen, regelnd und reinigend Zee durd Europa machen und mit den 
Berlin aus in einem Tage al le großen Städte eingreifen. Die Aufgabe der nächſten Jahre ſei, 151 95 nen Regierungen über den l 
des Reiches angefahren werden könnten, jo daß die Syntheſe zu finden zwiſchen der Führung ſch 1 1 it EEE De 5 eltwirt- 
man am gleichen Tage nachmittags oder abends des Staates und der Wirtſchaft und der 8 150 a 10 e, 1 515 er über die auf der 
nach Berlin zurückkehren und inzwiſchen jeine reien Unternehmerinitiatioe. een e 
Geſchäfte erledigen könne. Die Reichsbahn⸗Haupt⸗] Zur Arbeitsbeſchaffung müſſe der] Child reiſt am 14. März nach Europa ab 8 
fc ede A n Fee fünf Bo A bie: groß 1 geben. Gigantiſche ü g 
jiedene Arten von Triebwagen durche[te niſche Ideen müßten von Stagtswegen \ 
zukonſtruieren. Der Kampf zwiſchen Reſchsbahn] der Verwirklichung zugeführt werben. Die wie⸗ Exploſion auf amerikaniſchem 
und Kraftwagen ſolle begraben und der Wille des der in Gang gebrachte deutſche Wirtſchaft in > 
Führers nach Zuſammenarbeit beider Ver- einem Stande zu erhalten, der die Weiterbeſchäf⸗ Flugplatz 
kehrsweſen verwirklicht werden Statt auf die tigung geſtatte, ſei eine Aufgabe, die die Möglich⸗ Tel 5 
Gleiſe, werde ein Teil des Verkehrs auf die keiten des einzelnen überſteige. Hier müſſe CTelegraphiſche Meldung.) 
Autoſtraßen gelegt und der Kraftwagen als eine Fort Leavenworth (Kanſas), 5. März. 
Zubringer für die Eiſenbahn benutzt werden. Auf dem hieſigen Flugplatz ereignete ſich eine 
Der Staatsſekretär im Preußiſchen Kultus⸗ ganz große Wirtſchaftsplanung geheimnisvolle Exploſion, die einen großen 
Brand zur Folge hatte. Es wurden zehn 
Militärflugzeuge ſowie eine lng e g⸗ 
alle zerſtört. und umfangreiches wiſſenſchaft⸗ 


miniſterinm, Stuckart, überbrachte die Grüße] in 8 5 BT . 
einſetzen, die ihre pfychologiſch⸗politiſche, ihre 
der heutigen. Hochsee, wirticeffiö-iedniide unb eine don dere en 
90 iches Material ſchwer beſchädigt. Der Schaden 
wird auf eine halbe Million geſchätzt. Dieſe auf⸗ 


Erfahrungen des praktiſchen Lebens mit den ſchaft nach den Schwankungen der erſten Zeit „„ ern A prd 


zurückgeführt, daß eine Unterſuchung über die 
Beſchuldigungen der Sabotage pon Mili- 
tär f Iugzeugen vorgenommen werden ſollte. 


Flieger Coſtes in Münſter gelandet 
(Telegraphiſche Meldung.) N 
Münſter, 5. März. Der franzöſiſche Flieger 
Coſtes, der ſich auf einem Fluge von Paris 
nach Kopenhagen befand und ſeit Sonnabend 
nach vermißt war, iſt in der Nacht zum Montag 
auf dem Flugrlatz von Münſter gelandet, 
da ihn dichter Nebel am Weiterflug hinderte. 
n äußerte ſich ſehr lobenswert über 
die überaus herzliche Aufnahme und zu⸗ 
vorkommende Liebenswürdigkeit der Behörden. 
Montag mittag it Coſtes auf dem Flugplaß 
Loddenheide zum Weiterfluge nach Kopen⸗ 
hagen geſtartet. 


Eſſer zu Gefängnis verurteilt 

. 4 0 0 (Telegraphiſche Meldung.) 

beſte berufliche Leiſtung. wie du im 1 N 

Wettlauf ir rn ; Köln, 5. März. Am Montag mittag wurde in 
auf auf dem grünen Rasen um. den Sieg dem Kölner Handwerkskammer⸗Prozeß das Urteil 

Konkurrenzkampf aus ichfüchtigen Gründen, wir verkündet. Dr Engels wurde zu fünf Jahren 

wollen deine en een mit der Leistung Gefängnis, 500 Mark Gefbitrafe und zur Ab. 

deiner Kameraden. Wir wollen die nationalſozia⸗ erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 

sen licher Aemter verurteilt, Welter zu zwei Jah⸗ 


Hochſchulen verſchweiße. Den Aufenthalt der Kon⸗ bau ſei der Wirtſ das 0 inzip fü 
ferenz in Marienburg ſehe die Stadt Danzig als ie nbi e ae, NN für 


„Deutschland ilt ſeit alten Zeiten das Lend der 
Arbeit, das Land des Erfolges geweſen. Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit und Treue ſeiner Arbeiter ſicherten 
ihm dieſen Erfolg vor allen anderen Nationen der 
Welt. Wenn wir heute die geſamte deutſche Ju⸗ 
gend zur Teilnahme an dem vom 9. bis 15. April 
d. J. stattfindenden Reichsbernfswettkampf auf⸗ 
fordern, tun wir es in der Erwartung daß ſich 
Deutſchlands Jugend der Größe dieſes Auftrages 
bewußt werden möchte und ſich des Erbes feiner 
Väter würdig zeige. ö 

Heil Hitler! 
Der Stabsleiter der PO. und Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront 
Dr. Robert Ley 
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches 
Baldur von Schirach 
Der Reichsminiſter des Innern 


England mit irgendeinem neuen Vorſchlage her Dr Frick deutſchen Volk. Du ſollſt willen: „Wenn du zen Gefängnis und 200 Mark Geldſtrafe, 
auskommen. Daß es ſich jetzt wieder wie im Der Reichspropagandaminiſter deinem Berufe dienſt, dann dienſt du Deutſch⸗ Peſch zu einem Jahr einem Monat Gefängnis 
Herbſt vorigen Jahres von Frankreich ein⸗ Pr Goebbels land!“ i und 200 Mark Geldſtrafe. : 
e idee eie f 1 Ban a Der RED a ge net Führer der Betriebe! 1 85 deen un geiler 1 0 5 wegen 
mehr zu befürchten, denn dafür hatte die Regie⸗ Dr mi! Die Leiſtung eurer Betriebsgefolgſchaft iſt die untreue, wegen Beihilfe zur ntreue un 
rung mit dem neuen Memorandum doch zu weit Der Reichsernährungsminiſter Leiſtung eue e es. ie dont An wegen Bilanzverſchleierung zu fieben 
vorgeſtoßen, und die beiden Mißerfolge von Darre gabe iſt es, auch aus der deutſchen Ju eure 


Monaten Gefängnis und 200 Mark Geld⸗ 

September 1932 und vom 14. Oktober 1933 raten ſtrafe verurteilt. N vie 

le zu einer Wiederholung der damaligen Um⸗ 5 

fälle. a ; 
Frankreich will die Friſt für ſeine Verant⸗ 

workung natürlich verlängert haben, um inzwi⸗ 

ſchen einen neuen 


Propagandafeldzug gegen Deutſchland 


zu unternehmen, der das durch die unliebſamen 
Vorgänge im Innern erſchütterte Vertrauen 
des eigenen Volkes wieder ſtärken, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Weltöffentlichkeit von dieſen Din⸗ 
gen ablenken und das zunehmende Verſtändnis 
und Wohlwollen für Deutſchlands gerechte und 
maßvolle Forderungen erſchüttern ſoll. 


Gerichtsrat Printe vergiftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 5. März. In der Mordſache Prince 
traf in den Abendſtunden eine ſenſationelle G00 
richt aus Dijon ein. Ein mediziniſcher Sa 
verſtändiger, der mit dex genauen Unter⸗ 
ſuchung der Lunge, der Nieren und der Leber 
Princes beauftragt war, hat einwandfrei 
feſtgeſtellt, daß ſich in dien Organen ein Gift⸗ 
ſtoff befindet, deſſen uſammenſetzung wegen 
der geringen Menge noch nicht fef 


beiten Mitarbeiter zu erziehen. Deswegen 
muß euch die berufliche Ausbildung der Jugend 
beſonders angelegen ſein, und ſo wird der gewalige 
Appell zum Reichs⸗Berufs⸗Wettkampf der deut, 
ſchen Jugend auch euer Appell. Unterſtützt 
un s, indem ihr einen halben bis einen Tag lang. 
je nach e betreffenden Reichs ⸗ 
betriebsgruppe der Deutſchen Arbeitsfront, euren 
Lehrlingen und 1 die Teilnahme 
am Reichs⸗Berufs⸗Wettkampf bei aleihneitiger 
Lohnfortzahlung freiſtellt. Gebt für einen halben 
dis einen Tag kleinere Teile eurer Werkſtellen und 
Arbeitsräume für den berufspraktiſchen Teil des 
Wettkampfes, wenn ihr von den örtlichen Wett⸗ 
kampfleitungen darum gebeten werdet. Laßt eure 
prüfungserfahrenen Praktiker in den Wett⸗ 
kampfleitungen mitarbeiten. e 


Lehrer und Praktiker! 
Seid bereit, an dieſem großen Werk bei der 


Der Reichsarbeitsminiſter 
Seldte 


Lloyd George verneint im „Sunday 
Dispatch“ die Frage, ob es einen neuen eu⸗ 
ropäiſchen Krieg geben wird. Hitler 
ſcheine der einzige zu ſein, ſo erklärte Lloyd 
George, der in der allgemeinen Aufregung die 
Ruhe behalte. 5 


BEC(CbCCC RT 


; ‚Unfer Führer und Volkskanzler Adolf 
Hitler hat es immer wieder bekundet: 
Deutſchland will Werke des Frie⸗ 
dens bauen; Deutſchland Stolz ſind die 
ſchaffenden Hände aller feiner Volksgenoſ⸗ 
ten; Deutſchlands Wille iſt es, ſeine arbeitſamen 
Hände und Köpfe in den Wettſtreit der Na⸗ 
tionen zu führen; Deutſchlands Platz unter den 
Nationen kann im Bereiche der Arbeit nur von 
einem hochqualifizierten Arbeitertum er⸗ 
kämpft und behauptet werden. Deswegen fördert 
der nationalſozialiſtiſche Staat die Berufs, 
ausbildung in ſo beſonderem Maße und hat 
der zuſätzlichen Berufsſchulung im Dienſt 
der Hitler⸗Jugend einen bevorzugten Platz einge⸗ 
räumt. d 
1 e AT 5 a zum 
eichs ⸗Verufs⸗Weſtkampf der deut Durchführung und Prüfung der Arbeiten mit 
chen Jugend in der Woche des Berufs vom zu wirken. Es ſei euch gern erfüllte Ehren ⸗ 


f Fir 5 En 10 } b Are 
f 
e N 


Arbeitsfront. Deutſches Volk! 


Hunderttauſende deutſcher Jungen 
und Mädel in allen Orten zum Reichs⸗ 
Berufs ⸗Wettkampf antreten, einen halben 
bis einen Tag lang ihre Kräfte meſſen, heute die 
jungen Graphiker wettdrucken. morgen die 
jungen Holzarbeiter wettſchreinern, am au⸗ 
deren Tag die jungen Baugewerbler wett⸗ 
bauen und wettzimmern, die jungen Bauern 
wettarbeiten, die Mädel ihr hausfrauliches und 
mütterliches Können unter Beweis ſtellen, dann 
iſt das helle und frohe Zukunftsmuſik für 
alle deutſchen Ohren und Herzen! 
Wir glauben, wir arbeiten: 
Alles für⸗Deutſchland! 
f Heil Hitler! 
ez: Franz Langer. 
OB. und Reſerent in der RI ., Leiter des 
Jugendamtes in der DAß. 
gez. Artur Axmann, 
Obergebietsführer, Leiter der Abteilung III 
in der Reichsjugendführung.“ 


Se 


e 


ch 


— 


Deutſche Jugend, Hitlerjungen Du fühlſt don neuem den Heraſchlag des über 

und Hitlermädel! a Stände und Klaſſen geeinten deutſchen Volkes. 

8 g i f f Jugend und HJ.⸗Fübrer, Lehrling und Meiſter, 

Der Reichs⸗Berufs⸗Wettkampf ist die Sache Jungarbeiter und Betriebsleiter. „Schüler und 
des ganzen deutſchen Volkes, im beſonde⸗ Kehrer Arbeitsfront und Reichsiugendfübrung, 
ren aber der ganzen berufstätigen Wirtſchaftsführung und Stagtsführung finden ſich 
deutſchen Jugend, Er foll alken zugute] in dieſem Willen Juſammen. Wenn innerhalb einer 
kommen, nicht, wie früher, nur wenigen, nämlich] Woche jeden Tag mit demſelben Glockenſchlag 


tgeſtellt werden 
konnte. er Sackverſtändige iſt jedoch der An⸗ 
ſicht, daß es ſich um eine Art Ehloroform 
handelt. Dieſes Ergebnis würde die erſten Ver⸗ 
mutungen beſtätigen, nach denen Prince vor ſeiner 
Ermordung betäubt worden iſt. 


75 es 


Ofventiche Morgenpoft Re. 80 6. März 1934 


Der Spion 


Erzählung aus der ruſſiſchen Gegenrenolution / Von Edwin Erich Dwinger 


Das Abendkleid 15 Von Noemi Eskul 


Vor ihrer Haustür dauerte der Abſchied merk⸗ 
würdig lauge, denn keiner wollte zuerſt das Zu⸗ 
ſammenſein abbrechen. Sein Geſicht bekam jenen 
gequälten Ausdruck, den man heute auf ſo vielen 
Männergeſichtern ſieht: den Ausdruck von wun⸗ 
dem Stolz und trotziger Trauer, Dieſer Ausdruck 
und das arme, gezwungene Lächeln ſagten ihr 
plötzlich mehr als ſeine großſpurigen Worte. Und 
mit dem Freimut, über den die heutige Frau oft 
mehr als der Mann verfügt, ſagte ſie, indem 
ſie zu ihm zwei große, ſüße und lächelnde Augen 
hob: 5 

„Mit dem Abendkleid iſt es allerdings nichts. 
Ich habe keins und werde wohl ſo bald auch keins 
haben. Aber eine Taſſe Tee und ein paar Kekſe 
werden ſich oben noch finden. Wenn ſie vorlieb 
nehmen wollen?“ 

Als ſie dann erleichtert und fröhlich die knar⸗ 
renden Stufen zum vierten Stock hinaufſtiegen, 
mußten fie beide, wie ſie ſich im trüber Treppen⸗ 
licht anſahen, leiſe und glücklich lachen. 


Sie trat aus dem weißgrell beleuchteten Portal 
eines großen Kaufhauses auf die abendlich belebte 
Straße. Die Lichter brachen ſich ſchmutzig⸗gelb 
in den naſſen, vom Regen friſch überzogenen 
Steinen und im hochpolierten Aſphalt. Ein froſti⸗ 
ger Wind griff durch die Kleider. 


Sie wickelte ſich feſter in das dünne Mäntel⸗ 
chen aus ſchwarzem Wollſtoff, für das ſie ſoeben 
neues Futter gekauft hatte. Das alte war ſchon 
ſehr ſchäbig und an manchen Stellen unrettbar 
verſchliſſen, alle Kombinationskünſte halfen nichts: 


„Höre, ich habe ein Mittel in der Hand, das 
a in drei Sekunden überführt! Erſpare uns 
d SR 

„Wollt ihr mich foltern?“ 

„Nein,“ ſagte Petroff, wartet etwas, ſetzt ver⸗ 
ſchmitzt hinzu: „Doch, foltern — du haſt ganz 
recht!“ Er wendet ſich zur Tür: „Dodanoff — 


Vereniki hat vor vierzehn Tagen einen Mann 
gefangen, hinter dem wir einen berüchtigten Spion 
vermuten. Nachdem er alles leugnete, beſchloß 
man, ihn ſolange mitzuführen, bis ſich ſeine 
Schuld oder Unſchuld auf irgendeine Weiſe her⸗ 
ausſtellen würde. Geſtern kamen wir nun. auf 
dem weiteren Rückzug in die Nähe ſeines durch 
Steckbriefe bekannten Heimatortes. 

„Kommen Sie, Dodanoff,“ ſagte Petroff gegen 
Mittag, „wollen mit dem Mann hinüberreiten, 
mal etwas ſchnüffeln, ob wir's nicht feſtſtellen 
können.“ Ich lief zu Vereniki, ſagte es ihm. 
„Dürfen wir beide mit. Kapitän? Seydlitz und 
ich?“ Vereniki ſah mich forſchend an — er braucht 
nur meine Augen anzuſehen, um alles von mir 
zu wiſſen. „Ich verſtehe“, ſagte er kurz. „Ja, 
reitet mit.“ 5 

Dodanoff band den Mann an jeinen Bügel, 
zog ihm zuweilen eins mit der Peitſche über, 
„galten Sie das bitte — in meinem Beiſein!“ 
ſagte Seydlitz mit offener Schärfe. Petroff miſchte 
ſich nicht ein, hing faul in ſeinem Sattel, grübelte 
anſcheinend angeſtrengt. 8 

Im Dorf ſtellte ſich heraus, daß alle Ein⸗ 
wohner zu Felde waren. „Sie haben Angit, daß 
wir das ganze Dorf für dieſen Lumpen leiden 
laſſen könnten!“ lachte Petroff. „Es wäre nicht 
das erſte Mal!“ murmelte Sepdlitz. „Nun, geht 
hinein und wartet dort!“ fuhr Petroff fort. „Ich 
komme bald zurück, will einmal ſchnuppern I 

Seydlitz führte den Mann, einen jungen, 
flachsköpfigen, intelligent ausſehenden Bauern, 
namens Bjerodoff, in das Zimmer. Dodanoff 
kaute eine Weile auf ſeinen fie dane folgte 
ihm dann mißtrauiſch. Ich blieb draußen, band 
die Pferde an, ſetzte mich auf eine Bank. Das 
Land lag voller Sonne, in der Ferne wogte reifes 
Korn. Ich öffnete die Rubaſchka, ließ mir die 
Sonne auf die Bruſt ſcheinen, lockerte den Tieren 
die Sattelgurte, gab meinem Bärentatzer zwei 
Hände Gras. Um mich herum war alles be⸗ 
ſcheiden und beglückt, als ob ſeit hundert Jahren 
kein Krieg geweſen wäre. 

Nach einer Weile ſehe ich den Eſſaul die Dorf⸗ 
trage heraufkommen. An ſeiner Hand läuft 
plappernd ein kleines Mädchen, fünfjährig, flachs⸗ 
ſchöpfig. J „Ntebe auf, gehe ihm entgegen. „Nun, 


komm!“ l 


Der ſchlanke Mann ſieht ruhig auf die Tür:! dn 15 1 
Ach, meine Frau iſt klug! denkt er . und der Stoff für ein neues Futter mußte angeſchafft 


ſi i ſie mich damit . Petro werden. 2 : 5 
keiit unden 191 nadelſpiz. Sail Sie Hatte erſt lange die Auslagen draußen 
ſieht mich verwundert an. Ich mache eine ilfe⸗ betrachtet, war dann langſam von einem Laden⸗ 
ſuchende Bewegung. Itiſch zum andern geſchlendert und hatte den Glanz 

Die Tür geht auf. Dodanoff kommt herein. und die leuchtende Weichheit verſchiedener Seiden, 
Er 12 50 das Id nahen e ic e die ſtumpfe Liebkoſung des Samts und den feier⸗ 
anden e in BE RE SED en EDEN lichen Prunk der Gold⸗ und Silbergewebe auf 


Inſchrift 


Rittmeiſter 

Petroff lachte ſpöttiſch. „Ich ſuchte vergeblich, 
alles auf dem Felde. Endlich fand ich ein paar 
Kinder im Dorf, beim Sandſpielen . Hört, 
fragte ich, iſt vielleicht ein Kind vom Bauern 
Bierodoff unter euch? Ja, riefen fie, jaja — das 
Mädchen dort, die kleine Blonde 

Ich bekam Herzklopfen. „Und . . .“ 

„Und?“ lachte er brutal. „Nun werde ich die 
beiden konfrontieren! Und wenn es ſeine Tochter 
iſt, wenn es nur einmal „Vater“ jagt..." 

„Petroff ...“ ſagte ich bittend. 

„Dodanoff!“ ruft er laut. 


1 ... wiederholte ich, „nicht auf dieſe 


au 


„Bit du verrückt? SE du vergeſſen, daß 
dieſer Hund durch ſeine Rant mindeſtens 
dreißig Offiziere ums Leben brachte? Weg daher, 
Dodanoff, halte dies Mädchen, bis ich rufe ...“ 

Ba) ſpuckt einen abgekauten Nagel aus, 
pperndes Gelächter hören. „Wa Wie 


läßt fein j 
verſtehe ...“ ſagt er nur. 


Ich folge Petroff auf dem Fuß ins Zimmer. 
Der Gefangene lehnt nichtsahnend, unbegreiflich 
ſtoiſch an der Wand. Sein kluges Geficht ſcheint 
völlig ruhig. „Macht, was ihr wollt!!“ 175 in 
Ben Augen. Sie ſind hellblau wie die des 

indes. 

„Du biſt Bjerodoff?“ fragt Petroff heiſer. 

„Ich bin es nicht.“ 

„Du heißt nicht Jwan Bjerodoff und wohnſt 
auch nicht in dieſem Dorf?“ 

„Nein!“ 


nich 

„Und wenn auch nicht — wir wollen Menſchen 
bleiben! Sieh, Petroff, dieſer Mann iſt niemals 
ſchlecht — würde er ſonſt ſein Kind ...“ 

Petroff ſtampft auf. „Dreißig Offiziere!“ 
ſchreit er hilflos. „Dreißig Offiziere N 

Mein Gott, wie ſoll man ihn 7 Da fällt 
mir ein, was Rettung wäre: ich trete auf ihn 
zu, lege ihm den Arm auf den Nacken. „Was 
glaubſt du, Petroff,“ ſage ich hämmernd, „würde 
in dieſem Augenblick Koltſchak tun?“ 

Petroffs ſtieriſcher Körper knickt ein. 

„Sag ihm, ſag ihm. Benjamin,“ ſchreit er 
entlaſtet, „daß er ſich meinetwegen zum 
Teufel ſcheren ſoll. ..“ 

Und läuft hinaus. Und wirft ſich in den Sattel 
und jagt davon, als ob er für ſeine Güte fürchte. 


Auflösung vom 3. März 
Kreuzwort 
Waagerecht: 3. Hag, 5. Nab, 6. Anode, 9. Eis 


dotter, 14. Na, 15. du, 16. Ri, 17. Zebu, 19. Ob, 
21. Hennegau, 26. Thema, 28. See, 29. roh. 


Senkrecht: 1. Ban, 2. Aal, 3. Hader, 4. Gold, 
7. et, 8. Uri, 10. ia, 11. Odeon, 12. Tubbe, 18. er, 
18. re, 20, la, 21. ha, 22. no, 23. Geer, 24. Utah, 
25. Fee, 27. Mob. 


den blonden Menſchen, zeigt vor Erregung: alle] t h u 8 1 
ſeine ſchlechten Jahn a ſich wirken laſſen. Dann beſorgte ſie den Einkauf 
Welch eine Stille! Vorm Hauſe ſchnaubt ‚der | von 3,60 Meter Kunſtſeide aus den inſerierten 
Bärentatzer, am Fenſter tſchilpt ein kleiner] Artikeln und entſchloß ſich endlich, auf dem Um⸗ 
At des uns ent 11158 1 weg über zahlreiche Abteilungen des Kaufhauſes, 
I 115 Klan mern a a Er ent ſich nicht Die in denen ſchöne Dinge durch zarte Farben oder 
Lippen ſchmal, die Augen halb geöffnet, ſieht er] diskrete Vornehmheit lockten, allmählich nach 
mit Gleichmut auf das Kind, auf ſeinen b onden Hauſe zu gehen. 
Schopf. „Er iſt es nicht kann es nicht ſein! Nun ſtand ſie an der Halteſtelle und hing in 
denke ich erleichtert. 2 Gedanken einem türkisblauen Abendkleid nach, 
Im gleichen Augenblick ſehe ich das Kind aus zu dem fie jene Kette aus großen altgoldenen 
ſeiner Aengſtlichkeit erwachen, die runden Aerm-| Kugeln tragen würde, und ein Jäckchen aus Samt, 
chen breiten, mit raſchen Beinchen vorwärts] und einen Kopfſchmuck mit langer e 
laufen. In Wahrheit aber mußte ſie in dieſem Jahr 
„Vater“, jauchzt es. ſelbſt auf die Aenderung des alten Dunkelblauen 
Der blonde Mensch knickt in die Knie, als berichten. 1 = 
habe er einen Arthieb bekommen. Beim eriten| „Mit welchem Omnibus fahren Sie denn 
Anſturm krampfen ſich die Hände, als ob er dieſen eigentlich“, fragte eine entrüſtete Männerſtimme, 
kleinen Hals erwürgen wolle — dann löſt ich] „es ſind bereits alle drei hier verkehrenden Num- 
feine Starrheit, greifen ſeine Arme zärtlich nach mern vorbeigefahren!“ Sie ſchaute auf, zwei 
dem kleinen Leib, heben ihn mit koſender Bewe⸗ lachende Augen begegneten ihr, ſie mußte mit⸗ 
gung an die Bruſt. lachen und kat es auch auf eine helle und un 
„Seelchen ... höre ich ihn. „„ N 4 
Das kleine Mädchen plappert wie entſiegelt. Als ſie ſich dann am wackligen Marmortiſchchen 
„Ach, warum weinſt du, Vater? Freuſt du dich eines kleinen Cafés gegenüberſaßen, wurden ſie 
nicht. .. Du warſt ſolange fort... Ach, beide gewahr, daß fie ſich außerordentlich gut 
Mutter wird ſich freuen .. 1 „gefielen. „Wir müßten mal zuſammen tanzen 
5 Dodanoff, ſchieß doch! brüllt Petrofff gehen“, ſagte er in fröhlichem Uebermut, „ich 
5 5 N möchte Sie einmal im Glanz eines ſehr vor⸗ 
b jet ; 2 ; S 
45 e 1 e ie e nehmen Lokals, im Abendkleid und feſtlicher Auf⸗ 
nicht!“ Er greift nach ſeinen Händen, die, nach machung ſehen!“ 5 
dem Revolver ſuchen. „Es ſchieße niemand!“ ruft Die 3,60 Meter Kunſtſeide, die ihre Reſerven 
er drohend. 1 \ ! erſchöpft hatten, fielen ihr ſchwer auf die Seele, 
Das kleine Mädchen hört uns nicht. Es plap⸗ und jte erklärte ihm, — der ja wohl nur elegan⸗ 
pert weiter, immer fröhlicher, immer befreiter. teſte Frauen gewöhnt war — daß in den nächſten 
„Willſt du jetzt mit zur Mutter gehen? Sie] Tagen auszugehen ihr leider nicht möglich wäre, 
wartet ſchon und wird poll Freude ſein, wenn ſie denn ihr Tanzkleid für dieſe Saiſon ſei zwar 
erfährt, daß ich dich fand, ich ganz allein 2 ſchon beſtellt, aber noch nicht fertig. Und ſie be⸗ 
Was iſt mit Petroff, unſerem wilden Hunnen, ſchrieb das eben geſehene türkisblaue Kleid, die 
unſerem bertierten Trunkenbold? Sieht er nicht Kette, das Jäckchen und die Pleureuſe. 
aus, als ob er Hilfe ſuche, als ob. . „Petroff,“ Auch ihm ſei es ganz recht, wenn ſie den Plan 
Kae Sl, flüſternd, „Haft du nicht auch eimel erſt nächſte Woche verwirklichen würden, denn er 
. > e : ätte mit dem Reit ſeiner augenblicklich disponi⸗ 
Betroff windet ſich. „Nein!“ brüllt er. „Nein, hä 2 { X 8 3 
Ge f n na s blen Mittel einem Freund ausgeholfen und ſei 
momentan etwas knapp. Aber gleich nach dem 
Erſten würde er ſie anrufen und die entſprechende 
Verabredung treffen. 
Sie gingen nun durch ſtille Seitengaſſen dem 
Hauſe zu, in dem ſie wohnte, und konnten 575 
Traurigkeit kaum voreinander verbergen. Jeder 
von ihnen wußte, daß aus dieſem wunderſchönen 
Wiederſehen nichts werden würde. Sie dachte 
daran, daß ihre Bezüge gerade für das Notwen- 
digſte, für Wohnung und Eſſen zureichten, und 
auch dafür ſchon mußte man Gott danken, — 
denn wieviele Mitmenſchen hatten dieſes e 
noch nicht einmal ſicher; ein Abendkleid? — Er 
dachte: Ultimo .. aber wie lange iſt es noch 
bis dahin, und was wird dieſes Mal nach Be. 
gleichung aller Abzahlungsraten übrigbleiben? 


und doch nur 2½ Pfennig. Die .LLOYD” verdankt ihre Be- 
liebtheit neben dem großen Format der Edelmischung 
aus echt mazedonischen und türkischen Tabaken. Sie 
erfüllt trotz ihres niedrigen Preises alle Ansprüche, die 
man an eine echt orientalische Zigarette stellen kann. 


LLOYD 23Pfa::::: 


‚ZIGARETTE,.DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIK RDERT TR 


Mit Bildern: „Deutschland hoch in Ehren“ 


MARTIN BRINKMANN . ZIGARRETTENFABRIK BREMEN 


nterhalfungsbeilage 


r 


Leobſchüt; zum Signalwerkfr. der Hilfsſignalwerkfr. 


det neue ſtaatsbürgerliche a ER cn Rb. ⸗Oberrat Rofien Oppeln 


Unterricht 7 5 5 ; N 8 19 ma 2 n Be 
önigsberg, „Oberinſp. 8 eiſig arf— Beuthen, 

Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und t Ab, nſgetter Biontet Beuthen Oppem, Bauinip. 
Arbeit hatte vor einiger Zeit Anordnungen über S a e ee eee e ee 
717. 9 4 N Friedrich Herrmann Oppeln —Gleiwitz, Kremſer 
die Neurege lung der ſtaat 3b ürger=-|Dperberg- Oppeln, Oleſch Beuthen—Natibor, Ja⸗ 
lichen Erziehung und des ſtaatsbürger⸗ h niſch Gleiwig.—Oppeln und Wollny Borſigwerk 
lichen Unterrichts in den Beruf⸗ und Fach⸗ Gleiwitz, t. Rb.⸗Oberſekr. Heiſig Beuthen. —Gleiwig, f 
Ab apl. ee mie Komen 5851 a Bobrek-Karf, 

alles h. Mini jetzt den nach oitalla arf—Borſigwerk, iecuch Oppeln 
laſſes hat der Miniſter jetzt den nachgeordneten Kandraen, 8 8 ku p Peigkrelſchan-Oppein, Bourda 


ſchulen erlaſſen. Zur Durchführung dieſes Er⸗ 


Behörden die Aufſtellung einiger wichtiger Lehr⸗ 5 a 5 DpP 
gebiete übermittelt, um den Schulleitern Richt⸗ Sc g dope er TE SR erer 
linien für die Auswahl der Unterrichtsſtoffe zu Huhnt Oberglogau- Breslau, Nb.⸗Sekr. Mich na 
geben. Der Miniſter führte 10 Punkte auf, aus | Grofhowig—Gleiwig, Zugfr. Soworet Beuthen 
denen ſich Themen für die Behandlung im ſtaats⸗ en) 5 a un 9 e He > r Öleiwis—Hin- 
denburg, et eiwitz—Döbern⸗Kupp und Ste⸗ 
ebiete fin! Einbruch der neuen Zeit, phan Hindenburg Sosnitza, Zugſchaffn. Klonek 
Ned en und Volk on En. 1 NROLOTDR. n 
Di 


bürgerlichen Unterricht ergeben. Solche Lehr⸗ 


auf raſſiſcher Grundlage, das Auslands⸗ 


deutſchtum, der ſtaatliche Neuaufbauſi W. 
des Reiches, der Kampf gegen die Arbeits hafen; Rb. Sberſerr Sochow eke, Oppeln; gugfr. 
loſigkeit, die Wirtſchaft des Ortes und Jahn, Kreuzburg; Oberzugſchaffn. . i 
der Landſchaft, die Rettung des deutichen | Kandrzin; Oberſchaffn. i. W. Wewias, Bolko; Bahn⸗ 
Bauern, das Diktat von Verſailles, 25 


der Gemeinſchaftsgedanke des National⸗ 


ſozialismus und ſeine Anwendung auf die ver⸗ 80 9 00 gion. bon ef gerte, Rich A 6 11 8 5 
hs 551 85 — witz, ugſchaffn. o wak, reuzburg, ugſchaffn. 
Geſellſchaft, ſchließlich Führertum und Rzesnitzek, Poremba, Weichen w Tſchor 5 Nati. 


Gefolgſchaft. bor. . 


ſchiedenen Lebensformen im Staat, Volk und 


Der Miniſter betont ausdrücklich. daß der 
berufliche Charakter der Schulen voll zu 
wahren iſt. Die Stoffe ſind überall dort zu be⸗ 
handeln, wo ſich Anknüpfungspunkte bieten. Die 
Behandlung hat unter dem Geſichtspunkt der 
Verbindung mit Blut und Boden zu er⸗ 
folgen. Volks⸗ und Staatsgedanke müſſen dabei 
#18 im Vordergrund ſtehen. 


Perſonalveränderungen 
von der Reichsbahn 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt folgende Perſonalveränderungen mit: 

Es wurden ernannt: Zu apl. Rb.⸗Aſſiſtenten die 
Sbat.⸗Aſpiranten Straube, Buchenau; Hellmann, 
Gogolin; Fiedler und Weickelt, Groſchowitz; 
Peucker, Groß Strehlitz; Koblitz und Becker, 


Statt Karten! 


Sonntag nachts 1 Uhr verschied nach 
langem Leiden meine liebe Mutter, unsere 
gute Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 

‘ Schwägerin und Tante 


Marie Lipinski 
geb. Kocziolkowski 
im Alter von 82 Jahren. 
Karf, den 5. März 1934. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


P. Lipinski als Tochter 


Beerdigung: Donnerstag nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhause Mierhowitzer Straße 13 aus 
nach dem alten evangl. Friedhof in Beuthen (an 
der Promenade). 


Lucie 


; ee THA LH A Englisch 


2 LIEHTSPIELE 
EM BeuthenOS,Ritterstraßei 


Auf vielfachen Wunsch! Der beste Militärschwank! Nur 3 Tage! 


RESERVE HAT RUH 


Fritz Kampers, Claire Rommer, Albert Paulig 
Im Beiprogramm: Ein spannender Sensationsfilm 


— . — (—— — 

Conrad iss ling, 

BB Beuthen OS, Gymnasialstr. / Tel.516 
2 Heute 


Dienstag 
6. März, ab 10 Uhr vorm 


Großes 


schlachten 


Hurra! Ich bin da! 
Das frohe Ereignis wird nat“ 

lich allen Freunden und Bekannten 
durch eine Anzeige in unſerer 
Zeitung bekanntgegeben. Familien⸗ 
Anzeigen aller Art gehören in das 
große Heimat- und Familienblatt 


fahrt zum Tag der Deutſchen Technik nach 
Leipzig teilt die Gebietsleitung Mittelſchleſien des 


gie 


Schwein 


Verkauf auch außer Haus 


50 Das Haus der guten Küche u. der bestgepfl. Biere 


DEE ET TEILT 5 
0 7 . 5 A —— —— m— — 
paul Hartmann, Gerda Maurus, #% U Kü h Cafe Keſiden für INDUSTRIE und 
DEI Oskar Homolka, Paul Komp in dem x un Ul 1 Beuthen, gegenüß, J Druckfachen PRIVAT lte fert die 
an ruhigen Mieter 
abzugeben. Angeb. 


* 


lau mit Autobuſſen. Der Fahrpreis für 


kauf ſtatt. 
7. März, 20 Uhr, findet im Gaſthaus 


unbedingt Pflich 


Ju den dauernden Ruheſtand verſetzt: Eiſenbahninſp. 


unbedingt einzuhalten! 
Fiedler, Ratibor; Maſch.⸗Inſp. Libor, Coſel⸗ g — 


Briefe an die 


orawie tz, 
fsſchaffn. Fröhlich, Sezepanowitz; Schrankenw. 


englorz, Gurek. 
Geſtorben: Lokfr. Jar zombek, Beuthen, und 


Dartei-Nachrichten 


KDAI., Bezirksleitung Beuthen. Zur Son der⸗ 


lang geht, ſo muß man zu ſeinem 


K AJ. mit, daß die Organiſation der Sonderfahrt für 
ganz Schleſien ausſchließlich durch die Bezirkslei⸗ 
tung Breslau des KDA. durchgeführt wird. Da 
bis heut die für dieſen Sonderzug notwendige Teilneh⸗ 
merzahl nicht gemeldet wurde, wird die Sonderfahrt 
mit Autobufſen ſtattfinden. Unabhängig von den 
Teilnehmer⸗Meldungen nach Leipzig hat jeder Teilneh⸗ 
mer an dem Tage der Deutſchen Technik im Gebiet 
Schleſien, gleichgültig ob er Mitglied des KDAT. oder 
einer anderen Organiſation iſt, umgehend ſeine Teil⸗ 
nahme an der Sonderfahrt der Bezirksleitung des K DAs. 
in Breslau, an der Magdalenenkirche 10, mitzuteilen. 
Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt beträgt ab Bres⸗ 
lau 12 RM. Teilnehmer aus Oberſchleſien fah⸗ 


eines Arbeiters oder eines Boten 


eingang, wenn er z. B. Kohlen 


des Herrn Oberin 
Donnersta$g: 
am 17 und 20 Uhr, 


im Saale des . 
3euthen OS., Bahnhof 


7 5 „Immer jünger“ geruch⸗ u. geſchmack⸗ 
Nur 3 Tag el Dienstag Donnerstag tos, vorbeugend bei Arterienverkalkung, 
Gicht, Rheuma, Magen und Darm: 


# TONYVONEYCK -HANS BRAUSEWETTER 1 . 10 7 
g £ Ei 75 91 Ds 1 75 re 
: N iſ.⸗-Franz⸗Soſ.⸗Platz, 
„Was wissen denn Männer 71 fe ee ee 
ir 1 5 „ „ Franzke N flg., Krakauer Str. 32. 
bewer- Richard Talmadge ia, Hilte! Polizei!” 1 ee 
r -\\ Vermietung. 

2½ Zimmer-Wohnung 
im Hauſe Steinſtraße 5, 3. Stock, vom 
15. März ab zu vermieten. Näheres: 


Beuthen DG,, Steinſtraße 2, 3. Stock. 
Beſichtigung nur von 8—11 Uhr. 


Die ANZEIGE iſt das 
rfolgreichfte Werbemittel 


Möblierte 


Wohnung 


mit Küche, Bad, 
Telephon, gut ge⸗ 
legen, ab April an 


et abzugeben, 
ngeb. unt. B. 829 
a. d. G. d. 8 


Stube 


Heute Groß - Premiere! 


Gartenjtr., ſofort 


| 1 F 
15 . un. 8.826 an di 
e, |Ünsieitharebegner! H 


Außerdem das gute Tonbeiprogamm! 


in Hindbg., Kron⸗ 


Ein beseligender Walzer prinzenſtr., Zentr., 
(bisher Slöpvik, 


7 Kammer- Ein beglückendes Erlebnis mit 
15 a v.Nagy, Wolf Albach-Retty, Ida Wüst. Weiß⸗ u, Wollw.); 
Lichtspiele „Waldau, Gret! Theimer, Wern. Fütterer in ebenſo 1 Vackſtube 


; 2 2 „ lmit Konditor⸗Back⸗ 
3annnotstr.34, erer Einmal eine groge Dame sein 


ofen u. Nebenraum 
Wo.: 45, 618, 8% preiswert zu ver⸗ 
So : 20, 415,615, 8% 


E 


Ein ganz großer Erfolg! Wir verlängern bis Donnerstag! 5 


Eine berauschende Operette 


Auserwähltes Beiprogramm — Uia-Tonwoche mieten. Zu erfrag. 
N Nlaaiſer, Beuth 
Nur drei Tage! Bis, Donnerstag: Songs e 40, . 

Die Sensation aller Sensationen! 
— 


Die Fabel 
8 Son King-Kong = Wirsaltannas 


800 ee 1 Trick- und 
ensationsfilm. In deutscher Sprache? 7 = 
Nach einer Idee von Edgar Wallace a Bath, BONS 
Gut. Beiprogramm / Neueste Deulig-Tonwoche aiſe) mit lang. 
2 . 5 tag. u. gt. Zeug ⸗ 


niſſen, fucht f. 1. 4. 


= 
intimes 
Theater 
Wo.: 415, 615, 8% 
80.; 290 45 613,890 


Ab heute! Nur drei Tage! od. 15. 4. Stel⸗ 
5 SCH odge Baer 2 Ser: Reinwald, Fritz 15 ah 925 1 afk. 
15 ampers, Karl Auen, i d. Groß- Tonfilm 2 OT bei Haus. 


ii 5 | Fam.-Anjehlup, wo 
am rınc | Schüsse an der Grenze! f 
— Dazu ein 2-Akler-Tonlustspiel u. d Tonwoche . Zuſchr. erbet. unt. 


B. 830 an die G. 
löieſ. Zeitg. Beuth. 


i * 


ällige onatsverfammlung der NS. Sago 
und des Gch. ſtatt. Außer wichtigen Mitteilungen % 
hält Pg. Dr. Reinicke einen Vortrag. Erſcheinen⸗ Am Sonntag abend fand an Coſel die Haupk⸗ 


t. 5 
Hitler⸗Zugend, Gefolgſchaft 8/11/22, Standort Vobrek. 272er O Leſi 8 
Alle Jugendgenoſſen, auch diejenigen, die ich noch zur 272er Oberſchleſ iens ſtatt 
SJ. zählen, aber bisher den Dienſt vernachläſſigten, 
werden erſucht, den bei allen Scharführern ethältlichen 
Perſonalbogen bis Donnerstag, den 8. 3., auszufüllen 
und an den Scharführer zurückzuſenden, da der Gefolg⸗ 
ſchaftsführer ſonſt von der Androhung (Streichung im 
Mitgliedsbuch und Abmeldung bei der Reichsjugendfüh⸗ 
rung) leider Gebrauch machen müßte. Der Termin iſt 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Eingang nur für, Herrschaften 
Wenn man in Beuthen die Straßen ent⸗ 


ſtaunen bemerken, daß noch an manchen Häu⸗ 
ſern Schilder mit der vorſintflutlichen Anſchrift 
zu finden find: „Eingang nur für Herrſchaften. 
Für Boten, Lieferanten und Arbeiter Neben⸗ 
eingang“. Es iſt uns unverſtändlich, weshalb die 
Hausbeſitzer dieſe ebenſo unpaſſenden wie 
volksfeindlichen Schilder noch nicht entfernt haben, 
Oder glaubt etwa ein Hauswirt, daß die Stiefel 


und Flure ſchmutziger machen als die Schuhe 
anderer Volksgenoſſen. Der deutſche Arbeiter 
hat ein ſehr feines Gefühl für Zweckmäßigkeit. 
Er geht ohne beſondere Aufforderung den Neben⸗ 
e { bringt. Aber 
ſchlagt ihm nicht immer ins Geſicht, ſagt ihm 
nicht durch ſolche Inſchriften, daß Ihr ihn für 
minderwertig haltet. Beweiſt, 


Hotels Kaiserhof“ 
straße, über die 


Ka ee ⁰⁰m r 
BISS TRE Knoblauch⸗Beeren Weinstuven PRZYSZKOWSKI, Beuthen OS. 


= Fleißiges, intellig. 


8 Wr * ren 28 4 
Int ” 2 ie 5 31 


ren bis Breslau mit der Reichsbahn und von Bres⸗ Begriff der Volksg emeinſchaft erfaßt 


die Autofahrt habt, daß Ihr Nationalſozialiſten der Tat ſeid 


iſt bis ſpäteſtens Dienstag, den 6. März, an die Ger und entfernt recht ſchnell derartige Schilder 


ſchäftsſtelle des KDAg., Bezirksleitung Breslau, an . A 5 = 2 
der Magdalenenkirche 10, En Poſtſcheckkonto Bres- | an Euren Türen. Und noch etwas: Wer erklärt 
lau 18 225, Dipl. Ing. R. Schneider, einzuzahlen.] mir die Bedeutung des Ausdruckes: „Herrſcha⸗ 


Bei der Abfahrt der Autobuſſe findet kein Karkender⸗ [ten“ im 20. Jahrhundert? Pp, 
NS. Hago und GG. Miechowitz. Am Mittwoch, d 
Be e ee e ee ee Tagung der ehem. 272er 


Coſel, 5. März. 


verſammlung der Vereinigung ehem. 
g Sämtliche 
Ortsgruppen hatten ihre Vertreter entſandt. Der 
ſtellb. Führer, Kamerad Dives, Coſel, eröffnete 
die Tagung, von Kamerad Hörnig, Oppeln, 
wurde dann die Sitzung weiter geleitet. Dieſer 
gab eine ausführlichen Tätigkeitsbericht. Kame⸗ 
rad Dipes berichtete über die Heldenfriedhöfe 
in Gorlice. Den Kaſſenbericht gab Kamerad 
Küger, Oppeln. Die Entlaſtung des geſamten 
Vorſtandes wurde genehmigt. Nach der Führer⸗ 
beſtimmung wurde die alte Vereinigung aufgelöſt. 
Zum neuen Führer von Oberſchleſien wurde Ko⸗ 
merad Dives, Coſel, beſtimmt. Die Ortsgrup⸗ 
pen Coſel, Oppeln, Ratübor, Beuthen 
und Grottkau bleiben weiter beſtehen, die 
Ortsgruppenleiter ſind aber dem Verban sführer, 
Kamerad Dives, unterſtellt. Unter die diesjäh⸗ 
rige Gorlicefeier, deren Ausarbeitung Kamerad 
Dives übernommen hat, wurde eingehend berichtet. 
—— — —— 


Vom Wetter 


Nach dem trüben nebligen Wetter der letzten 
Tage zeigt die Witterung eine beginnende Umge⸗ 
ſtaltung. Eine neue Störungsiront, die Frank⸗ 
reich erreicht hat, wird bei ihrer weiteren Oſt⸗ 
wärtsbewegung auch unſeren Bezirk ſtärker be⸗ 
einfluſſen. Im Gebirge wird es zu Schnee ⸗ 
fall kommen, im Flachlande ſtellt ſich zeitweiſe 
föhnige Bewölkungsabnahme ein. 

Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Dienstag abend: 

Bei ſüdweſtlichen Winden teils neblig⸗wölki⸗ 
ges, teils aufheiterndes, etwas milderes Wet⸗ 
daß Ihr den] ter, zeitweiſe Regen. 


— — — 


Veseins⸗Kalender 


OM 


größten Er⸗ 


die Treppen 


— —y— — 


Aktueller, nihilderVorirag E 


Beuthen 


. Dreye r-Be 0 900 Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, den 
derm 8. März, 7. März, Feier des jährigen Jubiläums unferes Zweig⸗ 


vereins. Tagesfolge: 8,30 Uhr: Hochamt mit Anſprache 
von Prälat Schwierk in der St. Trinitatiskirche. 
9,30 Uhr: Frühſtück im Konzerthaus. 10,30 Uhr: Feſt⸗ 
akt. Chöre von J. S. Bach und R. Schumann (Leitung: 
Frl. M. Klöſel). Begrüßung: Vortrag: „Gemein⸗ 
ſchaftswille, Gemeinſchaftskraft der katholiſchen Frau“, 
(Akademieprofeſſor Alfred Hoffmann). 13 Uhr: Ges 
meinſames Mittageſſen. 15,30 Uhr: Feier d. Jubila⸗ 
rinnen; Prolog: Frau Erika Fox; Geſangsvorkräge: 
Fr. Lengsfeld; Vortrag: „Die Frau, das Heim und 
die Welt“: Fr. Anna Rudolf. 19 Uhr: Hl. Segen 
bei St. Trinitas. Kinder haben keinen Zutritt. Die 
Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen! 


Heute Dienstag auf vielfachen Wunsch 


Großes Schweinschlachten 


in bekannt bester Ausführung. 
Dazu Austich vom Faß heute und die folgenden Tage: 


Das berühmte undbekönimliche Pfungstädter-Spezialbier Pale-Ale 


Weißer Bock 


‚Stellenangebote, 
Junge, perfekte 


Stenptypilfin 


fi für halbtägige Be⸗ 
2— 4-limmer- ſchäftigung nach Café Hindenburg, Beuthen OS. 
mittags) ge ſucht. 
Handſchriftl. Bew. 
mit Zeugnisabſchr. 
unt. B. 828 an die 
nur beſſer. Mieter Gſchſt. d. Big. Bid. 


Kellner 


mit guten Umgangsformen, ſucht 
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Pressekonferenz im Landeshaus 


gie Befugniſſe der 96. Provinzialverwaltung 


auf den Oberpräſidenten übertragen 


Die neue Anschrift: 


Der Oberpräsident, Verwaltung des oberschlesischen Provinzialverbandes‘ 


Ratibor, 5. März. In einer Prej 


(Eigener Bericht) 8 


ſe b ef prechung im Landeshaus wurde den oberſchleſiſchen Preſſe⸗ 


vertretern der neue Aufbau der Oberſchleſiſchen Provinzialver waltung dargeſtellt, wie 
er ſich im Rahmen der Geſetzesmaß nahmen ergibt, durch die bekanntlich die Befugniſſe der provinziellen Selbſtver⸗ 


waltung auf den Oberpräſidenten übergegangen ſind. Vom Oberpräſidenten 


it der Landeshaupt⸗ 


mann mit der ſelbſtändigen Erledigung der laufenden Geſchäfte betraut worden. Im Zuge dieſer Reform iſt auch 5 
die Anſchrift der Provinzialverwaltung nunmehr in „Der Oberpräſident, Verwaltung des oberſchleſiſchen 
Provinzialverbandes“ abgeändert worden. Verwaltungstechniſch bedeuten dieſe Maßnahmen einen weiteren Schritt 


zur Reichs reform. 


„Die Provinzialverwaltung Ober- 
ſchleſſien hatte die oberſchleſiſche Preſſe zu einer 
Besprechung eingeladen, in der Landesrat Mer⸗ 
mer als Vertreter des Landeshauptmanns 
Adamezyk beſonders betonte, daß gerade im 
Dritten Reich die Verbundenheit der kommunalen 
Verwaltungen und ſomit auch der Provinzialper⸗ 
tung Oberſchleſiens mit dem Volk und vor allem 
mit der Preſſe enaſtens erhalten bleiben ſolle. An 
dieſe Einleitungsworte ſchloß ſich ein Gang durch 
die Propinzialberwaltung von Oberſchleſien, in 
dem die Aufgabengebiete des Provinzialverbandes 
des näheren erläutert wurden. - 

Im organiſatoriſchen Aufbau des Staates bil- 
den die Provinzen eines der wichtigſten Funda⸗ 
mente. An der Spitze einer Provinz ſteht der 
Oberpräſident. Die Leitung der Provinz 
als Teil der Kommunalverwaltung liegt in den 
Händen des Vertreters des Oberpräſidenten, des 
Landeshauptmanns. * 


Nicht wie in der Vorkriegszeit iſt die 
Propinzialverwaltung im neuen Deutſch⸗ 
land eine Behörde, um deren Arbeit nie⸗ 
mand weiß, ſondern iſt im Gegenteil 
heute mehr denn je mitten hinein⸗ 
geſtellt in das politiſche und kommu⸗ 

nale Leben der Provinz. 


In einer Grenzprovinz, wie es Oberſchleſien iſt, 
erwachſen ihr noch beſondere Aufgaben. Was alles 
in den Bereich der Provinzialverwaltung fällt, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Freiheit der Shenterkritit 


Zwiſchen dem Stadttheater in Bochum und 
dem Düſſeldorfer „Mittag“ fit es zu einem 
Streit gekommen, in deſſen Verlauf das Thea⸗ 
tev der Zeitung die Anzeigenaufträge und 
Preſſekarten entzog wegen angeblicher „Her⸗ 
abſetzung der künſtleriſchen Arbeit“ des Theaters. 
Dieſer Vorfall ſteht im Rheinland nicht verein⸗ 
zelt da. Schon des öfteren haben dort einige Thea⸗ 
ter zu ſolchen Maßnahmen gegriffen, doch wurde 
der Streit immer zugunſten der Kritik 
entſchieden. 

Wegen der grundſätzlichen Bedeutung ſolcher 
Fälle hat nun der „Mittag“ um die Stellung⸗ 
nahme des Reichsfachſchaftsleiters für Theater⸗ 
kritik, Dr Hans Knudſen, gebeten, per ſich 
jetzt in einem Schreiben auf die Seite der Kri⸗ 
kik Stellt. In dem Schreiben heißt es: „Sie haben 
in dem Artikel „Der Bochumer Stil“ in ſachlicher 
und die Grenzen der Nobleſſe in keiner Weiſe ver⸗ 
letzenden Art Ihre Anſchauungen von der Inſze⸗ 
kierungsarbeit in Bochum begründend dar⸗ 
eleat. Da niemals irgend eine Regierungs- 
ſtelle das Recht zu kritiſcher Haltung 
gegenüber der Kunſtleitung beſtritten hat, ſo 
darf der Theaterkritiker von dieſem Recht auch 
Gebrauch machen, wofern er den anſtändigen 
Ton innehält und poſitiv am Theaterwerk ſich 
berantwortungsbewußt fühlt. Beides 
haben Sie nicht nur getan, ſondern Sie haben 
Ah ſogar grundſätzlich zu dieſem Standpunkt 
öffentlich bekannt.“ Zum Schluß regt Dr Knud⸗ 
fen an, daß ſich wegen der grundſätzlichen Be⸗ 
deutung dieſes Falles für die geſamte Theater⸗ 
kritik die Reichsſchrifttumskammer da⸗ 
mit beſchäftigen möge. 


— 


Friedrich der Große. Von Wilhelm Rum pf: (Ree⸗ 
lams Univerſal-Bibliothek, Preis geh. 35 Pf., geb. 
75 Pf.) — Rumpf, der Biograph Friedrichs des Großen, 
giht hier Leben und Taten unſeres größten Königs 
wieder, ohne ihn — wie es ſo häufig geſchehen tft — 

verkitſchen und zu „populariſieren“. Dieſer Friedrich 
5 in jedem Zoll echt, und die zahlreichen Anekdoten 
und Ausſprüche von ihm ſteigern noch die per⸗ 
ſönliche Art der Darftellung. Aus jeder Zeile leuchtet 
die warme Liebe und Bewunderung des Autors für 
feinen Helden, deſſen Größe hier beſonders auch der 


Sagend eyſchloſſen wird. 


iſt aus einer Zuſammenſtellung ihrer Arbeits⸗ 
gebiete zu erſehen. 


Volksfürſorge und Wohlfahrtspflege, 

Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft, 

Wirtſchaftspflege, insbeſondere das Ver⸗ 
kehrsweſen, Straßenbau uſw. 

In dem Arbeitsgebiet 


Volksfürſorge 


unterſcheiden wir im Rahmen des ſogenannten 

Landesfürſorgeverbandes (Landeswohlfahrtsamt!, 

dem dieſe Verwaltungszweige unterſtehen: 

1. Ordentliche Fürſorge für Landes ⸗ 
hilfsbedürftige, wozu auch die freiwillig 
übernommene Betreuung der hilfsbedürftigen 
Deutſchen im Auslande gehören. 

Außerordentliche Fürſorae für Hilfs⸗ 
bedürftige mit drei Unterteilungen: 
a) Fürſorge für Geiſtes kranke. 

ten und Epileptiſche. 

b) Fürſorge für Taubſtumme und Blinde, 

einſchließlich des Bildungsweſens. 

e) Fürſorge für Krüppel. 

Außerdem liegt dem Landesfürſorgeverband die 
Wanderer ⸗Fürſorge ob, ferner die Be⸗ 
treuung für Kriegsbeſchädigte und Krie⸗ 
gerhinterbliebene. Dazu gehört die Wei⸗ 
terleitung der vom Reich überwieſenen Zuſatz⸗ 


Rutſchaſphalt 
Uraufführung in Dresden 
(Eigener Bericht.), 

Das Luſtſpiel „Rutſchaſphalt“ von Hans 
Ritter, das im Dresdner Komödienhaus 
zur Uraufführung kam, ſtützt ſich auf ein nettes 
Thema. Der Generaldirektor einer 
Gummifabrik, die einen rutſchfeſten Autoreifen 
auf den Markt bringt, kommt mit ſeinem Wagen 
auf der naſſen Straße ins Schleudern. Er fährt 
peinlicherweiſe eine junge Dame an, ſodaß ein 
Prozeß droht, der das Renommee der Marke ver⸗ 
nichten kann. Nur um der Firma zu nützen, mar⸗ 
kiert der ehetreue Generaldirektor den Schwere⸗ 
nöter. Natürlich begibt ſich Herr Baulemann auch 
hier wieder auf glattes Gebiet, ſodaß auch ſeine 
Ehe ins Schleudern kommt. Ritter um⸗ 
rahmt dieſen Handlungskern mit einer Reihe 
munterer Epiſoden, die zwar nicht immer 
neu, aber durchweg publikumswirkſam ſind. An 
einigen Stellen leidet das Stück etwas an Atem⸗ 
not, ſodaß die Einfälle ziemlich gedehnt werden. 
Ehe der Motor der Handlung aber abſtoppt, gibt 
der Autor doch immer wieder Gas. Das Chaſſis 
der Handlung ſetzt ſich ſtets wieder in Bewegung. 
Im letzten Akt läuft es mit Vollgas ins 
happy end ein. Die von Heinz Pabſt inſzenierte 
Aufführung bemühte ſich redlich um ein ſportliches 
Tempo und ſteuerte denn auch die Neuheit zu 
einem Publikumserfolg. W. K. Geyger. 


— 


Weshalb öffnet ſich die Blüte? 


Aka, Eines der ſchönſten Schauſpiele, das 
uns die Natur zeig iſt das Oeffnen und Schließen 
der Blüte. ie kommt dieſer Vorgang zu⸗ 
ſtande. In vielen Fällen übt ſteigende oder fal⸗ 
lende Temperatur einen eiz aus, der dieſe 
Wirkung herbeiführt. Das Oeffnen der Blüte ge⸗ 
ſchieht durch die Verlängerung der Innenſeite der 
Blütenblätter, das Schließen durch eine Verlän⸗ 
Bound ihrer Außenſeite. W. Märkert hat im 

otaniſchen Archiv eine Hypotheſe über den nähe⸗ 
ren Verlauf dieſes Vorganges aufgeſtellt. Er 
meint, daß der durch die Temperatur verurſachte 
Reiz auf eine Bildung von en enten hin⸗ 
wirkt. In das Tellplasma übergehend, bewirken 
dieſe Fermente eine erhöhte Waſſerauf⸗ 
nahme und damit eine Ausdehnung der Zellen. 


DD 


Idio⸗ 


der Univerſität München berufen worden, der 


rentenmittel an die einzelnen und Kreisfürſorge⸗ 
ſtellen Oberſchleſiens ſowie die Verrechnung der 
Zuſatzrenten mit dem Reiche. Im Rechnungsjahr 
1933 beliefen ſich dieſe Zuſatzrentenmittel auf über 
5 Millionen RM. Auch die Durchführung 
des Geſetzes über die Beſchäftigung Schwerkriegs⸗ 
beſchädigter unterſteht dieſem Verband als Haupt⸗ 
fürſorgeſtelle. Außerdem unterſteht dem Landes⸗ 
fürforgeverband noch das Jugendwohl⸗ 
fahrts⸗ und das Jugendherbergswe⸗ 
ſen. Zu den Aufgaben des Provinzialverbandes 
gehört ferner die Jugenderziehung, der die Durch⸗ 
führung der Beſchlüſſe obltegtg die von den Vor⸗ 
mundſchaftsgerichten erlaſſen werden. Als frei⸗ 
willige Aufgaben kommen hinzu die Gewährung 
von Beihilfen an Vereine und Einrichtungen 
gemeinnütziger Art und ſolcher für ſozigle und 
hygieniſche Ausbildungslehrgänge. die Bekämp⸗ 
fung der Tuberkuloſe und der Krebs⸗ 
gefahr u a. m. - 

Zur Bewältigung dieſer außerordentlich gro⸗ 
ßen Arbeitsgebiete ſtehen viele 

eigene Anſtalten 

zur Verfügung. Drei Landesheilanſtalten (Kreuz: 
burg, Toſt und Leſchnitz), eine Landesfrauenklinik 
(Gleiwitz, zwei Landeserziehungsheime (Grottkau 
und Klein Neudorff. Daneben werden zahlreiche 
Privatanſtalten, insbeſondere die Heil- 
und Pflegeanſtalt in Branitz. das Krüppelheim 
zum Heiligen Geiſt in Beuthen, die Taubſtum⸗ 
men⸗Anſtalt in Ratibor und die Landesheilſtätte 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Frauenheilkunde an der 
Univerſität Heidelberg, Prof. Dr. Heinrich 
Eymer, iſt auf den gynäkologiſchen Lehrſtuhl 


durch die Entpflichtung von Geheimrat Döder⸗ 
lein unbeſetzt iſt. Prof. Eymer ſteht im 51. Le⸗ 
bensjahr und lehrt ſeit 1917 an der Univerſität 
Heidelberg. — Da Prof. Dr Felix Krueger ſein 
Amt als Präſident der Deutſchen Philoſo⸗ 
phiſchen Geſelſchaft niedergelegt hat, iſt 
bis auf weiteres der Ordinarius an der Univerſi⸗ 
tät Tübingen, Prof. Dr Max Wundt, der 
bekannte völkiſche Philoſoph, mit der Leitung der 
Geſellſchaft betraut worden. — Der Ordinarius 
für Anatomie an der Univerſität Marburg, 
Prof. Dr Ernſt Göppert, iſt infolge Ueber⸗ 
ſchreitens der geſetzlichen Altersgrenze entpflichtet 
worden. Prof. Göppert ſtammt aus Bres⸗ 
la u. Er iſt Herausgeber des „Morphologiſchen 
Jahrbuchs“. — Geſtern vollendete Geh. Hofrat 
Prof. Dr. jur. Anton Dyroff, früherer Ordi⸗ 
narius für Staats-, Verwaltungs- und Kirchen⸗ 
recht an der Univerſitär München, ſein 70. Le⸗ 
bensjahr. Der Jubilar hat ſich durch eine große 
Zahl wiſſenſchaftlicher Arbeiten und als prakti⸗ 
ſcher Verwaltungsjuriſt einen bedeutenden Namen 
gemacht, was ſeine Ernennung zum Nachfolger 
Max von Seydels an der Univerſität Mün⸗ 
chen veranlaßte. 

Der ſtellvertretende Direktor am Deutſchen 
Inſtitut für Zeitungskunde in Berlin, Dr. 
Hans A. Münſter, wurde auf den ordentlichen 
Lehrſtuhl für e REUDE an der Univerſi⸗ 
tät Leipzig berufen. Mit der Profeſſur iſt die 
Leitung des von Geheimrat Bücher 1916 gegrün⸗ 
deten Inſtituts für Zeitungswiſſenſchaft an der 
Univerſität Leipzig verbunden. Profeſſor 
Dr Bonhoeffer von der Univerſität Frank⸗ 
furt hat einen Ruf an die Univerſität Leipzig 
auf den Lehrſtuhl für phyſikaliſche Chemie als 
Nachfolger von Geheimrat Le Blanc erhalten. 
Der Ordinarius für romaniſche Philologie an 
der Techniſchen Hochſchule Stuttgart, Prof. 
Dr. Andreas C. Ott, iſt im 59. Lebensjahr 
geſtorben. — Zum Direktor der Inneren Ab⸗ 
teilung des Städtiſchen Kranken hauſes in 
Pforzheim iſt der Aſſiſtent an der Medizini⸗ 
ſchen Klinik der Univerſität Heidelberg, Dr Hein⸗ 
rich K. Kunſtmann, gewählt worden. — Dr. 
Otto H. Stowaſſer, g. 9. Profeſſor für Ge⸗ 
ſchichte an der Univerſität Wien und Direktor 
des Archips der Stadt Wien, iſt im 47. Lebens- 
jahr in Wien geſtorben. 


——— . — ö 
— — 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


— — 
— 


6. Mürz 1934 


Zyrardower Werle zu 500 009 
Zloty Geldſtrafe verurteilt 


[(Eigene Meldung) 
Warſchau, 5. März. 
Die franzöſiſch „ polniſche Aktiengeſellſchaft 
Zyrardow⸗ Werke, deren franzöſiſchen Lei⸗ 
tern und damit dem in dem Werke arbeitenden 
Kapital ſeit langem in der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit der Vorwurf gemacht wird, die Werke als 
Ausbeutungsobjekt zu benutzen, wurde 
nach dreitägiger Verhandlung vor dem War⸗ 
ſchauer Handelsgericht in eine Strafe von Zmal 
100 000 Zloty genommen. Das Gericht ſah als 
erwieſen an, daß die Werksleitung Stempel. 
ſteuern in der Höhe von 100 000 Zloty hin⸗ 
terzogen hat und verurteilte die Geſellſchaft 
deshalb zu der geſetzlich feſtliegenden Strafe in 
fünffacher Höhe der hinterzogenen Steuern. 


Ziegenhals und zur Blindenbildung die nieder⸗ 

ſchleſiſche Blindenunterrichtsanſtalt in Breslau 

benutzt. Zum weiteren Pflichtenkreis des Landes⸗ 

hauptmannes gehört die Pflege, Erhaltung und 
9 


Förderung der kulturellen Belange 


innerhalb der Provinz. Einen beſonderen Hin⸗ 
weis verdient hier die Schaffung der Landes⸗ 
bibliothek mit ihrer reichhaltigen Sammlung 
von Werken (60 000 Bände), ſind doch die öffent⸗ 
lichen Bibliotheken ein unverkennbarer Grad⸗ 
meſſer für die Pflege, die man für die kulturel⸗ 
len Lebensbelange aufwendet. Im Rahmen die⸗ 
ſer kulturellen Betätigung der Provinzialverwal⸗ 
tung haben auch einen großen Auftrieb erfahren 
die planmäßige oberſchleſiſche Altertumsforſchung, 
die durch die Einrichtung der Provinzial 
denkmalspflege (kulturgeſchichtliche Boden⸗ 
altertümer) in allen Kreiſen der Provinz betrie⸗ 
ben wird, und die Pflege der Kulturdenk⸗ 
mäler, des Naturſchutzes uſw. In dauern⸗ 
der Rettungstätigkeit werden uralte Denk⸗ 
mäler der Vorzeit und wichtige Beweis⸗ 
ſtücke für die gemaniſche Beſiedlung des 
oberſchleſiſchen Bodens erbracht. Sie finden, wie 
auch andere kulturelle Denkmäler, ihre Unter⸗ 
bringung und Betreuung in verſchiedenen Kxeis⸗ 
und Landesmuſeen. Ebenſo werden auch künſt⸗ 
leriſche Bauten in Stadt und Land von der 
kulturellen Denkmalspflege erfaßt. Nicht minder 
wichtig iſt die Arbeit der Naturdenkmals⸗ 
pflege, deren Beſtrebungen um die Erhaltung 
des ſchönen oberſchleſiſchen Landſchaftsbildes an⸗ 
geſichts der Induſtrialiſierung und der Inten⸗ 
ſivierung der Landwirtſchaft von größter Wich⸗ 
tigkeit ſind. Heimatliche Zeitſchriften, wiſſen⸗ 


Jungoberſchleſiſcher Autorenabend 
in Kattowitz 


Im Rahmen einer anerkennenswerten kulturellen 


Bildungsarbeit veranſtaltete der „Verein für 
Volksbildungspflege in der Woiwodſchaft 
Schleſien“ im Logenſaal in Kattowitz einen, „Zunge 


oberſchleſiſchen Wutorenabend”., Unter den in 
ſehr erfreulicher Anzahl erſchienenen Zuhörern ſah man 
die Spitzenvertreter des Deutſchen Volksbundes, Kultur: 
bundes, Lehrervereins und den Vertreter des Deutſchen 
Generalkonſuls. Nach einleitenden Worten eines jung⸗ 
oberſchleſiſchen Autors las Arthur Lamozik, ein 
Sprecher von Wert, aus Schaffensproben der jungen, 
heimiſchen Autoren Ehlert, Henſel, Guttwein, Habraſch⸗ 
ka, Kaboth, Kunert, Roemiſch und eigenes. Das dar⸗ 
gebotene Potpourri der jungoberſchleſiſchen Autoren⸗ 
ſtimmen ließ die entwicklungsſtarken Anſätze unſeres 
jungen Heimatſchrifttums erkennen. Wieder ergriffen 
Eugen Ehlerts dramatiſche Wuchtſzenen aus ſeinem 
demnächſt erſcheinenden Novellenzyklus „In den Krallen 
des roten Würgers“. Das Leid and das tränenbeſchwerte 
Schickſal eines ruffifhen Bauerndorfes wird in tragiſchen 
Farben gezeichnet. Elka⸗Lotte Kunert hat ein blut⸗ 
ſtarkes Gefühl für das Zeichnen menſchlicher Sondertypen 
(„Die Geſchwiſter“). Alfons Henſel wandelt in ſeinen 
Gedichten „Waldandacht“ und „Winter, Wald und Wan⸗ 
derer“ in viſionärer Empfindlichkeit durch Bezirke tief. 
geſtapelter Menſchenſehnſucht. Romantiſcher Wortzauber 
klingt aus Hans Kaboths Gedichten „Bei Sonnen⸗ 
untergang“ und „Abend im Schloß“, ihre ſprudelnden 
Stimmungsbilder geſtalten ſie wirkſam. Den Erdſtoß, 
das Volksſchickſal unſerer Heimat ſpürt man in den 
Gedichten „Beim Sprengen“, „Grubenepploſion“ und 
„Eingeſchloſſen“ des Bergmanndichters Paul Ha⸗ 
braſchka. Bildſtark verklingt in dieſen Verſen der 
harte Rhythmus heimatlicher Arbeit und Erde. Scharf 
abgetönt und abgerückt von kantiger Sentimentalität 
klingen die Gedichte „Vertrau“ und „In ſtillen Stunden“ 
von Arthur Lamozik auf. Von Käthe Guttwein 
kamen die Gedichte „Aufſtieg zur Nacht“, „Der nüchterne 
Tag“, „Eins tut not“ und „Auf“ zum Vortrag. Die 
Dichterin, vom realen Weſenskern des Lebens erfaßt, 
weiß von ihm blutvoll und ehrlich zu reden, mahnt 
und predigt zugleich von hohen und brauchbaren Mens 
ſchengeſetzen. 

Der literariſche Teil var von geſanglichen und muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen heimiſcher Künſtler umrahmt. 
Frau Lieſl Czajor (Sopran) fang mit beifallswerter 
Stimme zwei Lieder von Franz Schubert und Volks- 
weiſen des heimiſchen Komponzſe., raf 
brich, von Walter Wehom ki (Flügel! mit logerer 
Hand und Seele begleitet. Otto Kem nit (Violine) 
und Walter Wehowfki holten ſich mit der Cavatine 
As, De, E-Moll und der Ballade in D-Moll von Muſil⸗ 
direktor Otto Wynen, Kattowitz, vielen Beifall. Ein 
Präludium und Intermezzo, komponiert von Prof. Fritz 
Lubrich und von den gleichen Künſtlern inſtrumental 
reif und gut vorgetragen, überzeugte in ſeiner ton⸗ 
fließenden Dynamik von dem Wert des Werkes. Die 
Kulturveranſtaltung der oſtoberſchleſiſchen Kulturge⸗ 
meinde wurde mit verdientem Beifall der Zuhörer 
geſchloſſen. 

Bruno Roemisch, 


Urlaub des Landeshauptmanns 
DNB. Ratibor, 5. März 
Landeshauptmann Untergauleiter Adamezyk 
tritt ab 6. März einen vierwöchigen Erho⸗ 
lungsurlaub an. Seine Vertretung über⸗ 
nimmt Landesrat Mermer. 


ſchaftliche und volkstümliche 
finden ſorgſame Beachtung. 

Eine beſondere Stellung im oberſchleſiſchen 
Kulturleben iſt das mit außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten kämpfende 


Theaterweſen. 


In einem Grenzland ſind ihm beſondere Auf⸗ 
gaben geſtellt. Es hat gewiſſermaßen eine ſtete 
lebendige Verbindung mit dem Kulturleben 
im Reiche aufrecht zu erhalten und eigenes 
kulturelles Leben zu vermitteln. Im 
Einklang mit der Bekundung des Führers, daß 
beſonders in materiellen Notzeiten die Pflege der 
Kultur unterſtützt werden ſolle, wurde in der 
letzten Provinzialausſchußſitzung (15. 12. 33) be⸗ 
ſchloſſen, 
dem Landestheater in Beuthen (Glei⸗ 
witz, Hindenburg), und den Theatern in 
Neiße und Ratibor entſprechende 
Zuſchüſſe zu gewähren. 


Veröffentlichungen 


Eine wichtige Stellung nimmt im Rahmen der 
kulturellen Betätigung der Provinzialverwaltung 
auch das Amt für Preſſe und Volks⸗ 
aufklärung ein. Dieſes Amt unterhält direkt 
und durch das Deutſche Nachrichtenbüxro ſtete Ver⸗ 
bindung mit der Tagespreſſe innerhalb und 
außerhalb Oberſchleſiens und mit anderen in 
Frage kommenden Stellen, Aemtern und Be- 
hörden. - 

In Zuſammenarbeit mit der Landesſtelle des 
Reichsminiſteriums für Propaganda und Volks⸗ 
aufklärung in Breslau ſieht das Amt als ſeine 
beiondeten Aufgaben u. a. an: 


Die Bekämpfung der bisherigen 
Iſolierung Oberſchleſiens in 
Verbindung mit Aufklärungsarbeit über 
Oberſchleſien im Reiche und im Auslande 

(. Oſtausſtellung!. Die Vorbereitung und 
Verbreitung geeigneten Propagandamate⸗ 
rials. Die Sammlung oberſchleſiſchen 

Schrifttums u. a. m. 


Das Verkehrsweſen und die Wirt⸗ 
ſchaftsfrage ſind nad: einzelnen Gebieten 
unſeres provinziellen Wirtſchaftslebens gegliedert. 
Beſonders wichtig iſt hierbei die 


Verwaltung der rund 1213 Kilometer 
Provinzialſtraßen 


mit Untergruppen Neubau, Brückenbau, Umbau 
usw., ein Aufgabenkreis, der gerade in der Ge⸗ 
genwart bei dem ſtändig wachſenden Kraft: 
wagenverkehr eine große Rolle ſpielt und 
viel Verantwortungsfreudigkeit erfordert. Dem 
Straßenbaudezernat der Provpinzialverwaltung, 
das dieſes umfangreiche Aufgabengebiet zu be⸗ 
wältigen hat, unterſtehen die drei Landes⸗ 
bauämter in Ratibor, Oppeln und 
Gleiwitz. Um nur das Ausmaß der zu lei⸗ 
ſtenden Arbeiten anzudeuten, ſei geſagt, daß im 
Etat für die Unterhaltung des oberſchleſiſchen 
Straßennetzes für 1933 rund zwe Millionen RM. 
eingeſetzt wurden. Für die Verbeſſerung und den 
Ausbau der Provinzialſtraßen ſind im Rahmen 
von Arbeitsbeſchaffungsprogrammen im Jahre 
1933 etwa 2% bis 3 Millionen RM. ver⸗ 
baut worden. Tauſende von Menſchen haben 
durch dieſen Straßenbau, und durch Straßen⸗ 
verbeſſerungen Arbeit und Brot gefunden. Das 
durch die Kriegs- und Nachkriegsfolgen ungewöhn⸗ 
lich ſtark mitgenommene bberſchleſiſche Straßen⸗ 
netz iſt durch dieſe Arbeiten teilweiſe ſchon be⸗ 
deutend beſſer geworden. 

Ein weiterer Zweig der Wirtſchaftspflege iſt 
das Fluß bau⸗ und Meliorations⸗ 
weſen. Da hinein gehören die Flußregu⸗ 


lüerungen an den hochwaſſergefährlichen 
Pebenflüſſen der Oder und Glatzer Neiße mit 
ihren Zuflüſſen, die Landesmeeliora⸗ 


tionen, die Waſſergenoſſenſchaften, 
die Landesplanung und das Klein bahn⸗ 
weſen. Ein wichtiges Teilgebiet iſt ſodann die 


Förderung der Landwirtſchaft und der 
in Oberſchleſien beſonders dringenden 
Siedlung. 


In enger Zuſammenxbeit mit dem Landesbauern⸗ 
führer und der oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft it 
die Stärkung der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
mit eine der Aufgaben der Provinzialverwaltung, 
die ſelbſt ſechs eigenlandwirtſchaftliche Betriebe 
unterhält und betreut. Dieſe Betriebe jmd haupt⸗ 
ſächlich notwendig aus Gründen der Beſchäftigung 
der Anſtaltsinſaſſen. 

Als weitere Teilgebiete 
ſind dafür noch zu nennen: Die Elektrizi⸗ 
tälswirtſchaft, die Gasfernverſor⸗ 
gung, das Flugweſen, ferner das Ban ke 
Kredit⸗ und Sparweſen. Beſondere In⸗ 


der Wirtſchaftspflege 


ſtitute (Provinzialbank Oberſchleſien, Verſiche⸗ 
rungsanſtalten, Sparkaſſenverband uſw.] ſind 
hierfür der Provinzialverwaltung angeſchloſſen. 


Als öffentlich⸗rechtliche Körperſchaften führen die 
Provinzial ver ſicherungs anſtalten 
ihre Geſchäfte ſelbſtändig. Als Garantieverband 
haftet aber die Provinz den Gläubigern der An⸗ 
ſtalt zur Deckung der Anſtaltsverbindlichkeiten, 


Beim ersten Anzeichen einer 


Erkältung 


rechte Ausdruck unſeres Heldengedenkens der tätige 


vorlebt, lernen, den Weg des Führers zu gehen, 


der 


Aufſichtsrats mitglied 


Landeshauptmann mit den Wirtſchaftsorganiſa⸗ Geſetzes in „D er Oberpräſident“ [Ver ⸗ haben und immer hoffen, weiter im Trüben 
tionen und den Verkehrseinrichtungen der Pro⸗ waltung des oberſchleſiſchen Pro“ fiihen zu können. Oberſteiger Moor dankte 
vinz enge Beziehungen. Er it u. g. Vorſitzender vinzialver bandes) abgeändert worden. Die] den Rednern für ihre Ausführungen und ſchloß 
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Re letzten Loſe 
Der große Erfolg der Straßen⸗Lotterie drs 
Winterhilfswerkes 1933/34 iſt mit in erſter Linie 
beſtimmt worden durch die Opferwilligkeit aller 
Volksgenoſſen, zur Linderung der Not im Kampf 
gegen Hunger und Kälte mit beizuſtenern. Aller 
Vorausſicht nach dürften die von der Reichsle⸗ 
tung der NSDAP. in München zur Ausſpielung 
beſtimmten dreißig Serien in den erſten Tagen 
des März vollkommen ausverkauft ſein. Er⸗ 
fahrungsgemäß find die Gewinnmöglichkeiten der 
letzten Serien noch einmal außerordentlich. Man 
verfäume daher nicht, in dieſen letzten Tagen der 


menſchluß aller evangeliſchen Frauen in Belehrung 
und Unterhaltung in gemeinſamen Sitzungen und 


Scheunenbrand an der 


Künigshütter Landſtraße Sinnen > Ve 80 len Aa Straßenlotterie bei den grauen Glücksmännern 
einen kleinen Teil der verantwortungsvollen Auf⸗ 3 Tu 3 H 
I gaben der Bezirksmütter nennt, Auch die Nähe noch einmal das Glück au veriu nen. 


Am Sonntag abend, kurz vor 19 Uhr, wurde 
die Städt. Berufsfeuerwehr durch den Feuermel⸗ 
der nach der Königshütter Landſtraße 18 gerufen, 
wo eine Scheune von 20 Meter Länge und 6 Meter 
Breite in Brand geraten war. Bei An⸗ 
kunft der Feuerwehr ſtand die Scheune mit dem 
Geſamtinhalt, etwa 20 Zentner Heu und Stroh, 
Holzverſchlägen, Wirtſchaftsgerät, Handwagen, in 
Flammen. Die Wehr griff das Feuer mit 
zwei Schlauchleitungen an, und nach anderthalb⸗ 
ſtündiger, anſtrengender Arbeit gelang es, den 
Brand zu löſchen. Die Ablöſchungsarbeiten nah⸗ 
men hierauf noch längere Zeit in Anſpruch. In⸗ 
folge der Unterteilung der Innenräume der 
Scheune durch Holzverſchläge wurden die Löſch⸗ 
arbeiten ſehr erſchwert. Die Entſtehungsurſache 
konnte von der Feuerwehr mit Sicherheit nicht 
feſtgeſtellt werden. Um 22 Uhr konnte die Feuer⸗ 


Bedingt durch den ausgezeichneten Erfolg der Lot⸗ 
terie wurde die Prämienziehung der Serien 1—28 
der Einfachheit halber mit den reſtlichen Serien 
auf den 15. März 1934 z Uſammengelegt. 
Die Ausloſung dieſer Prämienſcheine, die jedem 
Originallos beigeheftet ſind und die für jede 
einzelne Serie 5000 Mark beträgt, findet nun⸗ 
mehr unwiderruflich am 15. März unter Aufficht 
der Reichsleitung der NSDAP., Abteilung Lot⸗ 
terie in München, ſtatt. 


EEE TEE EEETEEN Ä 


Reifeprüfungen am Hindenburg⸗Gymnaſium. 
Vom 28. Februar bis zum 1. März fand am 
Hindenburg⸗Gymnaſium unter dem Vorſitz des 
Sberſtudiendirektors Dr. May die Reifeprüfung 
ſtatt. Sämtliche Abiturienten der Oberprima 1 
beſtanden die Prüfung, nämlich Behrens, Czajor, 
Dienwiebel, Eſſer, Franz, Gabor, e, Frl. 


tube, von Schweſter Eliſabeth a 
Ganobis geleitet, hat ſich beſtens bewährt. 
Frau Teinert konnte im Großmütterverein 
Freudeſpenderin für alte Herzen ſein. Ueber 300 
Familien wurden durch die Frauenhilfe mit 
Weihnachtspaketen bedacht. Auch der Kaſſenbe⸗ 
richt Frau Leebers ſagte nur Günſtiges aus. 
Nachdem Frau Poppe noch beſonders für die 
Nähſtube geworben, die Neueinrichtung von 
Stopf⸗ und Flickkurſen verkündet hatte, dankte die 
Vorſitzende den ehrenamtlich tätigen Frauen, wo⸗ 
bei ſie beſonders der ſcheidenden Bezirksmutter, 
Frau Hancke, gedachte. . 


und Frau 


Fahreshauptappell des Kriegervereins 


Die Kameraden des Kriegerbereins ſtellten ſich 
am Sonntag in großer Anzahl zum Jahres⸗ 
hauptappell und füllten den großen Konzert⸗ 
hausſaal. Der Appell wurde mit dem Liede 
„Strömt herbei ihr Völkerſcharen“ begonnen, 
worauf der Vereinsführer, Rektor Bernardt, 
dem verſtorbenen Bundes führer, General von 


wehr von der Brandſtelle wieder abrücken. [Horn, ei widme d Ina Grafl (mit Auszeichnung), Grüttner (mit 
% Mao] as eng) ana, Sanelkt, sole, Ste, 

(0) I I Reinhard, treue Gefolgſchaft gelobte. Die Joſchko, Jonda. Kaufhold (mit Gut], Kratz, 8 1 0 
enera verſamm ung „Frontſoldatenhilfe“ des Vereins iſt dem wietzek, Kroczek, Loda, Martinſen, Michalke (mit 


Gut), 


Pg. Korus als Herner 


ſtellvertretenden Vereinsführer . 
Adler und Poli⸗ 


Tan, Panhyrz, Wanjurg und Wintzek. 
Obmann ſowie Bäckermeiſter 


olgende Schüler der OF! Anteß, Bern⸗ 
Honiſch, Kalus, Katzer, 


der Evangeliſchen Frauenhilfe 


N g Ü 3 zeimeiſter Lavi übertr. 8 ſtein, Friedrich, Großer, 

Als Nachklang des Heldengedenk⸗Sonntages Vereinsführer n i e bene SR Königsberger (mit Auszeichnung), Lux, Maidow⸗ 
widmete die Beuthener Epangel. Frauen ⸗ glieder. Der Schriftführer, Konrektor i. R. iki, Muſchalik, Odoj, Piechotta. Ludwig Pitas, 
hilfe den erſten Abſchnitt ihrer Generglver⸗ Rother, erſtattete den „Jahresbericht, der] Viktor Pitas, Rautenberg, Ronge, Schmidt, 
ſammlung dem Andenken der heldenhaften Toten Rechenſchaft ablegte über die erſte Jahresarbeit Scholz, Soßna (mit Gut), Stütz. Teichmann, 


unferer Nation. Nach der Mahnung aus Kinder⸗ 
mund „Für uns ..“ und den kurzen ſinnvollen 
Begrüßungsworten der Vorſitzenden Frau 
Schmula knüpfte Superintendent a. D. Paſtor 
prim. Schmula an den gleichen Gedanken an. 
Ohne ein Verlieren an Aeußerlichkeiten ſei der 


Trzionka, Tſchauner, Warwas, Warzecha, Wer⸗ 
ner, Wieczorek, Wodara, Woftalla, Zimny. 


* Die Berufsgemeinſchaft der Techniker und. 
Werkmeiſter, Gruppe Techniker (früher D.) 
hielt am Sonntag im „Deutſchen Haus“ die 
Monatsverſammlung ab, die aut beſucht 
war. Der Ortsgruppenvorſteher, 2 berſteiger 
Moor, begrüßte die Erſchienenen, vor allem den 
Kreisvorſteher der Berufsgemeinſchaft; Pg. Mö h⸗ 
ring und den Kreisleiter der Arbeitsfront, 


des Vereins im neuen Staate, dem er ji 
Kraft widmete, um in ihm mutig in die Zukunft 
zu schreiten. Auch der Rechnungs⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht von Kaſſenführer Stadtoberſekretär 
Staffa zeugte von reicher Vereinsarbeit. Der 
Geldbeſtand betrug 32 308 Mark, wovon 29478 
Mark der Sterbekaſſe angehören. Der Ver⸗ 
einsführer betonte, daß ſich eine Neuordnung 
der Sterbekaſſe als notwendig erwieſen habe. 
ange den N R. Roehl 1 den 1 85 
ungsbericht. Der neue Haushaltsplan wurde in 5 r I : 
ine und Ausgabe bei Der Sterbekaſſe auf] Kreisbetriebszellenleiter Pg. Wanderka. Ser: 
7406 Mark, bei der Verwaltungskaſſe auf 1900| ner gab Oberſteiger Moor die. e N 
Mark feſtgeſetzt. Der Fechtverbandsleiter des] ſtellvertretenden Ortsgruppenvorſtehers Elger 
Kreisverbandes, Betriebsleiter a. D. Schnee und die Namen der Fachgruppenobleute bekannt. 
der, überreichte dem Fechtmeiſter Skowronek Darauf ſFrach Stellenloſenobmann Elger über 
die Ernennungsurkunde als Oberfechtmeiſter und die Arbeit des 4 
hielt dann einen. DBorktas über das Kriegerfeht-| Tehniter.” 25 ſtellungsloſe Kameraden ſeien 
weſen, die Fürſorge des Kyffhäuſerbundes für) wieder in e worden, und zu Weih⸗ 
Kriegerwaiſen und über allgemeine Wohlfahrts-] nachten ſeien die Bedürftigſten der Techniker mit 
pflege des Bundes. K. geſpendeter Kohle und kleinen Geldbeträgen unter 
. ö ſtützt bende 15 die 1 0 een H 
70 Jahre alt. Invalide Johann No wa, nicht vergeſſen. Hint Ina TE; RER 
ofen nike 2, wird am morgigen Mittwoch zunächſt über den urſächlichen en f 
70 Jahre alt. b zwiſchen dem Geſetze zum Schutze der nationa 
Arbeit und der Umgliederung der Arbeitsfront. 
Er betonte, daß die Betriebsgemeinſchaft für die 
Arbeitsfront⸗dasſelbe ſei wie die Betriebszelle für 
die NSB0., und daß durch dieſe beiden Einrichtun⸗ 
gen der Klaſſenkampf für immer aus- 
geſchaltet werde. In ſeinem weiteren Vor⸗ 
trag erörterte Pg. Möhring das Geſetz zum 
Schutz der nationalen Arbeit und verglich es mit 
dem Betriebsrätegeſetz. Reicher Beifall dankte 
dem Redner für ſeine vortrefflichen Ausführungen. 
Dann ſprach Pg. Wanderka über die Pf ich⸗ 
ten jedes einzelnen Mitgliedes der Arbeitsfront, 
zu der ja bekanntlich nicht nur Arbeiter und An⸗ 
geſtellte, ſondern auch die Unternehmer gehören. 
Es geht nicht an, daß man glaube, mit der Zah⸗ 
lung der Beiträge ſchon vollauf ſeine Schuldig⸗ 
keit getan zu haben. Alle müſſen mit 
arbeiten am Aufbau der Arbeitsfront. Pg. 
Wanderka brandmarkte auch ſcharf das Verhalten 
vieler Volksgenoſſen, die auch nicht einmal die 
Einzelmitgliedſchaft der Arbeitsfront erworben 


Dienſt am deutſchen Volk im Sinne des Opfers. 
Die deutſchen evangeliſchen Frauen ſollen aus dem 
Beiſpiel einer Regierung, die uns endlich wieder 
die Danbbarkeitspflicht gegen unſere toten Helden 


aus der Verbundenheit mir Gott und Glauben die 
Kraft zur Tat zu finden. In dem Kameradenlied 
und Gedichten klang die Heldenehrung aus. Auch 
der italieniſche Reiſebericht der Frauenhilfs⸗ 
ſchweſter Frau Zabel ſtreifte wiederholt das 
Thema der Heldenehrung. denn den Reiſenden 
des öſterreich⸗italieniſchen Alpenkriegsgebietes 
empfangen die vielen Schützengräben und Fels⸗ 
favernen, die einſamen, verſteckten Kriegergräber 
an Felshängen und im unbegangnen Bergwald 
und die häufigen Heldenfriedhöfe an bekannten 
Alpenpäſſen und Kurorten als eindringliche Pre- 
digt, niemals zu pergeſſen, wie leidenſchafkliche 
Heimatliebe zum Einſatz des eigenen Lebens fähig 
iſt. Die Füßhlungnahme mit der Bevölkerung 
Norditaliens verſchaffte manche Einblicke in Sitte 
und Familienleben des Volkes, das uns heute 
weltanſchaulich wieder nahe ſteht. Der neu⸗ 
befeſtigte Nationalſtolz der deutſchen Volks⸗ 
genoſſen läßt heute eine Auslandsreiſe zu einer 
unberührten Miſſion für das neue 
Deutſchland werden. Die Berichte der Ge⸗ 
neralverſammlung legten in angenehmer Kürze 
den Arbeitsplan der Evangeliſchen Frauenhilfe 
klar. Frau Eicz erklärte das vielſeitige Arbeits- 
feld, das in Kranken⸗ und Wöchnerinnenbeihilfen, 
Betreuung erholungsbedürftiger Mütter, Zuſam⸗ 


* Mit 21 Jahren Doktor! Helmut Wies⸗ 
ner, der Sohn des prakt. Arztes Dr Wiesner, 
Dyngosſtraße 27 a, von dem wir kürzlich berich⸗ 
teten, daß er fein: zahnärztliches Staatsexamen 
in Tübingen mit der Note Gut beſtanden habe 
und der jüngſte Zahnarzt Deutſchlands ſei, hat 
ebenfalls an der Univerſität Tübingen das Dok⸗ 
torexamen mit großer Auszeichnung beſtan⸗ 
den. Der junge Doktor iſt 21 Jahre alt. 
Zahnarzt Franz Schyska, Sohn des ſtädtiſchen 
Betriebsſekretärs Th. Sch. von hier, hat an der 
Univerſität Erlangen ſein Doktorexamen 
mit der Note eum lauge beſtanden. 
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joweit das Vermögen der Landesverſichexungs⸗ 
anſtalt nicht ausreichen ſollte. 

Als Aufſichtsratsvorſitzender oder 
unterhält der 


ſtändigen Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte beauftragt worden. Die Anſchrift an 
die Provinzialverwaltung bezw. deren Leiter, den 
Landeshauptmann, iſt in Durchführung dieſes 


bisherigen Aufgaben des Propvinzialaus⸗ 
ſchuſſes ſind in der Perſon des Oberpräſi⸗ 
denten mit denjenigen des L andeshaupt⸗ 
manns vereinigt. 


Verwaltungstechniſch bedeutet dies einen wei⸗ 


in dem Aufſichtsrat der Oberſchleſiſchen Land⸗ Ver⸗ 
geſellſchaft, der Oberſchleſiſchen Luftvwerkehrs⸗A GG., 
der Oberſchleſiſchen Flughafen Gmbh. des Kom⸗ 
munalwerkes Oppeln AG., ferner des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Odervereins Ratibor und Oberſchleſiſchen 
Verkehrsverbandes i. L. in Ratibor. 


mit einem Sieg Heil auf den Führer die 
ſammlung. 85 g 
* Appell und Fahnenweihe des Reichstreu⸗ 
bundes ehemaliger Berufsſoldaten. Die hieſige 
Ortsgruppe im Reichstreubunde hemali⸗ 


Die Pro⸗[teren Schritt auf dem Wege zur Reichs 5 5 i 

5 117070 icht 5 > ! 5 Berufsſoldaten verband mit dem 
pinzialverwaltung beſchäſtigt acht Landesräte und refor bi ieren der Ver r 0 . 218 
Landesbauräte und mehrere Provinzialbauräte, reform. Ein weiterer Teil der Verwaltung] Monatsappell am Sonnabend abend die Weihe 


feiner neuen Fahne. Der Ortsgruppenführer, 
Juſtizoberinſpektor Sobaglo, verpflichtete mehrere, 
neue Mitglieder und begrüßte den Verbands⸗ 
führer des oberſchleſiſchen Verbandes nebit Ver⸗ 
bandsbeirat. Der Verbandsführer hielt einen 
Vortrag über die Entwickelung des 
Reichtreuebundes ſowie über die Lage der 
Verforgungsanwärter einſt und jetzt. Der Reichs. 
bund wurde 1895 durch den Breslauer Kameraden 
Stein gegründet. Im Jahre 1906 erfolgte die 


iſt dem Oberpräſidenten unterſtellt worden. 
In nicht allzu ferner Zeit wird im neuen 
Deutſchland der Gauleiter und Ober⸗ 
präſident als Vertreter des Führers 
die geſamte Verwaltung eines Reichs⸗ 
gaues in ſeiner Hand vereinigen. 


Dieſe Information vollzog ſich derart, daß Lan⸗ 
desverwaltungsdirektor Ullrich die Preſſever⸗ 


und ca. 180 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter. 
Der Ausbildung und Schulung der Angeſtellten 
und Beamten der Verwaltung und anderer kom⸗ 
mumalen Stellen dienen die Beamtenfach⸗ 
ſchule Oberſchleſien mit dem Sitz in 
Beuthen und die durch beſondere kommunal⸗ 
politiſche Fachberater organiſierten Schulungs⸗ 
abende. f 

Durch die neue Verwaltungsgeſetzgebung (Geſetz 
über die Erweiterung der Befugniſſe des Ober⸗ 


55 5 he ee er e mit dem büromäßigen Gan $ Grün Verbandes Oberſchleſien. Der 
räſidente 5. 12. 33) ſind ieſen Fragen] treter mit dem büromäßigen Wang der Hauptver⸗ Gründung des Verbandes Oberſchleſten. 0 
en Nauf ch t über bie prop nelle waltung vertraut machte, während die Landes- recht intereſſant geitaltete Vortrag. klang, in 


räte Paduch und Riemann einen Ueber⸗ 
blick über das Wohlfahrtsweſen gaben. Die Lan⸗ 
desbaudirektoren Scheible und Hierſe⸗ 
mann vermittelten einen Einblick in das Bau⸗ 
weſen der Provinz, vor allem in das Straßen⸗ 
bauweſen. * 


einem dreifachen „Sieg Heil“ aus. Die Weihe 
der neuen Ortsgruppenfahne nahm der Verbands 
führer vor. Die Weiherede ſchloß mit 
Deutſchen Liede und Horſt⸗Weſſel⸗Liede. Nach 
der Uebergabe der Fahne an den Ortsgruppen⸗ 
führer und der Uebernahme durch den Fahnen ⸗ 


Selbſtverwaltung der Provinz Oberſchleſien vom 
Sberpräſidenten auf das Staatsminiſterinm und 
die Befugniſſe der Selbſtverwaltung auf 
den Oberpräſidenten Helmuth Brückner 
übertragen worden. Vom Oberpräſidenten 
iſt der Landeshauptmann mit der ſelb⸗ 


dumpfes Gefühl im Kopf? Schnell Mistol! 
Einige Tropfen in die Nase geträufelt, bringen befreiende Linderung. Ein 
bondlſicher Tropfer ist jeder Packung beigefügt. - Fragen Sie Ihren Arzt. 


Mistol 


in allen Apotheken 


Vom Schnupfen ein. heißes, 


Mistol ist erhältlich! 


„Hilfswerks deutigder- 


chenfütterung und erläuterte 


die auf Grund der gege 
Verhältniſſe des Kleinſiedlers 


Kleinwiriſcha 


lung für Eigenheimer, Parzellenbeſitzer und 
Kleintierzüchter unter der Loſung „Kleinwirt⸗ 
ſchaft iſt Volkswirtſchaft“. Vereinsfüß⸗ 
ver Paul wies in feiner einleitenden Anſprache 
auf die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſ⸗ 
tes hin, um die Würtſchaftsſtellen ertrags⸗ 
fähig zu machen. Fachberater Czaja betonte, 
daß ſich ſämtliche Kleinſiedler den hieſigen Wirt⸗ 
ſchaftsvereinen anſchließen müßten, um ſich 
durch Schulungsabende und Ausſprachen das 
nötige Rüſtzeug für die Kleintierzucht wie 
auch für den Gartenbau anzueignen. Um die 
bei der Kleintierzucht gewonnenen Felle richtig 
zu verwerten, ſollen hier 5 5 
gänge für Frauen eingerichtet werden. Geſchäfts⸗ 
führer Treutler, Breslau, hielt hierauf einen 
ninchenzucht und Fell⸗ 
gewinnung, Fellperedelung und 
Fellverwertung. Er gab wertvolle Winke 
über die zweckmäßigſten Kaninchenraſſen für den 
Kleinſſedler, ſprach eingehend über Kanin⸗ 
die beſtmöglichſte 
Fellberwertung anhand einer reichen Anzahl von 
Pelzerzeugniſſen verſchiedenſter Art aus Kanin⸗ 
ſellen. Den Hauptportrag hielt der Diplom⸗Land⸗ 
wirt Wosnitzok, Toſt, als Vertreter der Lan⸗ 
desbauernſchaft Schleſien. Er ſprach über 
Schaf, Ziegen, Schweine- und Ge⸗ 
fügelzucht und betonte beſonders, daß zwiſchen 
und Kleintierzucht ein großer 


Vortrag über Ka 


Klintierhaltung 


Anterſchied beſtehe. Für den Kleinſiedler käme nur 


Kleintierzucht in Betracht. Dies bedeute 
zielbewußte Auswahl der Elterntiere nach 
Abſtammung und Leiſtung. Der Redner behan⸗ 
delte dann eingehender diejenigen Kleintierraſſen, 
gegebenen wirtſchaftlichen 
zur Zucht 


allein in Frage kommen können. Der Provinz⸗ 


gruppenführer der Fachſchaft Kleinſiedler 
im RB. ſprach dann über Organiſationsfragen. 


Durch Vorführung von vier Filmen erfuhren die 
Erſchienenen noch Näheres über die Geflügelzucht, 
über zweckmäßige Ziegenzucht und Ziegenhaltung 
und über die Fütterung der Schafe. Kleinſiedler, 
Kleingärtner und Kleintierzüchter erhielten ferner 
Anregungen aus dem Film „Grünland iſt 
not“. Verbunden mit der Veranſtaltung war eine 
Ausſtellung von Kaninchenfellen und von 
fertigen Pelzgegenſtänden. 165 88 
b.. TTT 
träger wurde im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ ein 
Kameradſchaftsabend gefeiert. K. 
* Der Marineverein Beuthen bot bei ſeinem 
b nach nationalſozialiſtiſch ſchneller 


pledigung der dienſtlichen Punkte den Kamera⸗ 


den und Gäſten einen intereſſanten Vortrag durch 
Kameraden Preſtel, ehemaligen Funkmaat der 


Pelznählehr⸗ 0 


Gauleiter Brückner 


als Ehrengruppenführer eingeführt 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 5. März. Groß war 
völkerung anläßlich der feierlichen 


die Teilnahme der schlesischen Be- 
Einführung des Gaulei- 


ters und Oberpräsidenten Helmuth Brückner als Ehren- 
Gruppenführer der SA. Tausende umsäumten den historischen 
Schloßplatz, als die SA.-Standarte 11 am Sonntag vormittag aufmar- 


schierte. 


Kaum hatte Brigadeführer Heer de die Front 
abgeſchnitten, da ertönten Böllerſchüſſe als Beginn 
der feierlichen Handlung. In den Lüften kreiſte 
ein Flugzeuggeſchwader, während auf dem Schloß⸗ 
platz mit mächtigen Geknatter die Motor⸗S A. auf- 
fuhr. Gleichzeitig trafen, von der Bevölkerung 
jubelnd begrüßt, Obergruppenführer Heines 
und Gauleiter Brückner, dieſer zum erſtenmal 
in der Uniform eines SA.⸗Gruppenführers, auf 
dem Platze ein. Unter den Klängen des Präſen⸗ 
tiermarſches ſchritten beide die Front ab. Ober⸗ 
ruppenführer Heines nahm anſchließend das 

ort, um den Gauleiter im Namen des Führers 
in der SA. willkommen zu heißen. 

„Durch dieſe Ehrung ſoll gezeigt werden, daß 
Helmuth Brückner ſchon immer zur S A. 
gehörte. Ich gratuliere der Standarte 11. daß 
ſie es gerade iſt, in der Helmuth Brücker ſeinen 
Ehrendienſt ausüben wird. SA. und 
politiſche Leitung haben ſtets zuſammen⸗ 
geſtanden, um die Feinde der Nation zu bekämpfen. 
Die eroberten Stellungen werden gemeinſam wei⸗ 
ter ausgebaut und gehalten werden. Helmuth 
Brückner entbiete ich im Namen des oberſten 
SA.⸗Führers den Willkommensgruß, der SA.⸗ 
Gruppe Schleſien übermittle ich zu ihrem neuen 
Kameraden meine Glückwünſche. Das geſamte 
ſchleſiſche Volk aber iſt ſtolz auf Helmuth Brück⸗ 
ner als Gauleiter und SA.⸗ Gruppenführer.“ 

SA.⸗Ehren⸗Gruppenführer Brückner dankte 
für die außerordentliche Ehrung, die ihn in eine 


bekenntnis 


der ſtolzeſten Standarten Schleſiens einreihte. 


„Uniformen“, ſo fuhr er fort, „gibt es viele, ſo⸗ 
gar ſolche, deren Träger auf eine anonyme Ver⸗ 
faſſung verſchworen waren. Wir haben den 
Dienſteid Adolf Hitler geleiſtet. Ich bin 


glücklich, nach meinem Eid als Gauleiter mich 
auch dem oberſten SA.⸗Führer verpflichten zu 
können. 


Wir haben gemeinſam revolutionäre Are 
gaben zu löſen. Die Garanten für ihre plans 


mäßige Durchführung ſind die braunen 
Soldaten. i 
Die Tatſache unſerer Zuſammenarbeit in 


Schleſien hat ſich in ſchweren Tagen bewährt. Das 
wird auch in Zukunft ſo ſein. Vorüber ſind die 
Zeiten, da ich als Gauleiter jahrelang auf ein⸗ 
ſamem Poſten ſtand und mich nach dem SA.⸗ 
Führer ſehnte, mit dem zuſammen der Kampf zum 
Erfolge gebracht werden konnte. Alle Verdienſte 
wären ohne die ſelbſtloſe Hingabe der vielen 
braven SA.⸗Männer, von denen manche ihre Idee 


mit dem Tode beſiegeln mußten, nicht möglich 
geweſen.“ 
Seine Rede klang aus in das Treue ⸗ 


bi 1 zum deutſchen Volk und zu 
feinem Führer. 

Montag früh wurde dem Oberpräſidenten und 
Gauleiter Helmuth Brückner der zweite 


Sohn geboren. 


316 300 Mark für Arbeitsbeſchaffung 


in Gchomberg 


(Eigener Bericht! 


Kaiſerlichen Marine, über Funkentelegra⸗“ 


phie und Radio, Ausgehend von den funken⸗ 
telegraphiſchen Peilungen bei den Kriegsopera⸗ 


kionen und dem funkemtelegraphiſch geſteuerten 


Zielſchiff „Zähringen“ kam er zu dem jetzt welt⸗ 
beherrſchenden Rundfunk. Der Redner bot den 
Stoff in allgemein verſtändlicher und doch bis 
ins Kleinſte gehender Art ſo ſpannend und be⸗ 
lehrend, daß jeder nach Schluß recht befriedigt 
war. Der Vexeinsführer ſchloß mit einem Sieg⸗ 
Heil auf Reichspräſident und Reichskanzler. 

* Der Kameraden⸗Verein ehem. Jäger und 
Schützen hielt am Sonntag im „Jägerheim“ 
(Konzerthaus) den Monatsappell ab. Der Ver: 
einsführer, Kam. Tworek, gedachte des kürzlich 


verſtorbenen Vorſitzenden des Kyffhäuſer⸗Bundes, 


Generals Horn, mit einem warmen Nachruf. 
Dem langjährigen Mitglied des Vereins, Kam. 
Jackiſ 5 wurde das Jägerkreuz verliehen und 
überreicht. Für den Sanitätsdienſt beim Luft⸗ 
ſchutz haben ſich die Kameraden Cies lok und 
Gnida gemeldet. Durch den Vereinsführer 
wurden die Beſtimmungen über das Tragen der 
Hakenkreuzbinde und die vom Jägerbund ausge⸗ 
gebenen Schießbedingungen bekannt gegeben. 
dach Beratung interner Vereins angelegenheiten 
gedachte der Vereinsführer zum Schluß der ober⸗ 
fen Führer, worauf das Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 


Weſſel⸗Lied geſungen wurden. a. 


zyk die Monatsverſammlung ſtatt. Unter: 
gruppenführer Kam. Dragon begrüßte die 
Mitglieder den Ortsgruppenführer Kam, Sonn⸗ 
tag und Pg. Kergel. Nach einer Totenehrung, 
dem Vortrag zweier ernſter Gedichte und eines 
humorvollen Zwiegeſprächs, ausgeführt durch die 
Spielſchar der Ortsgruppe Beuthen, ergriff Pg. 
ergel das Wort zu einem Schulungsvortrag. 
Er ſchilderte den Anweſenden den Eintritt unſe⸗ 
ves Volkskanzlers ins politiſche Leben und führte 
aus, wie Adolf Hitler zu der Erkenntnis kam, 
daß der Marxismus das deutſche Volk nicht ret⸗ 
len konnte. Mit einem kleinen Häuflein feiner 
Getreuen begann er den Kampf um Deutſchlands 
Beſtand, der endlich nach jahrelangem Ringen 
a Siege führte. Nachdem Untergruppenführer 
Kam. Dragon Pg. Kergel für dieſen Vortrag 
gedankb hatte, wurden die organiſatoriſchen Be⸗ 
ſtimmungen verleſen. Kam. Dragon ermahnte 
auch die Mitglieder, ſich bei allen öffentlichen 
Veranſtaltungen vollzählig zu beteiligen. Nach 
den Ausführungen des Untergruppenführers bot 
die Spielſchar einige Zwiegeſpräche 
Bühnenſtück, das viel Anklang fand. 
* Gieſche⸗Sportperein. Der Verein hielt kürz⸗ 

ch im Vereinslokal „Warkotſch“, 
oßberg, ſeine Monatsverſammlung ab. Der 
Vereinsführer, Maſchinenwerkmeiſter Rog ow⸗ 
y gedachte in ehrenden Worten der gefallenen 
Helden. Vom Vereinsführer wurde bekanntgege⸗ 
n: Neue Unfallvorſchriften für Jugendführer, 


und ein 


Stadtteil 


; | Beuthen, 5. März 
Der Vorſtädtiſche Kleinſiedler⸗ und 
Weirtſchaftsverein beranitaltete am Sonn⸗ 
tag in der Jahn⸗Turnhalle eine Werbeverſamm⸗ 


* NS, Kriegsopferverſorgung Stadtteil Roß⸗ 
berg. Am Sonntag fand im großen Saale bei 
Pawelc 


Ftir Schom berg, 5. März. 
Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers 
Pa. Moreinek tagten Montag die Ge⸗ 
meindevertreter. Trotz ihrer Kürze — 
gegen Sitzungen des früheren Syſtems — brachte 
dieſe Sitzung viel Arbeit, beſonders durch die 
Beſprechung des Haushaltsplanes, der 
einen Generalangriff gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit bedeutet. 


Mit Hilfe der geplanten Arbeiten ſoll auch 
der letzte Arbeits loſe im Bereiche 
der Gemeinde verſchwinden. 


Der ordentliche Haushalt ſchließt mit 
einem Fehlbetrage von 73575 RM., der 
daher rührt, daß die Kreisabgaben der Gemeinde 
um 117000 RM. größer ſind als im Vorjahr; 
außerdem muß die Gemeinde an den Kreis eine 
Nachzahlung für das vergangene Jahr in Höhe 
von 42000 RM. leiſten. Im ganzen alſo beträgt 
die Mehrbelaſtung gegenüber dem Voxjahre 
159000 RM. Die Betriebsverwaltung geht mit 
34100 RM. in der Einnahme und Ausgabe auf. 

Bei der Aufſtellung des außerordent⸗ 
lichen Haushaltsplanes, der mit 
316 300 RM. abſchließt, war die. Abſicht der 
Arbeitsbeſchaffung ausſchlaggebend. Im 
Programm iſt vorgeſehen: Die Neuver⸗ 
legung der 30 Jahre alten Waſſerlei⸗ 
tung auf der Unger⸗, Gemander⸗ und Scheffler⸗ 
ſtraße von der Straßenmitte an die Bordſtein⸗ 
ſeiten, dann die Anlegung einer Pump⸗ 
ſta tion und Erweiterung der Schmutz 
waſſeranlage an der Schefflerſtraße. Der 


chauſſeeartige Ausbau erfolgt in den nachſtehen⸗ 
den Straßen: Johannaſtraße, Rathausſtraße 
und den drei Straßen der Kolonie Schomberg. 
Für die 


Erweiterung des Volksparkes 


ſind 22000 RM. ausgeſetzt. 
eines neuen Feuerwehrdepots 
Feuerſozietät bereit erklärt, ein Darlehen von 
28000 RM. zu 4 Prozent zu gewähren. Die 
Mädchenſchule wird um zwei Klaſſenräume und 
einen Kinoraum erweitert werden. Um der 
Raumnot im Rathaus zu ſteuern, iſt der An⸗ 
bau eines Flügels vorgeſehen. Es ſoll gleich⸗ 
zeitig ein Raum für die Hitlerjugend ge⸗ 
ſchaffen werden, dadurch, daß der Eingang des 
Rathauſes künftighin in die Mitte verlegt wird, 
die Polizeiwache beſſer kenntlich werden. Die 
Gemeinde plant den Bau eines Hauſes für 21 
Familien. Es iſt ferner geplant, den Sportplatz 
zu umzäunen, zwei bis drei Schul⸗Lehr⸗ 
gärten anzulegen und die frühere Pajonzekſche 
Werkſtatt zu Notwohnungen auszubauen. Die 
Nordſeite der Beuthener Straße ſoll mit neuen 
Bäumen bepflanzt werden. Der Radfahrwea und 
die Bürgerſteige ſollen befeſtigt und mit Zement⸗ 
platten ausgelegt werden. 


In der Ausſprache einigte man ſich auch dar⸗ 
auf hin, daß die Poſtagentur im neu zu er⸗ 
richtenden Gemeinde⸗Familienhauſe untergebracht 
werden ſoll. Gemeindevorſteher Pg. Morci- 
me gab noch bekannt, daß die Tümpel rings um 
Schomberg trocken gelegt werden ſollen. Er 
ſchloß mit dem Deutſchen Gruß die Sitzung. 


Zur Errichtung 
hat ſich die Prov. 


Bedingungen über Benutzung der Turnhalle in 
der Volksſchule J. Aufruf des VDA. über Förde⸗ 
rung des Beſuches ſudetendeukſcher Erholungs⸗ 
gebiete, Tagungsbericht der DT., Erlebnisbericht 
„Die Blutfahne“ mit dem hiſtoriſchen Marſch in 
München am 9. Nopember 1933, Anordnung des 
Reichsſportführers über Ortsſportführerringe, und 
zuar Einſetzung eines ſolchen auch in Beuthen, 
Bericht über Aufnahme des Geländeſports in den 
Vereins⸗Uebungsplan. Sportfreund Rzesnitzek 
erſtattete einen Bericht über den günſtigen Stand 
des Fußballſports im Gieſche⸗Sportverein. Der 
Verein behauptete ſich an 6. Stelle in der Tabelle 
der Kreisklaſſe. Für treue Mitarbeit ehrte der 
Vereinsführer nachträglich die Sportfreunde 
Heinrich Oßmann und Emil Butzek durch 
Ueberreichung je eines Stammſchoppenglaſes. 
Angefahren und verletzt. Der Schüler Alois 
Daiuf wurde auf der Dyngosſtraße von einem 
Lieferwagen angefahren und leicht verletzt. 
Er fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 


11,30 Uhr. 


* Bobrek⸗Karf. Die letzte Ausgabe des 
Winterhilfswerks findet für die Hilfs⸗ 
bedürftigen vom 7. bis zum 17. März in der alten 
Schule, Bergwerkſtraße 37, in folgender Reihen⸗ 
folge ſtatt: Mittwoch, 7. März, von 8—11 Uhr 
Buchſtabe A- E, Donnerstag, 8. März, von 
8—11 Uhr Buchſtabe FG, von 3—5 Uhr Buch⸗ 
ſtabe H—J, Freitag, 9. März, von 8—11 Uhr 
Buchſtabe K, von 3—5 Uhr Buchſtabe LM, 
Montag, 12. März, von 8—11 Uhr Buchſtabe 
NR, von 3—5 Uhr Kriegsopfer, Dienstag, 
13. März, von 8—11 Uhr Buchſtabe S Sch, 
von 3—5 Uhr Arbeitsopfer, Mittwoch, 14. März, 
von 8—11 Uhr Buchſtabe St—3. Nachzügler 
und diejenigen, die außer der Reihe kommen, 
melden ſich Donnerstag und Freitag zwiſchen 9— 
Ausweiskarten ſind mitzubringen. 

* Friedrichswille. Beſtandene Prüfung. 
Der beim Schneidermeiſter Broja in Lehre ge⸗ 
weſene Schneiderlahrling Rudolf Schneider 
hat die Geſellenprüfung beſtanden. 


Gleiwitz 


Keine bevorzugte Behandlung 
in der Winterhilfsküche 


Das Städtiſche Verkehrs⸗ und Propaganda⸗ 
amt teilt mit: 

Einige ewige Nörgler hatten beim Oberbürger⸗ 
meiſter darüber Klage geführt, daß in der Winter⸗ 
hilfsküche am Krakauer Platz verſchiedene Leute 
bevorzugt würden. Oberbürgermeiſter 
Meyer begab ſich ſofort nach der Küche, um 
ſich ſelbſt zu überzeugen, ob dieſe Klagen berech⸗ 
tigt ſeien. Er konnte im Geſpräch mit den dort 
weilenden Volksgenoſſen feſtſtellen, daß die Ver ⸗ 
teilung des Eſſens, von deſſen Güte und Schmack⸗ 
haftigkeit er ſich perſönlich überzeugte, gerecht 
und ohne jede Bevorzugung vorgenom- 
men wird. g 


Vorbildliche Geſchäftsführung 
bei der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe 


Vom Verkehrs⸗ und Propagandgamt der 
Stadt Gleiwitz wird geſchrieben: a 

Die „Städtiſche Spar- und Girokaſſe“ wurde 
in der vergangenen Woche einer außerordent⸗ 
lichen Rebiſion durch die Aufſichtsbehörde 
unterzogen. Der revidierende Beamte bezeich⸗ 
nete die Führung der Kaſſe als vorbildlich. 
Sie verfüge über größere Barmittel und eine 
hohe Liquidität ihrer geſamten Gelder. Ein 
größerer Ueberſchuß der Sparkaſſe konnte dem 
Oberbürgermeiſter zur Verfügung geſtellt werden, 
der dieſen Betrag zum Ausbau von Sport⸗ 
plätzen (Stadion uw.) verwenden wird, 


Amtswaltertagung der NS KB. 


Anläßlich der Verlegung der Geſchäftsräume 
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung, 
Bezirksgeſchäftsſtelle Gleiwitz, nach der Nikolai⸗ 
ſtraße 12 [Haus Hindenburg] fand eine Amts ⸗ 
waltertagung ſtatt. Nach Beſichtigung der 
Räume begrüßte Bezirksobmann Godzierz ins⸗ 
beſondere die neuen Abteilungsleiter, Pg. Dr Ka⸗ 
letka der mediziniſchen Abteilung und den Leiter 
der Kriegsblinden⸗Abteilung, Dries ner. Zu 
den Organiſationsfragen übergehend, gab Bezirks⸗ 
obmann Godzierz bekannt, daß die Mitglieder⸗ 
ſperre bei der Nen OV keineswegs eine 
grundſätzliche Maßnahme ſei, ſie ſei aber erforder⸗ 
lich geworden, um die Fülle von Arbeit, die der 


ſtarke Andrang verurſachte, erſt zu bewältigen. 
Die Arbeitsbeſchaffungsſtellen ſeien in Ar⸗ 


beitsbergtungsſtellen umgewandelt wor⸗ 
den, die im Benehmen mit den Arbeitsämtern die 
Unterbringung von Kriegsverletzten zu betreiben 
haben. Das größte Augenmerk werde für die Zu⸗ 
kunft dem Siedlungsweſen zuzuwenden 
ſein. In raſtloſex Arbeit iſt es dem Obmann für 
Siedlungsweſen, Wakkan, gelungen, Siedlungs⸗ 
gelände für Kriegsopferſiedlungen unentgeltlich zu 
erhalten, was zu einer weſentlichen Verbilligung 
der Siedlungsbauten führen wird. Die Termins⸗ 
berichte der Ortsgruppenobmänner müſſen mit 
ſoldatiſcher Pünktlichkeit eingereicht werden, da 
ſonſt der ganze Apparat ins Stocken zu geraten 
droht. Säumige Ortsgruppenobmänner müſſen 
abgeſetzt werden. Zum Schluß ernannte Bezirks⸗ 
obmann Godzierz den Kameraden Ciolek zu ſei⸗ 
nem ſtändigen Stellvertreter. 


*Reichsleiter Lang an die Gleiwitzer Steno⸗ 


graphenſchaft. Am 10. Februar 1934 weilte der 
Reichsleiter der Deutſchen Stenographenſchaft, 


Karl Lang, Kulmbach, in Gleiwitz, wobei es zu 
einer großen Kundgebung der Kurzſchriftler kam. 
Im Auftrage der oberſchleſiſchen Stenographen⸗ 
ſchaft wurde dem Reichsleiter als Erinnerungs- 
gabe eine Kohleplaſtik mit Widmung über⸗ 
reicht. Nun hat der Reichsleiter ein Dankſchreiben 
und ſein Bildnis an die Leitung der Deutſchen 

Stenographenſchaft Gleiwitz 1884 gelangen laſſen. 
Auf Beſchluß des Vorſtandes wird dieſes Bild im 
Stenographenzimmer des Ortsgruppenheimes an- 
gebracht werden. It, 
N Spenden für die Volkswohlfahrt. Für die 
NS. Volkswohlfahrt ſind wiederum 2 418,50 RM. 
eingegangen, darunter von den Arbeitnehmern der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 408,40 
RM., Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein, Samm⸗ 
lung der Mitglieder 162,40, Rechtsanwalt 
Schultzik 20, Arbeitnehmer des Arbeitsamtes 
Gleiwitz 80,50, Angeſtellte der Kohlen⸗IG. 79,85, 
Fexienvereingung Gleiwitzer Studierender 20, 
Arbeitnehmer Max Koletſchke 20. Arbeitnehmer 
BON. 475,13, Dr. Stora 50, Gewerkſchaft Ca⸗ 
itellengo Abwehr 32, Beamte, Angeſtellte und Ar⸗ 
beiter des Verſorgungsamtes 84,70, Oberſchleſi⸗ 
ſcher Berg- und Hütten männiſcher Verein 54,40, 
Städtiſche Aushilfe⸗Angeſtellte 20,20, Kgl. Priv. 
Schützengilde Gleiwitz 211,55, Geiſtl., Beamte und 
Angeſtellte der Evang. Gemeinde 28, Angeſtellte 
von Bielſchowſky 30, Knappſchaftsbeamte 84, 
Reichsfachgruppe Reichsbank 54,80, Mrowetz 50, 
Deutſche Schuh⸗A (ß. Bata 80, Angeſtellte der Fa. 
Gebr. Eikkhoff 36,85, Augeſtellte und Arbeiter der 
Landbedarf Mühle 39,50. 

Werbefilm für die deutſche Himalaja-Expe⸗ 
dition. Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Am Sonntag, dem 11. März, 
11 Uhr, veranſtaltet die Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln im Lichtſpielhaus „Schauburg“, Helmuth⸗ 
Brückner⸗Straße 16, eine öffentliche Morgen⸗ 
feier. Hierbei wird u. a. auch ein Werbe ⸗ 
Film für die deutſche Himalaja ⸗Expe⸗ 
dition gezeigt. Führer der Expedition iſt der 
Münchener Bergſteiger, techn. Reichsbahn⸗Ober⸗ 
jelvetäy Willi Merkl; auch zwei weitere Mit⸗ 
glieder dieſer Expedition ſind deutſche Eiſenbah⸗ 
ner. Die Expedition ſteht unter der Schirmherr⸗ 
ſchaft des Reichsſportführers. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft deutſcher Turn- und Sportpereine iſt maß⸗ 
gebender Förderer. 
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a ſchleſien tagte im Deutſchen Haus im Stadtteil 


Erſte Belegſchaftsverſammlung 68 Vereine mit 6372 Mitgliedern 18 1 


Führertagung 
des Kreiskriegerverbandes Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


der Stadtbetriebe 


Hindenburg, 5. März. 

Die erſte große Belegſ chaftsver ſamm⸗ 
lung der geſamten Stadtbetriebe fand 
am Sonnabend abend im Kaſinoſgal der Don⸗ 
nersmarckhütte ſtatt. Der Verbandskreisleiter 
der öffentlichen Betriebe, Pa. Bujara, umriß 
einleitend den Begriff der Arbeiter der Fauſt und 
der Stirn in der kommunglen Brufsgemeinſchaft, 
worauf Betriebsrat Pg. Przewieslik über 
Kommunalarbeiterfragen ſprach. Er verwahrte ſich 
entſchieden gegen den immer noch anzutreffenden 
Kaſtengeiſt. Der Nationalſozialismus hat mit 
dieſen vergangenen Dingen aufgeräumt und wird 
auch weiter aufräumen, bis die wahre Volksge⸗ 
meinſchaft Fuß gefaßt hat. In der gleichen Form 
beſchäftigte ſich Angeſtelltenrat Pg. Krafozyk 
mit den Fragen der Behördenangeſtellten, denen 
im nationalſozialiſtiſchen Staate eine Sonderſtel⸗ 
lung eingeräumt ſei. Auch hier ließe das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Beamten und Angeſtellten noch ſehr 
biel zu wünſchen 1 Kreisfachſchaftsleiter Pa. 

Wabner ſprach für die Bamtenſchaft und be⸗ 
zonke. daß Pflichtgefühl und Berufshingabe die 
einzigen Maßſtäbe für die Wertſchätzung des 
Menſchen ſeien. Und dann ſind alle, ob Arbeiter, 
Angeſtellte oder Beamte, notwendige Mitarbeiter 
am Aufbau des neuen Vaterlandes. 

Oberbürgermeiſter Kreisleiter Pg. Fil luſchſ ge 
führte den Anweſenden die Idee der eee 
liſtiſchen Weltanſchauung vor Augen. Gemäß d 
Geſetz zur Förderung der nationalen Arbeit müſſe 
nunmehr auch eine geſunde Lebensform 
für die öffentlichen Betriebe geſchaffen 
werden und damit eine veſtloſe Ein und Unter⸗ 
ordnung aller, die daran mitarbeiten. Dieſem 
Ziele diene auch der Stellenbeſetzungsplan der 
Stadtverwaltung. Das volksfremde Ver⸗ 
halten jo mancher Beamten, die vom wahren Geiſt 
der Volksgemeinſchaft noch nicht berührt ſeien, iſt 
aufs ſchärfſte zu tadeln. Unſinnig ſeien die 
Redereien von bevorſtehenden Gehaltskürzungen. 
Bei der weltanſchaulichen 5 jallen 
heiten vermieden werden. Weder Muckertum noch 
icheinheilige Moralpauker braucht das neue 
Deutſchland, ſondern e DE SED NER Ar⸗ 
beiter am Allgemeinwohl. Eine beſchämende 
Charakterloſigkeit bedeute es in heutiger eit, 
wenn ſich allzu tüchtige Konjunkturritter als Na 
tionalſoziagliſten ſchon ſeit 1848 ge⸗ 
15 Dieſe Leute ſollten erſt einmal be⸗ 
greifen lernen, was die wahren nationalſozialiſti⸗ 


ſchen Kämpfer aufbringen mußten, um den heuti⸗ 
der 


gen nationalen Staat zu ſchaffen! Von 
NSBD.-Sapelle unter Leitung von Kapellmeiſter 
Humpert wurde der Abend mit nationalen] u 1 ˙ du...... ü 
Marſchweiſen umrahmt. t 


Hindenburg 


Der Tod beim „Blinde⸗Kuh“⸗Spiel 


Zu dem tragiſchen Unfall, der einem zehnjäh⸗ 
rigen Knaben das Leben koſtete, erfahren wir noch 
folgende Einzelheiten: 

Alfred Taſche ſpielte mit anderen Kindern 
in den Nachmittagsſtunden „Blinde Kuh“ auf 
dem Hofe des Hauſes Moltkeſtraße 21 im Stadt⸗ 
teil Zaborze. Um ſich vor dem mit verbundenen 
Augen einhertaſtenden Rinde zu verſtecken, legte 
ſich Alfred T. dicht neben die den Hof vom Nach 
bargrundſtück' trennende Mauer. Kaum lag T. 
dort, als auch ſchon die Mauer ins Wanken 
kam und umſtürzte. Die Trümmer begruben 
den Kleinen faſt völlig. In aller Eile holten 805 
beſtürzten Augenzeugen den Vater des Taſche, der 
nur noch den Tod ſeines Jungen feſtſtellen konnte. 
Die Mauertrümmer hatten dem Kleinen den Kopf 
eingeſchlagen, den linken Arm und einen Fuß ge⸗ 
brochen und außerdem auch noch Verletzungen der 
Wirbeliäule verurſacht. Zweifellos haben das 
Froſt⸗ und Tauwetter der letzten Zeit das Erdreich 
um die ſchon morſche Mauer aufgelockert und riſſig 
gemacht. Zum anderen aber wollen Einwohner 
wiſſen, daß in den umliegenden Straßen kurz vor 
dem Unfall ein Erdſt OB verſpürt worden ſei. t 


* Kleiderſammlung für Volksgenoſſen, welche 
in Arbeit vermittelt werden. Nach jahrelanger 
Arbeitsloſigkeit winkt in dieſem Frühjahr Hunder⸗ 
ten von Volksgenoſſen zum erſten Male die Hoff⸗ 
nung der Arbeitsaufnahme. Faſt alle tragen hie 
den letzten Anzug, die letzten Schuhe! 
Für ſie ſteht zur Entſcheidung, entweder ihre Be⸗ 
kleidung als Arbeitsſachen zu verwenden oder nach 
angeſtrengter Arbeit auf das Sonn⸗ oder Feier⸗ 
tagsausgehen au verzichten. Hier muß national⸗ 
ſogialiſtiſcher Opferiinn, der im Winterhilfswerk 
ſeine ſchönſte Krönung fand, einſetzen. Die nächſte 
Woche, vom 12.—17. 3. 1934, ſteht im Zeichen die⸗ 
ſer Kleiderſammlung. Schon dieſe Woche 
werden bei allen Behörden, Verwaltungen und bei 
den freien Berufen von Haus zu Haus Spen⸗ 
denliſten in Umlauf gelebt werden. Die Ein⸗ 
ſammlung erfolgt 929 die zuſtändigen Orts⸗ 
gruppen. Die Sammler ſind im Beſit eines von 
der Polizei beglaubigten Ausweiſes. Die Vertei⸗ 
lung der Sachen erfolgt in Hindenburg durch 
die Kleiderkammer, Barbaraſtraße, in Bisku⸗ 
pitz und Zaborze durch die zuſtändige Orts⸗ 
gruppe, vor der Arbeitsaufnahme auf Grund einer 
Beiheinigung des Arbeitgebers oder des Arbeits⸗ 
oder Wohlfahrtsamtes im Rahmen der geſammel⸗ 
ten Spenden. 

Tagung der Preußag⸗Beamten. Die Fach⸗ 

ſchaft der Preußag⸗Bergbeamten von 9855 Ober⸗ 
Jaborze. In Verhinderung des Kreisleiters des 

NS. Amtes für Beamte nahm der Propaganda⸗ 
und Schulungsleiter, Zolloberſekretär Pg. Groß⸗ 
mann an dieſer zweiten Fachſchaftstagung teil. 
Er gab Aufſchluß Aber die Verleihung der NS. 
Dienſtanzüge. Fachſchaftsleiter Materialienver⸗ 
walter Loewenſtein teilte mit, daß die Berg⸗ 
heamten der Preußag innerhalb des Reichsbundes 
Deutſcher Beamten in der Fachſchaft 12 
Länder verwaltung“ zuſammengeſchloſſen 
ſeien. Die Frage der Zugehörigkeit zur Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront iſt zur Zeit noch nicht geklärt, 
auch ſteht die grundſätzliche Entſcheidung der 
Reichsleitung in dieſem Falle noch aus. Den 
Mitgliedern wurde daher angeraten, freiwil⸗ 
lige Beiträge zur DAF. zu leiſten, wie ihnen 


Gleiwitz, 5. März. 

Unter überaus Itarber Beteiligung der Vereins- 
führer aus Stadt und Land fand, wie ſchon kurz 
berichtet, am Sonntag im Blüthnerſaal die Füh⸗ 
rertagung 1934 des Kreiskriegerverbandes Gleiwitz 
Stadt und Toſt⸗Gleiwitz im Kyffhäuſerbund ſtatt. 
Der Verbandsführer, Amtsgerichtsrat Peltner, 
eröffnete die Tagung mit einer Begrüßung und 
mit dem Appell an die Vereinsführer, in der heu⸗ 
tigen Zeit mehr denn je ihre Pflichten der Kame⸗ 
radſchaft und der vaterländiſchen Arbeit zu 
erfüllen. 

Der Schriftführer des Verbandes, Konrektor 
Gwos dz, erſtattete einen umfaſſenden Jahres⸗ 
bericht. Zunächſt wies er auf die bisherigen Er⸗ 
folge der Regierung hin und ſprach die Zuverſicht 
aus, daß es nun 55 neuen Jahr weiter vorwärts 

gehen werde. Die Kriegervereine würden an 
ihrer Stelle als Glied des Ganzen am Gedeihen 
des deutſchen Vaterlandes mitarbeiten. Der 46. 
Jahresbericht de3 Verbandes zeige ein beſonderes 
Erſtarken der Vereine, und überall ſei auch leb⸗ 
hafte Arbeit geleiſtet worden. Nachdem dem 
Kreisverband 9 Vereine neu beigetreten ſind, um⸗ 
faßt der Verband nunmehr 68 Vereine mit 
6372 Mitgliedern. Der NSDAP. gehören 
594 Mitglieder an, bei der SA. find 332 und beim 
Stahlhelm 218 Mitalieder. Dankbar werde der⸗ 
jennigen Mitglieder gedacht, die trotz e Not der 
Zeit ihre Verpflichtungen gegenüber dem Verband 
ſtets erfüllt haben. An die Verbandsvereine ſeien 
aus den Kaſſen des Verbandes 4242 Mark für 
Unterſtützungen bereitgeſtellt worden. 

Nachdem Konrektor Gwosdz noch die Ver⸗ 
anſtaltungen der Vereine bekanntgegeben hatte, 
dankte ihm Amtsgerichtsrat Peltner. Kaſſen⸗ 
führer Knapke erſtattete den Bericht über die 
Kaſſenführung, worauf die Entlaſtung ausgeſpro⸗ 
chen wurde. 


Unter ſtarkem Beifall der Verſammlung gab 
Amtsgerichtsrat Peltner bekannt, daß 
Konrektor Gwos diz und Stadtoberinſpek⸗ 


auch nahegelegt wurde, vollzählig den Ortsgrup⸗ 
pen der NS. Volkswohlfahrt beizutreten. Eine 
Sammlung für die Gemeinſchaft 


NS. 


„Kraft durch Freude“ erbrachte 23 RM. 


* Familie Muſchiol legt Reviſion ein. Gegen 
das Urteil 8 Schwurgerichts Gleiwitz im Tot⸗ 
ſchlagsprozeß Dietrich hat der Vater der 115 


11 Frau Lucie Dietrich, Peter Muſchiol 
Hierbei geht es der, 


Reviſion eingelegt. 


Familie der Toten in alleteriter Linie darum, 
die Ausſagen, die der Angeklagte in der Schwur“ 
gerichtsverhandlung in bezug auf die Familie 
Muſchiol gemacht hat, zu entkräften. t. 


Kleinkunſtbü „Haus "Metropalt. Die Direktion 
des „Hauſes tool hat für die erſte Hälfte des 
Märzprogramms wiederum einige erleſene Kräfte auf 
dem Gebiete der Kleinkunſt gewonnen. Hagen Hem⸗ 
merid ar Anfager entpuppt jih als liebenswürdiger 
Plauderer, der mit ſpieleriſcher Eleganz feine Treffer 
vom Stapel läßt 7 5 auch gern gehörte Lieder zum 
Vortra bringt. Fred Tröſche r iſt Meiſter der zo 
tik. an traut kaum jeinen Augen, wenn er als 
ep i, der Anzerbrechliche“ noch einmal auftritt und 
ſeine überaus heiteren, dabei halsbrecheriſchen Olowne- 
rien ausführt. Die Epentrik⸗ und Solo⸗Tänzerin Otti 
Sora erfreut durch ihre anmutigen Einfälle, die ſo 
gang abfeits liegen von den ſchon jo oft geſehenen 
Tanzdarbietungen. Die equllibriſtiſchen Neuheiten der 
zwei „Kan d olfs“ bringen etwas in Hindenburg noch 
nie Geſehenes. Zu all dem ſpielt Michael Dammann 
mit ſeinen Künſtlern vom Rundfunk⸗Orcheſter Berlin 
auf. Und hier wollen wir einen beſcheidenen Wunſch 
des alten Stammpublikums anfügen, die Bitte, zum 
Tanze auch die alten ſchönen Walzer etwas 
mehr zum Erklingen zu bringen. 5 


Groß Stroßliß 


* Arbeitsbeſchaffung us leer Das 
Ortskartell des Reichsbundes Da e 
Beamten Groß Strehlitz und der NS.⸗Leh⸗ 


Zum 100. Geburtstag des Erfinders des Automobilmotors 
Der Schöpfer des erſten brauchbaren Benzin ⸗Kraftfahrzeugs, Gottlieb Daimler 
einem von ihm konſtruierten Motorwagen aus dem Jahre 1886. 


tor i. R. Knapke in Anerkennung ihrer 

außerordentlichen Verdienſte um den Ver⸗ 

band und ihrer unermüdlichen Arbeit zu 

. ernannt worden 
ſind. 


Er betonte, daß beide nach wie vor im Verband 
weiterarbeiten. Der Verband habe mit dieſer Eh⸗ 


rung zweier jo verdienter Mitarbeiter nicht war⸗⸗ 


ten wollen, bis ſie etwa einmal ausſcheiden, ſon⸗ 
dern habe ſich ſchon jetzt dazu verpflichtet gefühlt. 

Nun wurden verdiente Mitglieder der Vereine 
ausgezeichnet. Das Ehrenkreuz 1. Klaſſe des Kyff⸗ 
häuſerbundes erhielten Wilhelm Koch vom Huſa⸗ 
renverein Gleiwitz und Anton Slabon vom 
Kriegerverein Gleiwitz⸗Sosnitza, das Ehrenkreuz 
2. Klaſſe Paul Cibis vom Kriegerverein Glei⸗ 
witz⸗Sosnitza, Albert Meinuſch und Emanuel 
Rafſek vom Kriegerverein Laband, Johann 
Jalowitzki vom „Kriegerverein Schakanau⸗ 
Schalſcha, Hermann Stange vom Landwehr⸗ 
verein Gleiwitz, Kurt Wii und Georg 
Zwirner vom Verein ehm. Per Gleiwitz, Dr. 
Faltin und Peter Gierſch vom Kriegerver⸗ 
ein Langendorf, Paul Greuer⸗ Joſef Gor⸗ 
za wſ ki und Hermann Sczeſny vom Se 
renverein Gleiwitz. Ferner wurden vom Waffen⸗ 
ring der Deutſchen Kavallerie Mackenſen⸗Kreuze 
verliehen: Das Mackenſen⸗Kreuz 1. Klaſſe erhielt 
Kieber, 7 Kreuz 2. Klaſſe an Wink⸗ 
ler, Schill ing. Stanißek, Spillmann, 
Rö melt, Nie Lamla, Wenzel und 
Auras. 

Amtsgerichtsrat Peltner gab ſodann neue 
Mitteilungen des Kyffhäuſerbundes bekannt, er⸗ 
örterte Organiſationsfragen und wies auf die 
Frontſoldatenhilfe hin, die den Ver⸗ 
bandsmitgliedern mit Rat und Rechtshilfe zur 
Seite ſteht. Beſchloſſen wurde, das Kreiskrieger⸗ 
verbandsfeſt im Auguſt in Rudzinitz durchzu⸗ 
Bert 


rerbund hatten ihre Mitglieder, die ein Eigen⸗ 
heim bauen wollen, zu einer Beſprechung in den 
Rathausſaal gelgden. Im Mittelpunkt des 
Abends ſtand ein Lichtbildervortrag des Berufs⸗ 
ſchuldirektors a. D. Be nther, Breslau, über das 
Thema „Errichtung einer eigenen Heimſtätte“ 

Einleitend begrüßte Steuerinſpektor Schwir & 


die Erſchienenen. Anſchließend an den Lichtbilder⸗ ; 


vortrag erläuterte Stadtbaumeiſter Mroß die 
Geländefrage. Bürgermeiſter Dr. Gollaſch gab 
die Maßnahmen der Stadtverwaltung zur För⸗ 
derung des Heimſtättenbaues bekannt. Die Vers 
handlungen mit der Kreis- und Stadtſparkaſſe 
laſſen die Hoffnung zu, daß mit der Bewilligung 
von erititelligen Hypotheken zu rechnen iſt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird ſchon in nächſter Zeit mit den 
Bauarbeiten begonnen werden. 

* Das Abiturientenexamen haben beſtanden: 
Bolik Ludwig, Czaja Georg, Felber Franz, 
Gertig Georg, Grote Johannes, Hackert 
Otto, Heiſig Hans, RE Leopold, Kra⸗ 
mer Reinhold, Lopatta Hubert, Mücke 
Ewald, Pyka Josef, Schoſt ok Paul,. S wo⸗ 
boda Georg, Wall oichet Joſef, Zimmer 
Wilhelm. 1 


Rofenbers 


* Reichspräſident übernimmt die Patenſchaft. 
Beim achten Kinde des Poſtſchaffners Jo⸗ 
nietz aus Thule übernahm Reichspräſident von 
Hindenburg die Ehrenpatenſchaft und ließ ein 
Ehrengeſchenk von 20 Mark überſenden. 

* Die Ortsgruppe der NSDAP. Roſenberg 
hielt im großen Saal des Hotels Potrz De Mit⸗ 
RL e e ab, bei der Orts⸗ 
iber Pg. Opolko u. a. Kreisleiter 
Schramm und Fand Elsner begrüßen 
konnte. Auch die geſamte SA. war anweſend. Die 


(links), in 


SEders neuer Triumph 
Der Engländer Len Smith in der 4. Runde 
k. o. 

Nach dem knappen Punkterfolg, den der Deut⸗ 
ſche Weltergewichtsboxmeiſter Guſtav Eder kürz⸗ 
lich in Berlin über den Franzoſen Lecadre davon⸗ 
getragen hatte, gab es Stimmen, die dem Meiſter 
für den Hamburger Kampf mit dem Engländer 
Len „Tiger“ Smith, der den Europameiſter Jack 
Hood klar nach Punkten geſchlagen, eine Niedere 
lage prophezeiten. Aber gerade das Gegenteil 
war der Fall. In einem unerho = ſcharfen Tref⸗ 


fen, in dem beide Boxer volle Meiſterſchaft 
bewieſen, behauptete ſich Eder an eindeutiger 
Weiſe. Nach nicht weniger als ſieben Nieder⸗ 


ſchlägen mußte ſich der Engländer in der 4. Runde 
auszählen laſſen. : 

In den Rahmenkämpfen kam Fred Hold 
gegen K Karl Eggert, Berlin, deshalb zu einem vor⸗ 
zeitigen Erfolge, weil Eggert wegen einer ſtark 
blutenden Augenverletzung in der 7. Runde die 
Waffen ſtrecken mußte. Auch der Berliner Kat⸗ 
ter II ſiegte durch lo k. o., indem er den 
Kolonialfranzoſen Ali Ben Said in der 3. Runde 
zur Aufgabe zwang. Ste 8 emann, Berlin, 
punktete den Hamburger = er in ſechs Runden 
überlegen aus. 


e chte das Andenken des toten Frei⸗ 

heitshelden Hoxſt Weſſel. Dann machte Orts⸗ 

gruppenleiter Opolko einige Umbeſetzungen im 

Stabe der NS DAP bekannt Nach dem Verleſen 
einiger Schriftſtücke des NE Aue 

wies der Verſammlungsleiter auf die Sammlung 

für die Winterhilfe durch Amtswalter der PO. 

und der NEBD. hin. Kreisleiter Schramm, 
hielt einen Vortrag über die politiſche Lage. Land⸗ 

rat Elsner würdigte den außenpolitiſchen Er⸗ 
folg des Führers. Bezirksſchulungswart Pg. 
Schäfer hielt jeinen erſten Schulungsvoxtrag 
über den Werdegang Adolf Hitlers. Zum Schluß 
teilte Ortsgruppenleiter Pg. Opolka mit, daß an 
jedem A0 ein Schulungsvortrag für die Mit⸗ 
glieder der NSDAP. ſteigt. Der Amtswalter⸗ 
ſchulungsabend iſt an jedem Donnerstag. 


Krauz burg 


* Ihren 80. Geburtstag konte Frau Klara 

Schneider, Kreuzburg, Pitſchener Straße, be⸗ 
gehen. 

* Verſetzt. Lehrer Matuczak aus Proſch⸗ 
˙¹¹1˙ —öðn ↄ : |. iſt mit ſofortiger Wirkung an die Adolf⸗ 
Hitler⸗Schule in Konſtadt verſetzt worden. 


* Das Staatsexamen als Diplom-Ingenieur 
beſtand an der Techn. Hochſchule der cand. ing. 
Otto Renner von hier mit dem Prädikat ums 
Gut.“ — Das theologiſche Staatsexamen beſtand 
in Breslau Roman Kuleſſa. 

* Beſichtigung des Sturmbannes 1/20. Am 
Sonntag vormittag fand durch den Führer der 
Standarte 20, Oberſturinbannführer von Richt⸗ 
hofen, eine Beſichtigung des Sturmbannes 1/20. 
ſtatt. Sturmbannadjutant Waldow befehligte 
den Sturmbann und meldete. Oberſturmbann⸗ 
führer von Richthofen beſichtigte hierauf die 
einzelnen Stürme. Den Höhepunkt bildete ein 
Vorbeimarſch. Anſchließend hielt der Oberſturm⸗ 
bannführer eine Anſprache, in der er dem Führer 
des Stumbannes, Adjutant Waldo w. und den 
SA.⸗Männern ſeine vollſte Anerkennung aus⸗ 
ſprach. 5 

* Die Gaukapelle des Arbeitsdienſtes veran⸗ 
ſtaltete hier wieder ein Konzert, das ſehr guten 
Beſuch aufzuweiſen hatte. Die Leiſtungen fanden 
bei den Zuhörern ſtarken Beifall. Beſonders ge⸗ 
fiel der „Oberſteiger“, wobei ſich Kapellmeiſter 
Mager als temperamentvoller irigent ſeiner 
Schar erwies. 

* Die Ortsgruppe Weit der NS. Frauenſchaft 
hielt einen Heimabend ab. Nach einem Vor⸗ 
trag über Erſte Hilfe bei Unglücksfällen fand 
eine Gedenkſtunde für den deutſchen Freiheitshel⸗ 
den Horſt Weſſel ſtatt. Die Führerin gab ein 
anſchauliches Bild des Helden. Sein Kampflied 
beſchloß die Weiheſtunde. 


— 


„D-Zug 40 — 
Dus iſt der deutſche Arbeiter“ 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oß⸗ 
peln teilt mit: NE ; 

Heute, Dienstag, ſendet die Schleſiſchs 
Funkſt unde in der Stunde der Nation um 
19 Uhr in Uraufführung über alle Deutſchen 
Sender ein Eiſenbahn⸗Hörſpiel, „D 40“. Die 
Schleſiſche Funkſtunde bringt damit erſtmalig 
einen großen Hörbericht aus dem Eiſen bahn⸗ 
betriebe, der weitgehendſt Intereſſe finden 
dürfte. 
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Die Stuhlverſtopfung 


Von Dr. med. Kanellis, Berlin, 


Stuhlverſtopfung verurſacht häufig Appetitloſig⸗ 
keit, Beklemmungen, Blähungen, Angſtgefühle, 
Kopfſchmerzen und andere Störungen des Wohle 
befindens. Es iſt deshalb darauf zu achten, daß 
der Stuhlgang ſtets pünktlich erfolgt und Ver⸗ 
. nicht zur Gewohnheit wird. Schon bei den 
erſten Beſchwerden empfiehlt ſich der Gebrauch 
eines lediglich aus pflanzlichen Wirkſtoffen her⸗ 
eſtellten Abführmittels, wie es Apotheker Richard 
Brandt 3 Schweizerpillen ſind, die man in allen 
Apotheken in Packungen zu RM. 1.26 und zu 
RM. — 64 erhält. Dieſes bewährte Hausmittel 
bejeitigt die Verſtopfung mild und ſchmerzlos. 


Ehrung von direktor Simelka 
f Ratibor, 5. März 

Im Landeshaus Ratibor ehrte die Provinzial⸗ 
verwaltung Oberſchleſien den oberſchleſiſchen 
Turnvater Fabrikdirektor Simelka anläßlich 
einer Beſprechung mit der oberſchleſiſchen Preſſe. 
Nach Begrüßungsworten des Landesrates Mer⸗ 
mer zeichnete Landesrat Paduch als zuſtän⸗ 
diger Dezernent die vielſeitigen Verdienſte Simel⸗ 
kas nicht nur um die Turnerſchaft, ſondern 
um den geſamten Sport. Fritz Simelka ſei 
in vorbildlicher Weiſe ein Pionier im Geiſte Adolf 
Hitlers geweſen. Daher ſtatte ihm Landes⸗ 
hauptmann und Untergauleiter Adamezyk be⸗ 
ſonderen Dank ab, indem er ihm namens der Pro⸗ 


Of © 6 
Die Bildung von Groß⸗Chorzow 
vor dem Schleſiſchen Seim 


Kattowitz. 5. März. 
Am kommenden Mittwoch ſtehen auf der 
Tagesordnung der Plenarſitzung des Schleſiſchen 
Seim u. a. auch der Antrag auf Einführung des 
neuen Urlaubsgeſetzes für Angeſtellte in Induſtrie 
und Handel und der Vorſchlag, Chorzow und 


Neuheiduk⸗Königshüe anzugliedern 
und die neue Gemeinde in Chorz ow u⸗ 
bennenen. \ — 


vinz Oberſchleſien als verdienſtvollen Vorkämpfer Zwei Todesopfer einer Liebestragödie 


der oberſchleſiſchen Turn⸗ und Sportbewegung 
eine bronzene Hitlerplakette mit einem ehrenden 
Handſchreiben überreichte. 

In ſeinen Dankesworten betonte Direktor 
Simelka, daß er in ſeiner ſportlichen und tur⸗ 
neriſchen Arbeit nur vaterländiſche 
Pflicht geleiſtet habe. Er zeichnete Ratibor 
als die Wiege des oberſchleſiſchen Turnens und 
Sportes und verſprach, an ſeinem Platz als Vor⸗ 
ſitzender des ATV. Ratibor weiter an der Er⸗ 
tüchtigung der Jugend zu arbeiten. 


PPC 
Ratibor 


Handlungsgehilfenprüfung. In der Pyr⸗ 
koſch⸗Stiftung fand im Beiſein von Direktor 
Rein von der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Oppeln die Handlungsgehilfenprüfung ſtatt, der 
ih 23 Lehrlinge mit Erfolg unterzogen. Buch⸗ 
prämien erhielten Mokry (in 91 5 Staub & 
Cie.), Niegſch (bei Rechtsanwalt Rechnitz) und 
Pawlowſki fin Firma Mar Than). Zum eriten 
Male wurden die Lehrlinge aus den Zweigen 
„Bank“ und „Rechtsanwaltsbüro“ geprüft. An die 
Prüfung ſchloß ſich eine ſchlichte Feier an. 

* Reifeprüfungen. Unter Vorſitz von Ober⸗ 
ſtudiendirektor Schuſtalla fand am ſtaatlichen 
Gymnaſtum vom 27. Februar bis 3. Mär die 
Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden aus Ober ⸗ 
prima &: Georg Chour, Hans Franzky, 
Rudi 8 ettwer, Herbert Hupkg gut), 

allıs, Hugo Maaſe, Karl Pin ior, 
Franz Pluwatſch und Arthur Schmidt, 
amtliche aus Ratibor. Fritz Bartſch, Ratibor⸗ 
hammer, Bruno Krzikalla, Annaberg, Oswald 
ae und Alfons Klehr, Katſcher, 
Kuhnert, Ritterswalde (rs Neiße), Willi 
Maßzke, Stolzmütz (gut), und Willibald Solich, 
Zabelkau. Aus Oberprima B: Gerhard Ga⸗ 
briel, Hans Ludwig Jüngſt, Rudolf Kraw⸗ 
Nd lmut Kuska, Wilhelm Maſur, 
or Schaffarezyk, Wilhelm Scheffezyk; 
Georg Ullmann, Karl Weczerek und Paul 
Wollny, ſämtlich aus Ratibor. Viktor Czech, 
Gregorsdorf, Franz Klima und Anton Kuka 
Balitz, Hans arzyk, Kranowitz (gut), Eri 
Pieruſchka, Laſſokt (gut), Walter Pudlo, 
Markowitz, Engelbert S Bible, Kreuzenort und 
Rudolf Zwadlo, Kandrzin. Im Staatlichen 
Oberlyzeum (Hoffmann⸗von⸗ Uersleben⸗Schule 
wurde die Reifer rüfung unter? orſitz von Studien- 
direktor Schneider abgehalten. 18 Abiturien 
tinnen beſtanden, und zwar: Annadore Bauk, 
Rauden, Maria Dem me J, Cäcilie Frantz, 
Hildegard . Edith Hel mich, i 
tete Hudeezek, Erika Jeſtram, Hi 
Kohn, Katſcher. Maria Krauſe, Kandrzin, 
Eva Orthmann, Praxedis P urſchke, 
Bauerwitz, Edith Rachvoll, Erika Schnei⸗ 


Was willft Du in Braſili 


RO MAN O N HA NS 


Als die „Antje Boddenkuhl“ den Aermelkanal 


durchfuhr — rechts konnte der Blick im Dämmern 
des Abends gerade noch einen Schimmer der eng: 
liſchen Küſte auf der Höhe von Folkeſtone erken⸗ 
nen —, ſah der neue Schiffsjunge Henrik Jenſen 
zum erſtenmal vorn an der Reling den einzigen 
Paſſagier des Frachtdampfers. Henrik Jenſen 
hatte von Smutje, dem Koch, den Auftrag bekom⸗ 
men, zwei bannige Eimer Speiſeabfälle über 
Bord zu befördern und führte 
ſelbſtverſtändlich aus, wie ein Schiffsjunge eben 
jeden Auftrag ausführen muß, den ihm irgend 
jemand an Bord erteilt. Aufatmend ein bißchen 
ſchnaufend von der ungewohnten Anſtrengung, 
lehnte Henrik Jenſen ein paar Sekunden lang an 
der Reling, Fer mit der Hand über die Stirn, 
um das ins Geſicht fallende lange blonde Haar 
zurückzuſtreichen und wandte den Blick der Fahrt⸗ 
richtung zu 5 

Und ſah den Paſſagier. Sah die Umriſſe einer 
hohen ſchlanken Geſtalt. Der Mann hatte den 
Kragen ſeines Mantels aufgeſtellt, die graue 
Reiſemütze tief in die Stirn gezogen und ſtand 
da, die Hände auf der Reling, und ſtarrte hin⸗ 
über zur engliſchen Küſte, die langſam, unendlich 
langſam an ihnen vorüberzog. 2 
Es war wirklich etwas Geheimnisvoll⸗Unheim⸗ 
liches an dieſem Paſſagier. Henrik Jenſen, der 
Schiffsjunge, mußte an die Geſprächsbrocken den⸗ 
fen, die er beim Abräumen des Geſchirrs im 
Meßraum aufgefangen. Da hatte der zweite Offi⸗ 
zier zu Kurt Hellmers, dem zweiten Maſchiniſten, 
and Jan Flörs, dem jungen Maſchiniſtenaſſiſten⸗ 
ten, mit bedeutungsvoll hochgezogenen Augen- 
brauen geſagt: 

„Mit dieſem Paſſagier iſt irgend etwas nicht 
in Ordnung! Als wir losgondelten, hatte er ſich 
in ſeiner Kabine verkrochen und ließ nicht ein⸗ 
mal feine Naſenſpitze ſehen. In Cuxhapen kam 
er endlich zum Vorſchein, ſtiefelte zum Achterdeck 
und ſtand da und blinzelte auf die Elbe zurück, 
als befürchte er, in der letzten Minute könne von 
irgendwo noch jemand auftauchen und ihn wieder 
von Bord holen! So ſtand er bis Neuwerk, das 
Geſicht in den Mantelkragen vergraben, dann 
1 er ſich um und verſchwand wieder in ſeiner 
En ine und hat fich ſeitdem nicht wieder blicken 


4 


aſſen! 


iejen Auftrag) t 


Kattowitz, 5 März. 

Der 18jährige Schüler Duda und die 16iäh- 
rige Hedwig Sigmund unterhielten ſeit länge. 
rer Zeit ein Liebesverhältnis. Da die beiden 
Eltern von einer ehelichen Verbindung der beiden 
jungen Menſchen nichts wiſſen wollten, floh das 
Liebespaar unter Mitnahme der geſamten Erſpar⸗ 
niffe der Eltern nach Poſen. Als Duda und jeine 


Geliebte erfuhren, daß ihnen die Polizei auf der 
Spur ſei, beſchloſſen ſie, gemeinſam aus dem Le⸗ 
ben zu gehen. Sie warfen ſich vor einen Bere 
ſonenzug und wurden auf der Stelle getötet. 


Beim Raubüberfall die Sprache 


verloren 

Pleß, 5. März. 
In das Gemeindeamt von Bor⸗Neudorf drang 
ein Einbrecher ein, der die anweſende Auf⸗ 
wartefrau Anna Cipa erſt nach dem Gemeinde⸗ 
vorſteher und dann nach Geld fragte. Als die 
Frau keine Auskunft geben konnte, brach der 
Mann die Behälter auf, fand jedoch kein Geld. 
Daraufhin verſuchte der Räuber, die Frau zu ber- 
gewaltigen. Dieſe ſetzte ſich verzweifelt zur Wehr, 
ſchließlich flüchtete der Bandit, als ihm ein ſchuß⸗ 
bereiter Revolver entfallen war. Die Aufwarte⸗ 
frau verlor infolge des Schreckens die Sprache. 
Erft nach mehreren Stunden gelang es durch ärzt⸗ 
liche Bemühungen, der Frau die Ebrache zurück⸗ 
zugeben. —8 


K _ _ _ _ _ , —_—_  ,——— . ——ͤ—.̃— 


der, Schammerwitz, Hertha Scholz, Marga⸗ 
rete Sollich, Charlotte Thimel, Johanna 
Tancbner, Blücherſchächte, Krs. Rybnik, Ellio⸗ 
nore Werner, Cäcilie Frantz, Jeſtram, 
Kohn, Krauſe, Orthmann und Schneider wurde 
die Auszeichnung „Gut beſtanden“ zuerkannt. 


Coſol 

* Führertagung des Kreis⸗Kriegerverbandes. 
Am Sonntag fand im Deutſchen Haufe die Füh⸗ 
rertagung des Kreis ⸗Kriegerver⸗ 
bandes ftatt. Der Verbandsführer. Kreisbau⸗ 
rat Mah, begrüßte die Vertreter der Vereine. 
Zu Ehren des vor kurzem verſtorbenen Bundesprä⸗ 
ſidenten des Kyffhäuſerbundes, Generals v. Horn, 
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. 
Verwaltungsſekretär Koſchmieder erſtattete 


dem Verbande 51 Vereine an, die Mitgliederzahl 
betrug 2880, die Zahl der Kriegsteilnehmer 
4 


nun den Jahresbericht. Am 1. Januar Bea 


Abbestellungen zu 


(Verfügung des Präsidenten der Reichspressekammer vom 23.1.34 zur 
Befriedung der wirtschaftl. Verhältnisse im deutschen Zeitungswesen) 


Unter Zwang oder 


bestellungen sind in jedem Falle ungükig. 


In jeder oberschlesischen Familie getreu der Tradition 
weiter die „Ostdeutsche Morgenpost“ 


en „Inge? 


HEUER 


Der Maſchiniſtenaſſiſtent war noch zu jung, 
um ſchon eine eigene Meinung äußern zu dürfen, 
aber die meerblauen Augen hingen an den Lippen 
Kerſtens, des zweiten Offiziers, als erwarte er 
in der nächſten Minute eine Senjation, die alle 
Ausſichten auf eine unterhaltſame Seefahrt er⸗ 
öffne. 

Hellmers, der zweite Ingenieur, legte das 
ſchon ein wenig feiſte Geſicht in bedenkliche Fal⸗ 


en. 

„Der Alte ſcheint auch allerhand an ihm aus⸗ 
zuſezen zu haben. Ich hörte nur aufällig, wie er 
dem Nehring etwas zubrummelte von komiſcher 
Sache und jo. Sit auch tatſächlich komiſch. Haben 
Platz für vier Paſſagiere an Bord, können alle 
Kabinen belegen, und der alte Boddenkuhl weiſt 
jeden ab, der mit will, weil Ane nichts mehr 
frei ſeil Verſtehen Sie das? Boddenkuhl ſenior, 
der große Rechner und Geizkragen, der uns nun 
ſogar den Meßraumſteward wehenden hat, weil 
das in der heutigen ſchweren Zeit ein entbehr- 
licher Luxus ſei und auch ein Schiffsjunge die 
Arbeit machen könne . dieſer Mann weiſt alle 
Paſſagiere ab: Kein Platz 10 91 Es gibt nur 
eine Erklärung: Der ſeltſame Paſſagier hat aus 
ſeiner Taſche vier Plätze bezahlt, um nicht mit 
anderen Leuten zuſammenzutreffen 
„Der Spaß wäre doch teurer als die erſte Ka⸗ 
jüte auf einem Luxusdampfer!“ wagte der Ma⸗ 
ſchiniſtenaſſiſtent einzuwenden. : 

„Natürlich! Aber es gibt eben au Menſchen, 
die ſich den Spaß leiſten und eine wacklige Ozean⸗ 
wanne vorziehen, wenn ſie 1 bleiben!“ 

„Das ſind dann gewöhnlich Menſchen, die etwas 
auf dem Kerbholz haben!“ meinte Kerſten nach⸗ 
denklich. „Und den Eindruck macht mir dieſer 
Passagen ganz!“ 7 5 17 

„Vielleicht ein politiſcher Flüchtling!“ mut⸗ 
maßte Jan Flörs. „Wie heißt er denn?" 
„Bei ſolchen Leuten weiß man nie gengu wie 


fie heißen. Man kann nur jagen, wie fie ji 
augenblicklich nennen: Und er nennt ſich Ditt⸗ 
mar.“ 


„Na, ich bin neugierig, was da noch heraus⸗ 
kommt! Das wäre jo ekwas für N Alten, 
wenn wir in Rio ankommen und die Polizei 
nimmt auf einmal den Herrn Dittmar feſt a 
Verbrecher von Fach und Klaſſe!“ 


Anlaß fand für den Jubilar eine ſchli 
der Belegſchaft ſtaßf, wobei Direktor 


Es ist untersagt 


bei der Werbung von Abonnenten zur Abbestellung 
der abonnierten Zeitung aufzufordern oder gar 


1914/18 iſt auf 2144 geſunken. Trotzdem jtellen S 


die Kriegsteilnehmer noch faſt 75 Prozent der 
Geſamtmitgliederzahl dar, ſodaß nach wie vor die 
Kriegerpereine als ausgeſprochene Frontſol⸗ 
daten⸗Organiſationen anzuſehen ſind. 
Die Summe der von den Kriegervereinen gezahl⸗ 
ten Unterſtützungen betrug 5554 Mark. Aus dem 
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Vereine 
4194 Mark Beiträge an den Verband abführen 
mußten. Die N des Verbandes für 1933 
betragen 4988,11 Kamerad Schindler 
hielt anſchließend einen Vortrag über den Na⸗ 
tionalſozialismus. . 


Oppeln 

* Auf ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum bei der 
Schulheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei in Oppeln konnte 
mas Stottko zurückblicken. Aus dieſem 
te Feier 
cheven 


Druck aufgegebene Zeitungs- 


leider den Meßraum 
Kurt Hellmers einen 
der überſetzt ins 
unge, 


Henrik Jenſen hatte 
verlaſſen müſſen, weil ihm 
unzweideutigen Blick zuwarf, 
Allgemeinverſtändliche verkündete: „Mein 
wenn du deine Löffel zu weit aufſperrſt, lege i 
dich übers Knie und gerbe dir deinen wertpoll- 
ſten Körperteil jo lange, bis dir das Spanne⸗ 
mannmachen vergeht!“ 

Und nun ſtand Henrik Jenſen, der neu ge⸗ 
backene Schff ene an der Reling, neben ſich 
am Boden die beiden geleerten Eimer und ſtarrte 
mit großen blauen neugierigen Augen auf den ge⸗ 
heimnisvollen Fremden, der auf einem alten 
Kaſten vier Paſſagierplätze bezahlt, nur um allein 
u bleiben .. und der jetzt erſt im Abend. 
ämmern zum Vorſchein kommt und nun aufs 
Meer hinausſchaut, als wittere er noch immer 
irgendeine Gefahr, der er in Hambur glücklich 
entronnen war. 3 £ 

Henrik Jenſen, der nie zuvor in ſeinem Leben 
auf einer Schiffsplanke geſtanden, der geheimnis ⸗ 
volle Perſönlichkeiten nur aus Büchern kannte, 
begann in ſeiner Phantaſie den Paſſagier, der ſich 
Dittmar nannte, mit einem Schleier, von Roman⸗ 
tik zu umweben und hätte ihn ASHLUaN, ganz 
und gar in dieſen Schleier einge üllt, bis nichts 
mehr dageweſen wäre, wenn ihn nicht allerrauhe⸗ 
m Geſchehen in die Wirklichkeit zurückgerufen 

ätte. i 

Bloom, der erſte Offizier, war ein Menſch, 
dem die Matroſen, die Heizer und auch die Trim⸗ 
mer möglichſt weit aus dem Wege gingen, weil 
dieſer mit leider ſehr viel Vollmachten ausge⸗ 
ſtattete Schiffsgenoſſe einen Ton an ſich hatte, der 
ins Gemüt und noch ein wenig tiefer ging. 


Und wenn Bloom ſich über irgend etwas ge⸗ 
ärgert hatte, dann konnte er noch unangenehmer 
werden als Jakob Stapenbrinck, der Käptn, 
ſelbſt. x 

Bloom hatte ſich geärgert über Fietje Frick, 
den Bobtsmann. Der erite, dem er danach in 
den Weg kam, war Henrik Jenſen, der arme 
ahnungsloſe Schiffsjunge. Bloom ſah den Schiffs- 
jungen tatenlos, links und rechts je einen leeren 
Eimer, an der e und in die Luft 
plieren. Das war in den Augen des verärgerten 


ch erſten Offiziers ein Verbrechen. 


Und weil Verbrechen geahndet werden müſſen, 


bekam Henrik Jenſen von hinten plötzlich eine 


mächtige Ohrfeige, die 110 über den linken Eimer 
ſtolpern und lang hinfallen ließ. Mit einem 
jämmerlichen Auſweinen rappelte ſich Henrik hoch, 
rieb mit der einen Hand das am Eimerrand ver 
lezte Schienbein und hielt mit der andern die 


mißhandelte Backe, indes Tränen des Schmerzes 


ch! zuſtehen und Löcher in die Luft zu ſtarren!“ 


Zur Eierbewirtſchaftung 
in Wberſchleſien J 
Oppeln, 5. März. 

„Der Beauftragte des Reichsminiſters für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft hat zur Regelung des 
Eiermarktes für den Wirtſchaftsbezirk Oberſchle⸗ 
ſien zum Bezirksbeauftragten K. Rimpler in 
Oppeln und zu ſeinem ſtändigen Stellvertreter 
Dr Beyer ernannt. Die Bekanntmachung vom 
10. Februar 1934 im „Deutſchen Reichsanzeiger 
1 tritt für den Bezirk Oberſchleſien außer 

aft. 


dem Jubilar die Glückwünſche ausſprach und ein 
Jubiläumsgeſchenk von 1000 Mark, ferner ein Er- 
innerungsgeſchenk und ein Ehrendiplom des 
Reichspräſidenten überreichte. Bei der anſchlie⸗ 
ßenden Feier erfreute die 
kapelle 23 unter Leitung von Muſikzugführer 
Fritſche durch muſikaliſche Darbietungen. 

* Freiquartiere als Hitler⸗Spende 19341 Im 
vergangenen Jahre hat unſer Führer und Volks⸗ 
kanzler an ſeinem Geburtstage zur „Adolf⸗ 
Hitler⸗Sende“ aufgerufen. Der Dank der 

völkerung an die bewährten Vorkämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution ſoll dadurch zum 

Ausdruck gebracht werden. Als Leiter der Stadt 
Oppeln richtet Oberbürgermeiſter Leuſchner 
an die Oppelner Bevölkerung den Appell, zur 
Förderung des Gedankens der Volksgemeinſchaft 
A.⸗ Männern für mindeſtens zwei Wochen 
Gaſtfreundſchaft zu gewähren. Ein ſchlich⸗ 
tes Bett und einfache Familienkoſt werden von 
jedem SA.⸗Mann dankbar begrüßt. Der D 
an die bewährten Vorkämpfer der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Revolution kann auf keine beſſere Weiſe 
zum Ausdruck gebracht werden. Meldungen wer⸗ 
den im Rathaus Zimmer 7, und zwar bis zum 
31. März entgegengenommen. 

Die 


* Deutſcher Sprachverein. Ortsgruppe 


Oppeln hielt im Eiskeller unter Vorſitz von Prof. 


Wotke eine ee ab. Hauptlehrer 
Stumpe, Frauendorf, ein Kenner des Oppelner 
Landes hielt einen Vortrag über die frideriziani⸗ 
ſchen Siedlungen im Kreiſe Oppeln. Wohin man 
auch im Oppelner Lande blickt, erinnern immer 
wieder Gemeinden und induſtrielle Werke an die 
Beſiedlung 155 den ae Preußenkönig. 
Das große Standbild im Regierungsgebäude Op⸗ 
peln, das aus Zinkguß her eſtellt iſt, ſtammt aus 
der Thereſienhütte bei Tillowitz, die, wie die 
Hütten in Königshuld, Malapane, Chreutzburger⸗ 
hütte, durch den Preußenkönig geſchaffen wurde. 
Eingehend behandelte der Redner auch die Ge⸗ 
ſichtspunkte, die bei der Beſiedlung maßgebend 
waren, und ging hierbei beſonders auf die Orts⸗ 
namen ein. Die Ausführungen fanden lebhaftes 
Intereſſe. g 
* — 


„ Abſchiedsfeier für Generaldirektor Dr Hoff⸗ 
mann in Bolko. Verbunden mit der General 
verſammlung des Kriegervereins Bolko 
war eine Abſchiedsfeier für den von Oppeln 
ſcheidenden Generaldirektor Dr. Hoffmann, der 
feinen Wohnſitz nach Hannover verlegt. Der 
Vorſitzende ſprach dem Scheidenden Dank und 
Anerkennung für die weitgehende Unterſtützung 
während jeiner faſt 50 jährigen Mitgliedſchaft aus 
und brachte die beſten Wünſche für die Zukunft 
zum Ausdruck. Für jährige Mitgliedſchaft 
wurden ferner fünf Kameraden mit dem Jubi⸗ 
läumsabzeichen ausgezeichnet. Nach Erſtattung 
des Jahres- und Kaſſenberichtes machte der Vor⸗ 
ſitzende die Kameraden mit den Befehlen über die 
Eingliederung in die SA.⸗Reſerve II bekannt. 


über das ſchmale Geſicht rannen. 0 

„Mach, daß du fort kommſt, Lümmel!“ ſchrie 
ihn Bloom an. „Ich will dich lehren, hier herum⸗ 

Henrik Jenſen raffte die Eimer auf und ſtol⸗ 
perte mittſchiffs der Kombüſe zu. In den 
Schmerz der brennenden Backe mi chte ſich eine 
ſeiſe Wut auf den geheimnisvollen Paſſagier, dem 
er dieſe geſalzene Ohrfeige zu verdanken hatte. 

* 


Die Duplizität der Ereigniſſe iſt eine leider 
nicht aus der Welt zu disputierende Tatſache. 
Auch Henrik Jenſen mußte an dieſem Tage die 
Erfahrung machen, daß eine Ohrfeige nie allein 
kommt. Am Abend in der Kapitänskajüte bekam 
er die zweite. Vom Kapitän ſelbſt. Vielleicht 
ärgerte ſich Stapenbrinck über die eine geſchwollene 
Backe des Schiffsjungen und war der Anſicht, 
daß aus Gründen der Symmetrie auch die andere 
eine sein enere Form erhalten müſſe 

Wahrſcheinlicher aber 
. Sa, ſchuld war wieder der geheimnisvolle Paſ⸗ 
ſagier! 

Der Mann, der ſich Dittmar nannte, hatte 
jedenfalls der dringenden e des Kapi⸗ 
täns, das Abendbrot in ſeiner Geſe ſchaft einzu⸗ 
nehmen, nicht widerſtehen können. Stapenbrinck 
war nicht ſonderlich neugierig darauf, mit dem 
Paſſagier in allzundhe Fühlung zu kommen 
aber immerhin mußte man ſich als Schiffsbeherr⸗ 
ſcher einen Menſchen genauer anſehen, wenn man 
gezwungen war, mit dieſem Menſchen beinahe 
zwei Monate lang an Bord der „Antie Bodden⸗ 
kuhl“ zu leben. » v 

Mit anderen Worten, Jakob Stapenbrinck 
wollte dieſem Herrn Dittmar auf den Zahn taſten. 

Am Tiſch ſaßen der Kapitän, dex erſte Offi⸗ 
zier Bloom links von ihm, rechts Nehring, der 
erſte Ingenieur.. und ihm gegenüber Herr 
Günter Dittmar, der Paſſagier. 

Stapenbrinck war kein Meiſter der Konver⸗ 
ſation. Er hatte als alter bärbeißig⸗kolleriger 
Seemann die Angewohnheit, ſtracks auf ſein Ziel 
loszugehen. Diplomatiſche Verhandlungen lehnte 
er grundſätzlich ab Wer ſein „Ja!“ und ſein 
„Nein!!“ nicht vertrug, mochte ſehen, wie er ohne 
ihn zurechtkam!“ f 

Jakob Stapenbrinck liebte auch keine langen 
Reden. Was zu ſagen war, wurde kurz und 
bündig geſagt — baſta! 

„Nach Rio wollen Sie, 
knurrte er den Paſſagier an. 

(Fortſetzung folgt). 


Herr Dittmar?“ 


SS.⸗Standarten⸗ 


ank 


N 


Am 18. März gegen Östoberschlesien 


Westoberschlesiens 


'  Fußballelj 


Schon frühzeitig gibt der Bezirk Oberſchleſien 
ſeine Mannſchaft bekannt, die am 18. März im 
Beuthener Stadion gegen Oſtoberſchle⸗ 
ſien antreten wird. Man hat auf die bewährten 
Spieler von Beuthen 09 und Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport zurückgegriffen und eine Elf zuſammen⸗ 
geſtellt, die ſtark genug erſcheint, den weſtober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballſport würdig zu vertreten. Die 
Aufſtellung iſt folgende: 


Kurpanek 
Malik I Koppa 
Wydra Lachmann Nowak 


Wratzlawek Malik II Morys Hawlitzel Wilſchek 


Oſtoberſchleſien wird ſich, wie wir er⸗ 
fahren, hauptſächlich auf die Spieler der Polni⸗ 
ſchen Meiſtermannſchaft, Ruch Bismarck⸗ 
hütte, ſtützen. Zur Verſtärkung werden aber 
noch gute Kräfte aus anderen Vereinen heran⸗ 
gezogen, jo ſoll der ehemalige 09er Geis ler 
[jetzt Domb) den oſtoberſchleſiſchen Angriff als 
Mittelſtürmer führen. 


\ 


Königshütter Fußballſieg 
über Kattowitz 


In Oſtoberſchleſien war der Fußballbetrieb 
auf das Städteſpiel Königshütte — Kattowitz be⸗ 
chränkt. Die Kattowitzer hatten ebenſo wie die 
Königshütter einen Sturm aus z verſchiedenen 
Vereinen aufgeſtellt, waren aber trotzdem klar 
überlegen. Die Einheimiſchen hatten aber viel 
Glück und glichen jeden Vorſprung ſofort wieder 
aus. Nach der Pauſe leiteten die Kattowitzer zwar 
zahlreiche Angriffe ein, aber nach dem Ausgleich 
kann ſchließlich Königshütte doch den Sieg 
mit 5:4 an ſich bringen. Einer der beſten Leute 
auf dem Spielfelde war der Mittelſtürmer Geis⸗ 
ler, der auch in der Repräſentativmannſchaft 
von Oſtoberſchleſien gegen Weſtoberſchleſien ſpie⸗ 
len wird. f 

In Myslowitz ſtand eine kombinierte Mann⸗ 
ſchaft von KS. Slupna und Birkental der Kra⸗ 
kauer Garbarnia gegenüber und verlor haushoch 
2:8 (0:2). 5 


— 


Olympiaprüfungsschwimmen in Breslau 


Oberschlesiens Schwimmer 


in vorderster Front 


Der Bezirk Mittelſchleſien im Gau IV 
des Deutſchen Schwimmberbandes führte im 


Breslauer Hallenſchwimmbad fein 
2 Olympiaſchwimmen durch. Im Her⸗ 


renkraulſchwimmen über 100 Meter waren Karl 
Schubert und Otto Wille nicht am Start. In 
Abweſenheit dieſer beiden vorzüglichen Schwim⸗ 
mer gewann Hans Schubert (Boruſſia⸗Sile⸗ 
ſia Breslauf das 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen mit 
402,7 Min. nach hartem Kampfe gegen Willi 
Winkler (Gleiwitz 1900), der 1:02,8 benötigte. 
Im Damenkraulſchwimmen über 100 Meter war 
Frl. Urſula Groth [ASV. Breslau] in 118, 
Min. ſichere Siegerin vor Frl. Lieſel Richter 
[SV. Breslau), 120,2 Min. Frl. Michgelis 
[Damenſchwimmverein Germania Gleiwitz! kam 
mit 1.268 nur auf den 5. Platz. Im Damen⸗ 
bruſtſchwimmen über 200 Meter war die Glei⸗ 
witzerin Frl. Hildegard Woſig in 3:24 Min. 
vor Frl. Badura (Frieſen Hindenburg, 3:28 
Min.)] erfolgreich. 

Das Herrenrückenſchwimmen über 100 Meter 
holte ſich in Ahweſenheit von Hans Richter (Glei⸗ 
witz 1900) Willi Auſt [Schwimmverein Walden⸗ 
burg) in 1:16,8 Min. vor Heinz Smuda (SC. 
Neptun Gleiwitz, 118,1) und Rudi Müller 
[SV. Gleiwitz 1900, 1:19). Das Herrenbruſt⸗ 
ſchwimmen über 200 Meter gewann Dierich 
MSV. Breslau) in 2:58,7 Min. vor Walter 
Richter (SV. 1900 Gleiwitz, 2:59.5 Min.). 
Das Herrenkraulſchwimmen über 200 Meter ſah 
den Gleiwitzer Willi Winkler in 2:30,4 ſicher 
vor Hans Schubert (Boruſſia⸗Sileſia Bres⸗ 
lau, 231,1] und Siegfried Aramioſch ([S. 
Gleiwitz 1900, 2:32,5) in Front. 8 

Das Damenxückenſchwimmen über 100 Meter 
holte ih Frl. Schudrowitz (Frieſen Hinden⸗ 
burg) in 1:35,6 vor Frl. Schultze (ASV. Bres⸗ 
lau, 1:399) und Frl. Langer (Gleiwitz 1900, 
1:41 Min.). 

Im Herren⸗Kraulſchwimmen über 400 Meter 
ſiegte Prziwara (SV. Frieſen Hindenburg) 
in 5:352 vor Paul Werner (Neuer Schwimm⸗ 
verein Breslauſ. Günter Bariſch (Gleiwitz 
1900) wurde mit 559,3 Min. Fünfter. 

Das Damenkraulſchwimmen über 400 Meter 
ließ ſich Frl. Lieſel Richter vom ASV. Bres⸗ 
lau in 6:43,2 nicht nehmen. Zweite wurde Fräu⸗ 
fein Groth [AS V. Breslau) in 6:52,3 vor Frl. 
Badura (SV. Frieſen Hindenburg, 725,8 
Minuten). 

Im Herrenkunſtſpringen ſiegte Herbert 30 ejt 
[AS V. Breslau) mit 126.82 Punkten vor Jung 
[AS V. Breslau] 90,08 Punkte. 

Das Waſſerballſpiel gewann ASV. Bres⸗ 
lau gegen eine Breslauer Auswahlmannſchaft 
mit 5:3 (2:1) Toren. 


a 


Verbandsſpiele der Kreisklaſſen 
Gleiwitz 
1. Klaſſe: Vorwärts⸗Raſenſport II — SV. La⸗ 
band 7:0 (2:0). Eintracht J — Rb. I Gleiwitz 1:2 
(1:1). Rb. I Peiskretſcham — BfR. I 2:1 (2:0). 
2. Klaßte: Vorwärts⸗Raſenſport III — VfR. II 


4:1 (2:0). Poſtſportverein — DIE Roland 3:2 
(2:1) 


bereits Boruſſia 


Beuthen 
Fiedler Beuthen — Schomberg 2:0 (1:0). Karf 
— Reichsbahn Beuthen 6:7 (4:1). Hertha Schom⸗ 
berg — BfR. Bobrek 1:1 (abgebrochen). Ger⸗ 
mania Bobrek — Miechowitz II 6:1. Karſten⸗Cen⸗ 
trum Beuthen — Spielvg. Beuthen 4:4 (4:3). 


Favoriten der Meiſterſchaft 


Feſt ſteht, daß im Gau Bayern nur 
noch München 1860 und der 1. FC. Nürn⸗ 
berg für den Titel in Frage kommen. Der FC. 
Bayern büßte am Sonntag im Kampfe mit 1860 
durch ein törloſes Unentſchieden ſeine letzten Aus⸗ 
ſichten ein. ünchen 1860 liegt nunmehr punkt⸗ 
gleich mit dem 1. FC. Nürnberg, der aus Schwein⸗ 
furth mit einem glatten 4: 1 (0:0) heimtehrte, 

Favorit im Gau Süd weſt bleiben die Offen⸗ 
bacher Kickers, die über den FC. Kaiſerslautern 


einen überlegenen 6: 0:11:0)-Sieg landeten. Das 
Frankfurter Derby, die Begegnung zwiſchen FOL. 


Frankfurt und Eintracht, hatte viele Zuſchauer 
angelockt, obwohl beide Mannſchaften für die Mei⸗ 
ſterſchaft nicht mehr in Frage kommen. Ein ⸗ 
tracht gewann hoch mit 6: 1 (5:0): Toren, 
Sicherer Sieger in Nordheſſen iſt heute 
i Fulda. Die Elf ſiegte 
diesmal über Kurheſſen Kaſſel mit 2:1 (0:0). 
Harte Kämpfe gab es im Gau Nieder» 
rhein. Fortung Düſſeldorf ſpielte gegen 
BB. Preußen Krefeld wenn auch nicht in beiter 
Form, ſo doch mit ſtärkſtem Einſatz und ſiegte 
ſchließlich knapp mit 3:4 (3:1). BL. Benrath 
schlug Boruſſia Gladbach 3:1, Hamborn 07 und 
Schwarz-Weiß Trier ſpielten 2:2, 


Schalke 04 mit 80: 18 Toren 
Der Weſtfalenmeiſter Schalke 04 trug am 


Sonntag ſein letztes Punktſpiel aus. Er ſiegte 
über den SV. Höntrop mit 3:1 (1:0). Damit 


haben die Knappen aus 18 Spielen 33 Punkte 
erobert und dazu das fabelhafte Torverhältnis 
von 80:18 erzielt. 


Arminia Hannover noch nicht Sieger 


Die Spiele im Gau Niederſachſen wer⸗ 
den jetzt zuletzt noch hochintereſſant. Am Sonntag 
wurden beide Spitzenreiter geſchla⸗ 
gen. Arminia Hannover unterlag Werder 
Bremen mit 1:2, und Algermiſſen wurde von 
VfB. Peine ſogar mit 4:0 abgefertigt. Ar⸗ 
minia liegt zwar immer noch mit zwei Minus⸗ 
punkten gegenüber Werder vorn, hat aber noch 
die ſchweren Spiele gegen Algermiſſen und Han⸗ 
nover 96 vor ſich. 


Holſtein beſiegt HSV. mit 6:2 

Der Fußballgau Nordmark hatte ſeine Sen⸗ 
ſation. Nachdem Holſtein Kiel bisher nicht 
hatte recht Tritt fallen können, ſah man am Sonn⸗ 
tag von der Elf ein Spiel wie in der beſten Zeit. 
So gab es auf dem Holſtein⸗Platz vor etwa 6000 
Zuſchauern einen ſehr harten Kampf. Die große 
Ueberraſchung war aber der glatte Sieg der 
Kieler mit 6:2 (2:1) Toren Die Elf von 
Eimsbüttel iſt hente der Meiſterſchaft näher 


Beuthen 09 gegen Breslau 02 


Doch im Stadion 


Wie der Ganſportwart Beinlich bekannt 
gibt, wird der große Entſcheidungskampf zwiſchen 
Beuthen 09 und Breslau 02 am kommen⸗ 
den Sonntag unter allen Umſtänden im Beu⸗ 
thener Stadion ausgetragen werden. Der 
Einſpruch der Oger, die aus verſtändlichen Grün⸗ 
den auf den Vorteil des eigenen Platzes nicht ver⸗ 
zichten wollten, fand keine Berückſichti⸗ 
gung, da der Gauſportwart der Anſicht iſt, daß 
der 09⸗Platz die zu erwartenden Zuſchauermaſſen 
nicht faſſen kann. 


denn je, obwohl noch die ſchweren Spiele gegen 


Von der guten Form der Mannſchaft zeugt jedoch 
der ſonntägliche 6:0 (5:0)⸗Sieg über Union Altona. 


Städteſpiel Gleiwitz— Kattowitz 
im Fußball 

Das für dieſes Jahr außerordentlich reichhal⸗ 
tige Programm des Oſtoberſchleſiſchen Fußballver⸗ 
bandes ſieht außer dem Treffen Oſt⸗ gegen Weſt⸗ 
oberſchleſien auch ein Städteſpiel Gleiwitz 
— Kattowitz vor. Außerdem iſt eine Reiſe 
einer oſtoberſchleſiſchen Elf nach Weſtdeutſch⸗ 
land geplant und Spiele gegen Eſtland und Lett⸗ 
land vorgeſehen. Auch einer Einladung des Un⸗ 
gariſchen Fußballverbandes will der Oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Verband nachkommen. 


Oeſterreich: 
Rapid Wien — WAC. 10:0. 
Admira — FC. Wien 6:2. 
Vienna — Auſtria 0:1. 
Floridsdorf — Sportclub 11. 
Hakvah — Donau 2:0. 
Wacker — Libertas 1:4. 
Ungarn: 
Ferenevaros — Ofner Elf 4:0. 
Ujpeſt — II. Bezirk 4:1. 
Kiſpeſt — Bocskai 1:3. 
Nemzeti — Hungaria 1:6. 
Tſchechoſlowakei: 
Bohemians — Slavia Prag 0:2. 
Cechie Kaxolinenthal — Sparta Prag 2 
Zidenice Brünn — Viktoria Pilſen 3:2. 
SK. Nachod — SK. Kladno 0:2. 
Viktoria Zizkow — Teplitzer TR. 3:2. 


100 Meter Kraul in 56,8 


Neuer Weltrekord eines Amerikaners 


Als der Amerikaner Fohnny Weißmüller 
am 17. Februar 1929 in Miami den Weltrekord 


beſſerte, gab es viele, die ob dieſer märchenhaften 
Leiſtung den Kopf ſchüttelten. Der Rekord ſchien 
unüberwindlich. Er hat aber jetzt, nach fünf Fah⸗ 
ren, doch einen Bezwinger gefunden. Der jugend⸗ 
liche Deutſch⸗Amerikaner Peter Fick, der ſchon 
kürzlich durch eine gute 100⸗Meter⸗Zeit von ſich 
reden machte, hat es geſchafft. In Newhaven 
legte er die Strecke in 56,8 Sekunden zurück und 
verbeſſerte damit den alten Rekord um ¼ Se⸗ 
kunden. Amerika hat in Peter Fick eine neue, 
vielverſprechende Olympiahoff⸗ 
nung. 


Schweizer Eishockey⸗Revanche 
Deutſchland 5:0 geſchlagen 


Die deutſche Eishockey⸗Nationalmannſchaft ſtellte 
ſich in Baſel der Schweiz zum Kampf. Vor rd. 
6000 Zuſchauern konnten die Schweizer einen 
ſchönen Sieg und großen Erfolg ihrer Mann⸗ 
ſchaft feiern. Allerdings dürfte mit 5:0 (2:0, 2:0, 
1:0) der zahlenmäßige Sieg der Schweiz etwas zu 
hoch ausgefallen ſein. Schon bald nach Beginn 
landete bei einem Weitſchuß des Mittelſtürmers 
Cattini zum erſten Male die Scheibe im Tor 
der Deutſchen, und noch im gleichen Spielabſchnitt 
brachte Torriani das zweite Tor an. Der 
gleiche Spieler erzielte im zweiten Drittel das 
dritte Tor, und dann war wieder Cattini mit 
dem vierten Treffer an der Reihe. Obwohl der 
deutſche Sturm zeitweiſe ſehr ſchön zufammen⸗ 
ſpielte, wollte nicht einmal das Ehrentor gelingen. 
Dagegen war die Schweiz im Schlußdrittel durch 
Keßler noch ein fünftes Mal erfolgreich. 


Neue Glanzleiſtung von Stella Walſh 


Bei einem Hallenſportfeſt in Brooklyn 
durchlief Stella Walſh die 60⸗Pards⸗Hürden⸗ 
ſtrecke in der hervorragenden Zeit von 7,2 Sek., 
womit ſie einen neuen amerikaniſchen 
Hallenrekord aufſtellte. 


Holſtein und Viktoria Wilhelmsburg ausſtehen.“ 


witz, und Commander, Schomberg. 


im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen auf 57,4 Sek. ver⸗ 


Breslau 02 rüſtet ſchwer für die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht und fordert in einem Aufruf alle Bres⸗ 
lauer Anhänger auf, vollzählig die Fahrt nach 
Beuthen mitzumachen, um der Mannſchaft einen 
ſtarken Rückhalt zu geben. 

Wir empfehlen den Ogern, am Mittwoch oder 
Donnerstag im Stadion noch einmal zu trais 
nieren, um die Spieler an das große Feld und 
den Raſenplatz zu gewöhnen. 


Adler Schomberg 
Mannſchaftsmeiſter im Ringen 


Im entſcheidenden Treffen um die Ober» 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
im Ringen ſtanden ſich am Sonntag in Schom⸗ 
berg Adler Schomberg und Heros Gleiwitz II 
gegenüber. Adler Schomberg ſiegte im 
Geſamtergebnis mit 3:6 Punkten. Den Vor⸗ 
kampf gewannen die Einheimiſchen mit 18:3 
Punkten, den Rückkampf mit 15:3 Punkten. 

Im Bantamgewicht ſtanden ſich Stannek, 
Gleiwitz, und Stachulla, Schomberg, gegenüber. 
Beide Male ſiegte Stachul la, und zwar im 
Vorkampf nach 2% Minuten durch Schulter⸗ 
ſchwung und im Rückkampf nach Punkten. 

Im Federgewicht kämpften Mgliſchek, Glei⸗ 
witz, und Hampel, Schomberg. Im Vorkampf 
ſiegte Hampel durch Kopfgriff in 2% Minu⸗ 
ten, während Maliſchek im Rückkampf Punkt⸗ 
ſieger blieb. ; 

Im Leichtgewicht gab es den ſchönſten Kampf 
des Abends. Ganſera, Gleiwitz, war gegen 
Wollek, Schomberg. im eriten Kampf in zwei 
Minuten durch Schleudergriff ſiegreich, unterlag 
aber im Rückkampf durch Selbſtfaller. / 

Im Weltergewicht kämpften Czerwinſky, Glei⸗ 
Beide Male 
blieb Commander Sieger, und zwar in vier 
Minuten durch Armfanggriff und Kopfgriff. 
Im Mittelgewicht gewann Rothkegel, 
Schomberg, den erſten Kampf durch Halbnelſon 
in 9 Minuten über Okon, Gleiwitz. Der Rüd- 
kampf endete unentſchieden. 8 

Im Halbſchwergewicht kämpften Krauthackel, 
Gleiwitz, und Broll, Schomberg. Beide Male 
ſiegte Broll durch Kopfzug in einer halben Mi⸗ 
nute. 5 

Im letzten Kampf des Abends ſtanden ſich 
die Schwergewichtler Przybillka, Gleiwitz, und 
Merker, Schomberg, gegenüber. Merker blieb 
beide Male Sieger, und zwar im Vorkampf in⸗ 
nerhalb einer Minute durch Schleudergriff und 
im Rücklampf in 8 Minuten, ebenfalls durch 
Schleudergriff. 

Adler Schomberg tritt jetzt gegen Heros Glei⸗ 
witz I in einem Ausſcheidungskampf um den Auf⸗ 
ſtieg in die Liga an. 


Germania 04 Hindenburg gegen 
Beuthen 06 15:6 


In den Ausſcheidungstreffen um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen 
ſtanden ih in Hindenburg Germania 04 und 
Beuthen 06 im Rückkampf gegeniiber. Die Hin⸗ 
denburger gewannen auch den Rückkampf mit 
15:6 Punkten. Beuthen war von vornherein im 
Nachteil, da im Halbſchwer⸗ und Schwergewicht 
keine Leute zur Verfügung ſtanden und ſo die 
Punkte kampflos an Hindenburg fielen. 

Im Bantamgewicht betraten Pollok, Hinden⸗ 
burg, und Wieczorek, Beuthen, die Matte. Sie⸗ 
se wurde Polkok in 1% Minuten durch Ueber⸗ 
roller. 

Im Federgewicht ſtanden ſich Bromiſch, Hin⸗ 
denburg, und Burzek, Beuthen, gegenüber. ier 


konnte Bromiſch, Hindenburg, durch Ein⸗ 
drücken der Brücke nach 3% Minuten Sieger 


werden. Im Leichtgewicht ſtanden ſich Muſchiol, 
Beuthen, und Pliſch, Hindenburg, gegenüber. 
Muſchiol ſiegte nach 8 Minuten durch Halb» 
nelſon. Die Ueberraſchung des Abends war der 
Weltergewichtskampf, bei dem Amenda, Hinden⸗ 
burg, gegen Drewu ok, Beuthen, eine Nieder⸗ 
lage einſtecken mußte. Der Kampf dauerte zwei 
Minuten. Auch der Kampf im Mittelgewicht 
brachte eine Ueberraſchung, da Kiſchel, Hinden⸗ 
burg, gegen Wal la, Beuthen, durch Selbſtfaller 
unterlag. Der Kampf dauerte ebenfalls 2 Min. 


Handball⸗Nadel 1933 für einen oberſchleſiſchen 
Schiedsrichter 

Für jahrelangen Dienſt im Handball ver⸗ 

lieh der Deutſche Leichtathletik⸗Verband die 

ſchlichte Handballnadel als äußeres Zeichen 

des Dankes und der Anerkennung an den Schieds- 

richter Joſef Mos ko (Poſtſportverein Oppeln), 


ungeteilte Befehlsgetunlt 
in der SAR. ! 


In einem Befehl an die SA. R. I in Schle⸗ 
ien weiſt Obergruppenführer Heines, dem die 


A. R. I jetzt unterſtellt iſt, darauf hin, daß 


R. I niemand anders 


den Angehörigen der SA. 
Schleſien, 


als er oder der Führer der SA. R. I 
Graf Pückler, bezw. die einſtweileh beauftrag⸗ 
ten Unter führer Befehle zu erteilen hat. 
Verſuche einer Störung des Dienſtbetriebes 
werden mit allen Mitteln verhindert. Beſonders 
wird betont, daß der Stahlhelm, Bo F, kein 
Recht hat, Verfügungen in bezug auf die SA. R. I 
und ihre Angehörigen zu erteilen. In Nieder⸗ 
ſchleſien mußten mehrere Angehörige der SA. R. 1 
ausgeſchloſſen werden. ö 


Aus dem AB. geſtrichen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. März. Am Schwarzen Brett der 
„Akademiſchen Monatsblätter“ 
Organ der Katholiſchen Burſchenſchaft — befindet 
ſich eine Anordnung des Verbandsführers, durch 
die der Regierungsrat Danzebrink aus den 
Liſten des KV. geſtrichen wurde. Danzebrink 
gehörte zu den Zierden der November⸗ 

eamten und iſt nach der nationalen Revolu⸗ 
tion ins Saargebiet emigriert. Dort hat 
er ſeine Dienſte der Regierungskommiſſion an⸗ 
geboten und betätigt ſich neuerdings in einer 
Form, die den RR veranlaßte, den ſauberen 
Bruder wegen ſeiner zweifelhaften Hal⸗ 
tung gegen das Deutſchtum aus den 
Liſten zu ſtreichen. Eine verdiente Strafe! 


25000 Nenaufnahmen 
in der RSV. 


Die NS. begann am Sonntag ihre große 
Werbewoche. Bereits am erſten Werbeſonntag 
wurden in Groß⸗Berlin 24390 neue Mit⸗ 
glieder geworben, die alle bereits den Ver⸗ 
pflichtungsſchein unterſchrieben und den erſten 
Beitrag gezahlt haben. Die Werbung wird die 
ganze Woche über fortgeſetzt. Allein der erſte 
Werbeſonntag hat eine Steigerung des Mitglie- 
derbeſtandes der NSV. Berlin um weit mehr als 
100 Prozent gebracht. > 


Unzutreffende Darſtellungen 


In der Oeffentlichkeit iſt verſchiedentlich be⸗ 
hauptet worden, daß für die Durch⸗ 
führung des Hilfswerks „Mutter 
und Kind“ eine Lotterie eingerichtet 
werden würde. Das iſt nicht der Fall: 
genau ſo wenig, wie die Darſtellung richtig iſt, 
der Eintopfſonntag würde nach Beendi⸗ 
gung des Winterhilfswerkes weitergeführt. 


Weitere Geſchüftsbelebung 
durch Eheſtandsdarlehen 


Um jeden Zweifel auszuſchließen, teilt der 
Staatsſekretärx im Reichsfinanzminiſterium, 
Reinhardt, mit, daß die Unterbrechung in 
der Ausgabe von Bewilligungsbeſcheiden der Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen nur bis zum 31. März 1934 dauern 
wird, und daß ſofort nach Oſtern mit der 
Ausgabe von Bewilligunasbeſcheiden der Ehe⸗ 
ſtondsdarlehen wieder begonnen werden wird. 
Es werden im neuen Haushaltsjahr, das iſt in 
der Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1935, 
etwa 250 000 Eheſtandsdarlehen gewährt werden. 
Es beſteht infolge deſſen für die Tiſchler, Möbel⸗ 
händler und Verkaufsſtellen von Hausgeräten be⸗ 
gründeter Anlaß, ſich auf eine Fortdauer der 
Geſchäftsbelebung einzuſtellen. 


5 Die Sammlung für das Eintopfgericht ergab 
in Berlin allein in den Haushaltungen die 
Summe von 402 160,21 RM. 


Der K u pe iku-Paß, einer der Hauptwege 
durch die Große Mauer, iſt den Chineſen zurück⸗ 
gegeben worden. 


* 
Der Erzbiſchof von München ⸗Freiſing, Kar⸗ 
dinal Faulhaber, vollendete am 5. März das 
65. Lebensjahr. 
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Italieniſcher Petroleumdampfer 


geſtrandet / 2 Todesopfer 


[(Telegraphiſche Meldung! 


Bukareſt, 5 März: In der Nähe von Con⸗ 
ſtanza ſtrandete der bon Iſtambul kommende 
italieniſche Petroleumdampfer „Santoni“, deſ⸗ 
ſen Maſchinenanlage zerſtört worden war. Als 
Rettungsboote in der Nähe des geſtrandeten 
Schiffes ankamen, brach der Schiffskörper unter 
dem ſtarken Anprall der Wogen mitten ausein⸗ 
ander. Die eine Hälfte ſank ſofort. 17 Mann 
der Beſatzung, darunter einige Offiziere, konnten 
ſich in ein Rettungsboot flüchten, das jedoch kurz 
darauf umgeworfen wurde. 14 Mann gelang es, 
nach übermenſchlichen Anſtrengungen, das Ufer 
zu erreichen. Neun von ihnen ſtarben, bevor 
ſie in ein Krankenhaus übergeführt werden konn⸗ 


ten. Die übrigen fünf liegen in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande darnieder. Weitere 
drei Matroſen wurden als Leichen an das 
Ufer geſchwemmt. Auf der zweiten Hälfte 
des Schiffsrumpfes, die augenblicklich noch in den 
Felſen hängt, befinden ſich der Kapitän und die 
reſtlichen 11 Mann der Beſatzung. Alle Rettungs⸗ 
verſuche ſind bis jetzt infolge des ſtürmiſchen 
Wetters und infolge der unglückli⸗ 
chen Lage des Wracks fehlgeſchlagen. Alle 
Verſuche, ſich dem Wrack zu nähern, ſcheiterten an 
dem hohen Wellengang. Man befürchtet, daß auch 
die letzten 12· Mann der Beſatzung dem Tode ge⸗ 
weiht ſind. 


Aus aller Welt 


In einer Felsenhöhle umgekommen 


Nürnberg. Wie aus Scheßlitz (Oberfran⸗ 
ken) gemeldet wird, wurde in einer Felſenhöhle an 
der Edelweißwand bei Würgau die Leiche des 
etwa 16jährigen Lehrlings Georg Eichner aus 
Hallſtadt gefunden. Eichner war vor einiger Zeit 
ſeinen Verwandten und ſeinem Lehrmeiſter da⸗ 
vongelaufen. Er hat ſeit ſeinem Verſchwin⸗ 
den in den Jura⸗Bergen ein Abenteurer⸗ 
leben geführt. Die Höhle diente ihm als 
Schlafraum. Bei der Auffindung der Leiche 
ſtellte man feſt, daß Eichner ein Bein gebro⸗ 
chen hatte. Unter dieſen Umſtänden war ihm 
das Aufſuchen bewohnter Gegenden unmöglich ge⸗ 
worden, ſodaß er in der einſamen Felſenhöhle hilf⸗ 
los liegen blieb und ſchließlich umkam. 


Mord bei Magdeburg? 


Magdeburg. In der Ortſchaft Theſſen bei 
Grabow (Kreis Jerichow I) geſchah eine Blut⸗ 
tat. Der Geſchirrführer Heinrich Rockar aus 
Theſſen meldete dem Gendarmeriewachtmeiſter 
von Grabow, daß ſeine 71jährige Mutter, die in 
feinem Hauſe das Altenteil genieße, ſich in ihrer 
Wohnſtube erhängt habe. Der Gendarmerie⸗ 
beamte begab ſich ſofort nach Theſſen und unter⸗ 
ſuchte die Angelegenheit. Da er an einem Selbſt⸗ 
mord zweifelte, alarmierte er die Magdeburger 
Mordkommiſſion, die feititellte, daß mit 
größter Wahrſcheinlichkeit Mord vorliegt. Das 
Verhältnis zwiſchen der alten Frau und ihrem 
Sohn, insbeſondere jedoch zwiſchen Schwieger⸗ 
mutter und Schwiegertochter, ſoll unerträg⸗ 
lich geweſen ſein. Ein Zeuge will am Sonn⸗ 
abend gegen 20 Uhr Hälfe rufe in dem Rockar⸗ 
ſchen Haus gehört haben. Rockar und ſeine Frau 
wurden feſtgenommen. N 


Zur Flucht des Bankräubers Dillinger 


London. Zu der aufſehenerregenden Flucht des 
berüchtigten Bankräubers Dillinger aus dem 
Staatsgefängnis von Indiana meldet Reuter: 
Mit Hilfe der Piſtolen⸗ Attrappe hat Dil⸗ 
linger die zahlreichen Wärter einzuſchüchtern ver⸗ 


ſtanden, die zu ſeiner Bewachung aufgeboten 
waren. Zur Flucht benutzte er den Kraft⸗ 


wagen der Gefängnisdirektorin. Der 
Ausbruch des Schwerverbrechers aus der Straf⸗ 
anſtalt gelang, obwohl dieſe von einer 50 Mann 
ſtarken Poſtenkette umgeben war. Montag 
früh waren ein halbes Armeekorps, fer⸗ 
ner Polizei und Miliz Truppen auf den Beinen, 
um den Ausbrecher wieder einzufangen. Es iſt 
nun bekannt geworden, daß Dillinger jeinen „Re⸗ 
volver“ aus einem Raſierapparat, zwei 
Rasierklingen und einem ſelbſtgeſchnitzten 
Holzſtück hergeſtellt hatte. Dillinger hatte es 
vor ſeiner Flucht auch fertiggebracht, alle Ge⸗ 
fängniskraftwagen, die für ſeine Verfolgung in 


Frage kamen, unbrauchbar zu machen. Die 
Polizei vermutet, daß Dillinger Helfers⸗ 
helfer unter Bedingt⸗Freigelaſſenen hatte. Sie 
hat deshalb in den Wohnungen von 260 dieſer 
Freigelaſſenen Hausſuchungen vorgenommen. 


Schwierige Ehrung Lenins 


Moskau (Europapreß). Anläßlich des zehnten 
Todestages Lenins hat die Stadtverwaltung 
von Leningrad die Anbringung von Gedächt⸗ 
nistafeln an allen Häuſern, in denen der tote 
Diktator in Leningrad gewohnt hat, verfügt. Die 
Ausführung dieſer Anordnung hat ſich jedoch als 
ſehr ſchwierig erwieſen, denn Lenin hat in 
Leningrad in ſehr vielen Häuſern gewohnt. 
Während er ſich dort noch illegal aufhielt, war er 
häufig gezwungen, ſeine Wohnung alle paar Tage 
zu wechſeln. So dürfte es ſehr ſchwierig ſein, alle 
dieſe Wohnungen noch heute feſtzuſtellen. Immer⸗ 
hin ſind bisher ſchon an über hundert Häuſern 
Gedächtnistafeln angebracht worden. 


Ein spanischer Kaufmann wollte in An- 
dorra König werden! 


Die ſpaniſchen Zeitungen berichten die folgende 
ergötzliche Geſchichte: 

Eine Tages erhielt der Oberſte Rat von An⸗ 
dor ra, jener kleinen Bergrepublik in den Pyren⸗ 
näen zwiſchen Spanien und Frankreich, ein 
Schreiben eines Induſtriellen aus Barcelona, der 
ſich anbot, Fönig von Andorra zu werden. 
Dieſem Angebot lag das Verſprechen bei, ſeinen 
künftigen Untertanen jährlich 800 000 Peſeten zu⸗ 
kommen zu laſſen. — Der Rat ſetzte ſich zuſam⸗ 
men, beriet und lehnte das verlockende Angebot 
ab. Grund: Die Freiheiten und die Tra- 
ditionen des Volkes von Andorra ſeien heilig. 
Punktum! — Der geſchäftstüchtige Induſtrielle 
von Barcelona iſt noch nicht zu ſich gekommen und 
fragt ſich, ob der berühmte „ſpaniſche Stolz“ nach 
Andorra ausgewandert ſei. 


127 jährige Sklavin gestorben 

Nach einer Meldung aus Miſſiſſippi ſtarb 
dort eine 127 Jahre alte Negerin namens Mi⸗ 
nerva Stone. Minerva war bereits Groß⸗ 
mutter, als die Sklavenbefreiung kam. Sie war 
als die älteſte ehemalige Sklavin weit und breit 
bekannt und konnte noch in den letzten Jahren 
ſich ihrer Erlebniſſe in der Sklaverei aus der 
Zeit vor dem Bürgerkrieg erinnern. 


=: Berliner Börse 5. März 1934 
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leiſtet. 
beglückwünſcht die Leipziger Meſſe 


Zuges, der ſie erfaßte und überfuhr. Der eine 
An konnte von der Feuerwehr nur noch 


Aerztliche Ausgleichskaſſen 


Der Führer der deutſchen Aerzteſchaft, Dr. 
Wagner, hat die Schaffung eines Aus⸗ 
gleichskaſſenſyſtems veranlaßt. Danach 
wird bei der Hauptgeſchäftsſtelle der Kaſſenärzt⸗ 
lichen Vereinigung Deutſchlands, eine „Ausgleichs⸗ 
kaſſe“ errichtet, die ſich in eine „Familien⸗ 
laſtenausgleichskaſſe“ und in die 
„Aerztliche Ausgleichskaſſe für Notſtands⸗ 
gebiete“ gliedert. Die letztere hat den Zweck, 
durch Unterſtützung der Kaſſenärzte in wirtſchaft⸗ 
lich notleidenden Gebieten die ärztliche Hilfe 
der Bevölkerung ſicherzuſtellen. Die „Fa⸗ 
milienlaſtenausgleichskaſſe“ dient dazu, bei der 
Verteilung des Kaſſenarzthonorars kinder⸗ 
reiche Aerzte beſonders zu berückſich⸗ 
tigen. 

Vom 1. Januar 1934 ab führen ſämtliche 
Orts⸗, Betriebs⸗, Innungs⸗ und Erſatzkaſſen drei 
v. H. und ſämtliche Landkrankenkaſſen zwei v. H. 
der von ihnen für die Kaſſenärzte zu zahlenden 
Vergütungen an die Hauptgeſchäftsſtelle der kaſſen⸗ 
ärztlichen Vereinigung ab. Aus dieſen Beträgen 
zahlt dann die Zentrale Familienausgleichskaſſe 
vom 1. April 1934 ab an alle Aerzte, die Mitglie⸗ 
der der Kaſſenärztlichen Vereinigung ſind und 
drei und mehr Kinder haben, für jedes 
dritte und weitere Kind monatlich den Be⸗ 
trag von 50 RM unmittelbar aus. Vorläufig 
werden etwa 7500 Aerzte mit vier und mehr Kin⸗ 
dern den Vorteil von dieſer Regelung haben. 
Die Zuſchüſſe werden bis zum 21. Lebensjahr ge⸗ 


Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 

zeipzig, 5. März. Reichspräſident von Hinden⸗ 
MA: 905 1 . Re ns 
des Telegramm gelangen laſſen: 

„Der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1934 wünſche 
ich beſten Erfolg. Möge ſie die kraftvollen 
Anſtrengungen der von neuem Mut beſeelten deut. 
ſchen Wirtſchaft fördern und das Ihrige zum 
Wiederaufban unſeres Vaterlandes bei, 
tragen.“ 


U⸗Bahn⸗Angeſtellte überfahren 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. März. Montag früh ereignete ſich 
im Tunnel am U-Bahnhof Uhland-Straße ein 
ſchwerer Betriebsunfall, der zwei Todesopfer for⸗ 
derte. Zwei U-Bahn ⸗Angeſtellte waren in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Stellverkes mit der Kon⸗ 
trolle der Weichen beſchäftigt. Sie be⸗ 


merkten dabei nicht das Herankommen eines 


als Leiche geborgen werden der andere ſtarb au 


dem Transport ins Krankenhaus. 3 


Im Zuſammenhang mit dem belgiſchen Textil⸗ 
arbeiterſtreik in Verviers kam es zu ernſten 
Zwiſchenfällen. Zwei Arbeiter, die mit dem 
Abladen von Wollballen beſchäftigt waren, wur⸗ 
den überfallen und durch Steinwürfe erheblich 
verletzt. 

* 


Der Kyffhäuſerbund hat für das Win⸗ 
terhäilfswerk erneut 10 000 RM. geſpendet. 


= 


Wie aus Rabat (Marokko) gemeldet wird, 
veranſtalteten die Beamten dort am Sonntag 
eine Proteſtkundgebung gegen die Kür⸗ 
zung ihrer Gehälter und Zulagen. 
Ein Demonſtrationszug endete vor dem Amtsſitz 

der die Proteſtentſchlie⸗ 
zung zwar entgegennahm, aber der Abordnung 
ſein Mißfallen zum Ausdruck brachte. 


des Generalreſidenten. 


8 

FJaſt unbeachtet ſtapb anfangs dieſer Woche 
die Witwe des franzöſiſchen Roman⸗ und Theater⸗ 
ſchriftſtellers Alexandre Dumas des Jüngeren. 


Diskontsätze 


New York 2½ % —* * 


Zürich. % London... 
Brügse! 5 Eh Paris. ER 


Warschau 5% 


|Steuergutseheine ]]]_Reihsculdbuch-Porderangen | 
us; 


Ausgabe I 
1934. 102 ¼ 102 6% April =Oktober 
1935 100% 11008 ] ug 1084 5 
1936 . 970,8 9256 dos 1938 100100, 
1887 99 70 er 40. 1936 90 
i988. 198 de. 1987 11995 i 
[Ausländische Anleihen ] — 12 rin 
5% Mex.1899abg. | 9½ | 8%, 7 no 3 
4% % Oesterr. St. do, 1942 94½—95½½ 
Schatzanw. 14 22% 23 40. 1948 937% 949% 
4% Ung. Goldr. | 6.80 | 6,85 805 1944 
41,0% do. St. R. 13 6,80 | 6,30 36 1945 
4½% do. 14 6,70 | 6% do. 1948 9395—94½ 
me | ee e eee, 
4 Ur u. 5 
do. Bagdad do. 1948 
4% do, Zoll. 1011 6% 8 


4% Kasch. O. Eb. 8,80 | 
Lissab. Stadt Anl. 43% 44% 118 


—— —— 


7% Dt, Reichsb. 
er 123 


Banknotenkurse Berlin, 5. März 

G G Bun 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Lettländische — — 
20 Franes-St 16,16 | 1622 | Litauisone 42.00 | 42,16 
Gold-Dollars 4185 4,20 Norwegische 88,82 | 64,08 


Amer.1000-5 Doll. 2,465 Oesterr, große > 


do. 2 u. 1 Doll. 2,465 2,18 do. 100 Schill. 
Argentinische 0,618) 0.638] u. darunter = = 
Englische,große 1260 12,75 | Schwedische 65,52 | 65,78 
do. 1 Pfd.u.dar. 12,69 | 12,75 | Schweizer gr. 80,86 | 81,18 
Türkische 1,94 | 1,96 do. 100 Francs 
Belgische 58,32 | 53,56 u. darunter 80,86 | 81,18 
Bulgarische = — Spanische 34,05 | 34,19 
Dänische 56,64 | 56,86 | Ischechoslow. 
Danziger 81,57 | 31,89 5000 Kronen 
Sstngene — — u. 1000 Kron. 7 a 
vinnische 6,50] 5,80 [ Kschechoslow. 
Pranzösische 16,83 | 10,02 | 500 Kr. u. dat. 10,09 | 10.42 
dolläadische 1000 ren Ungarische — — 
i 21,02 
e 5 ; Ostasten 
und darunter 21,64 | 21,72 | Kl. geln. Neten He 
ingeiawisehe 538 80 l dr . de 41.00.| 41,00 


Die Vorzussrente 
des bedürftigen Sparers 


Immer wieder stellt sich eine Unkenntnis der 
Möglichkeit heraus, auf Grund der Auslosungs- 
rechte den Anspruch auf die „Vorzugs- 
rente“ geltend zu machen. Dieser Anspruch 
des wirtschaftlich schwach gewordenen Volks- 
genossen gegen das Reich ist nicht etwa ein 
Almosen, sondern ein echter Rechts- 
anspruch. Ihn kann jeder bedü ritige 
Reichsdeutsche erheben, der am 1. Juli 1920 Be- 
Sitzer von Anleihen des Reichs oder «der Län- 
der war und (als sog. Altbesitzer) darauf- 
hin Stücke der Anleiheablösungsschuld des 
Reichs und Auslosungsrechte erhalten hat und 
diese noch besitzt . Das gleiche gilt auch, wenn 
das Auslosungsrecht nicht ihm selbst, sondern 
seinem verstorbenen Ehegatten oder einem sei- 
ner verstorbenen Eltern gewährt war und er 
es als deren Rechtsnachfolger erhielt. 
Der Antragsteller muß im Inlande wohnhaft sein 
und gilt als bedürktig, wenn sem Einkom- 
mem in dem dem Antrage voraufgegangenen 
Kalenderjahre 1000 Reichsmark nicht überstiegen 

hat. f 

Die Vorzugsrente beträgt 80 Prozent jähr- 
lich vom Nennbetrag des Kuslosungsrechtes, 
Aber höchstens 800 Reichsmark jährlich, also bei 
einem auf 50 Reichsmark lautenden Auslosungs- 
rechte 40 Reichsmark, bei 1000 RM. Auslosungs- 
rechte 800 RM. jährlich usw., und wird bei 100 
RM. einmal im Jahre, bei höheren Beträgen in 
zwei gleichen Teilen halbjährlich gezahlt, und 

zwar lebenslänglich, sofern nicht eine 
der genannten Voraussetzungen fortfällt. Der 
Gläubiger kann durch Verzicht auf das Aus- 
losungsrecht nebst Anleiheablösungsschuld die 
Vorzussrente auf 100, Prozent des Nennbetrages 
erhöhen, und wenn er zur Zeit des Verzichts 
bereits 50 Jahre alt ist, auf 120 Prozent des 
Nennbetrages. Solange die Rente gewährt wird, 
nimmt das Auslosungsreeht nicht an der Aus- 
losung teil. Die Rente ist unveräußerlich und 
nicht vererblich, sie unterliegt nicht der Pfän- 
dung, und bei der Festsetzung von. öffentlich- 
rechtlichen Unterstützungen bleibt sie bis zur 
Höhe von jährlieh 270 RM. außer Ansatz, 

Da aus ausgelosten Stücken ein Renten- 
anspruch nicht mehr hergeleitet werden kann, 
so empfiehlt sich die Prüfung, ob nicht gege- 
benenfalls zur Wahrung des Rechts auf die 
Rente bis auf weiteres auf Teilnahme an der 
Kuslosung verziehtet werden soll, was jederzeit 
widerrufen werden kann. Ein solcher Ver- 
zicht müßte der Reichsschuldenverwaltung un- 
ter Uebersendung des Auslosungsscheines er- 
klärt werden. Der Antragsteller hat sich zu- 
nächst an die für seinen Wohnsitz zuständige 
Bezirkskürsorgestelle (Wohlfahrtsamt! zu Wen- 
den. Gegenwärtig sind noch 521.000 Empfän- 
ger von Vorzugsrenten vorhanden, denen jähr- 
lieh über 62 Millionen RM. auf diese Weise 
zufließen. ö 

Geh. Oberfinanzrat Dr. Ernst Springer. 


Schaffung einer Einheits-Organisation der 
Oderschiffahrt 

( Die Bemühungen zur Schaffung einer 
Einheits-Organisation in der Oderschiffahrt, die 
in letzter Zeit zwischen den Schiffahrtsinteressen- 
ten geführt worden: sind, sind nunmehr zum 
Abschluß gelangt. Die Neuorganisation wind 
in der Weise durchgeführt, daß der bisherige 
Schiffahrtsverein zu Breslau e. V. seinen Na- 
men ändern und in den „Verein zur Wah- 


eumg der Oderschiffahrtsinteres- 
sen L. V., Breslau“ übergeführt werden wird. 
Dieser Verein wird künftig die Einheits-Orga- 
nisation der Oderschiffahrt bilden; es werden in 
ihm außer dem Schiffahrtsverein zu Breslau e. V. 
noch der Schlesische Oderverein e. V., Bres- 
lau, der Oberschlesische Oderverein e. V., Rati- 
por, der Brandenburgische Oderverein, Frank- 
kurt a. O., und voraussichtlich der Pommersche 
Binnenschiffahrtsverein, Stettin, aufgehen. 


Die Bauwirtschaft als Schrittmacher 


Der verstärkte Einsatz der Arbeits- 
beschaffung hat im vergangenen Jahre 
dem Baugewerbe nach einem Niedergang ohne- 
gleichen seine alte Funktion als Schlüssel- 


industrie wiedergegeben. Straßenbau. Ka- 
nale, Meliorationen, Uferschutz, Häfen, Eigen- 


heime, Hausinstandsetzung — dieser noch un- 
vollständige Katalog aus den  Arbeitsbeschaf- 
kungsprogrammen zeigt, welche zentrale Bedeu- 
tung dem Baugewerbe zukommt. 

Zum ersten Male seit 1929 weist der Umfamg 
der Bauproduktion wieder eine Steigerung 
auf. Die wichtigsten Merkmale der Wohnbau- 
tätigkeit sind die erheblich gesteigerte Um - 
bautätiskeit (gegenüber 1932 um 20 Pro- 
zent), die Zunahme des Kleinhausbaues 
(um 7 Prozent) und die wachsende Beteiligung 
privater Bauherren. Bereits! mit Beginn der 
Bausaison trat eine erhebliche Zunahme der 
Bauplanungen und Baugenehmigungen ein, die 
das ganze Jahr über bis zum Dezember anhielt. 
Verwaltungsmäßige und baupolizeiliche Er- 
leichterungen sorgten vielfach für einen raschen 
Baubeginn, so daß sich schon im April eine 
Steigerung der Bauvollendungen ergab. Die 
Höchstzahl ist im vierten Vierteljahr erreicht 
worden, Insgesamt wurden in sämtlichen Ge- 
meinden mit über 10000 Einwohnern 96 700 
Wohnungen erstellt, um 25300 oder 35 Prozent 
mehr als im Jahre 1932, in dem allerdings die 
Bautätigkeit ihren bisher tiefsten Staud er- 
reicht hatte. Unter Zugrundelegung der zum 
Bau beantragten genehmigten und begonnenen 
Wohnungsbauten dürften in das Jahr 1934 in 
den Beriehtsorten 35 000 bis 40.000 Wohnungen 
übernommen worden sein, die ihrer Fertigstel- 
lung harren. 

Ein besonderes Kennzeichen der vergangenen 
Bauperiode ist auen das stärkere Heranziehen 
von Arbeitshänden unter Zurückdrängung der 
Maschinenverwendung. Gegenüber dem Jahre 
1932 konnte rumd die Hälfte der erwerbelosen 
Baufacharbeiter aufgesogen werden. Im August 
1933 hatte der Beschäftigungsgrad erstmalig 
auch den von 1931 überschritten (um 15 Pro- 
zent), im September schon über 35 Prozent. In- 
nerhalb der Bauwirtschaft haben sich verschie- 
dene Umschichtungen vollzogen: der Tiefbau ge- 
winnt immer stärkere Bedeutung. Wenn in der 
verklossenen Bauperiode auch die Rentabilität 
noch zu wünschen übrig ließ, so knüpfen sich 
um so größere Hoffnungen an das Jahr 1934, 
und zwar durch eine weitere Zunahme der Be- 
schäftigung im Tiefbau und insbesondere im 
Straßenhau, wo sich die Arbeitsbeschaffung erst 
4924 voll auswirken wird, und durch größere 
Initiative auch im Hochbau. 

Diese Jahresbilanz der Bauwirtschaft zeigt 
klar und deutlich den Auftrieb, den die- 


ser wichtige Wirtschaftszweig durch die Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahmen der 
Reichsregierung erfahren hat. Die 


neue große Arbeitsschlacht wird auch hier den 
bereits gewonnenen Boden festigen und er- 
weitern. . | 


ä — — — — — 


Berliner Börse 
Oberschlesische Werte gefragt 


Berlin, 5. März. Der Wochenbeginn stand 
im Zeichen von Spezialbewegungen. Diese 


gaben den Aktienmärkten ein festeres Aus: 
sehen, obwohl die Kursgestaltung allgemein 
etwas uneinheitlicher Natur war. Aku erreich. 
ten einen Kurs von 60 Prozent, Ferner sind 
als stark gebessert Hamburg-Süd, Reichsbank, 
Autowerte, Berger, Dortmunder Union, Lah- 
meyer und Kali-Chemie zu nennen. Besondere 
Beachtung finden Oberschlesische 
Werte, von denen Laura mit Plus-Plus er- 
schienen und bis zum 'Kassakurs ausgesetzt 
werden mußten. (Taxe etwa, 32.) Auf höhere 
Dividendenerwartungen zogen Zellstoff Wald- 
hof auf 53% an. Demgegenüber zeigten einige 
Maschinenaktien und Rhein. Braunkohlen etwas 
rückläufige Bewegung, aber nur Süddeutsche 
Zucker mit minus 3 Prozent waren stärker ab- 
geschwächt. Der Montanmarkt blieb 
etwas hinter ıden vorbörslichen Erwartungen 
zurück. Ebenso lagen Renten ziemlich ver- 
nachlässigt, die Neubesitzanleihe fand zwar, be- 
sonders nach dem ersten Kurs, Beachtung, Alt- 
besitz gab dagegen um % Prozent nach. Reichs- 
bahn-Vorzüge sogar % Prozent niedriger, In- 
dustrieobligationen und Umtauschdollarbonds un- 
einheitlich. Von Reichsschuldbuchforderungen 
frühere Fälligkeiten etwas abbröckelnd, später 
höher, späte 94% Geld. Trotz des näherrücken- 
den Steuertermins Geld leichter, Blankogeld für 
erste Adressen 4% bis 4% Prozent. Nach den 
ersten Kursen Spezialwerte weiter ge- 
fragt, Auch später Spezialwerte im Vorder: 
grunde, BMW., Chemische Heyden, Konti-Gummi 
ie 1 Prozent höher, Deutsche Linoleum und 
Holzmann je 1% Prozent gebessert. Elektro- 
werte dagegen vernachlässigt. 
Markt Linke-Hofmann 39% (plus 2% Prozent). 
Neubesitz im Verlaufe wieder auf 19,20 nach 
1935 nachlassend, Verspätet kommen Chem. 
Heyden mit 78 zur Notiz. Mekallwerte fest. 
Eisenbahnverkehr plus 2 Prozent. 
Kassamarkt überwiegend befestigt. — 
Bankaktien bis zu 1 Prozent höher. Dedibank 


Am. unnotierten | 


vorübergehender leichter Abschwächung von 
Spezialwerten ausgehend erneut fest, Laura- 
hütte kommen 3% Prozent höher zur Notiz. 
Chade plus 4 Mark, Aku, Bemberg, Schles. 
Zink, AEG. ebenfalls fester. Die Reichs- 
bankanteile minus 2 Prozent, Deutsche 
Anleihen gegen Schluß wieder fester. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 5. März. Aku 61, AEG. 31, 
16. Farben 184, Lahmeyer 124, Rütgerswerke 
59%. Schuekert 105, Siemens und Halske 151, 
Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 30, Nordd. 
Lloyd 35, Ablösungsanleihe Neubesitz 19, Alt- 
besitz 96, Reichebank 171, Buderus 81%, Klöck- 
ner 69, Stahlverein 44%. 


Breslauer Produktenbörse 


Leicht angeregt 


Breslau, 5, März. Am Brotgetreidemarkt hat 
sich in der Gesamtsituation wenig verändert. 
Der schlesische Mehlhandel nimmt auf dem 
ihm vorgeschriebenen Wege im Rahmen der 
grundlegenden Umstellung der deutschen Ge- 
treidepolitik, durch die Gesetze über den Zu- 
sammenschluß von Mühlen und über die Siche- 
rung der Getreidepreise seinen ruhigen Fort- 
gang. Am Breslauer Markt ist das Angebot für 
Getreide nach wie vor mehr als ausreichend, 
die Geschäftstätigkeit scheint leicht angeregt zu 
sein. Hafer begegnet einigem Interesse für 
Futterzwecke. Gersten finden Beachtung in 
keinster Brauware, Im Lokalgeschäft von Mehl 
beginnt sich die Lichtung der alten Kontrakte 
in Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse 
allmählich für neue Geschäftsabschlüsse günsti- 
ger auszuwirken. 
freundliches Bild erhalten, 


konnten. Das Geschäft ist reger, 


setzung 


plus 1%, In der zweiten Böürsenstunde nach bezw. 185 RM. je Tonne notiert. 


Das Kartoffelgeschäft hat ein 
so daß die Preise 
auch amtlich um 0,05 RM. heraufgesetzt werden 
Oelsaaten be- 
wahren: ihren stetigen Charakter. Hafer holte 
die vor einiger Zeit vorgenommene Preisherab- 
wieder voll ein und wurde mit 133 


| Die westoherschlesische Montanindustrie 
im Fehrunr 


In. verschiedenen Betrieben der weiterver-| wind hier erwartet, wenn das Frühjahrsgeschäft 
arbeitenden Industrie hat sich der Beschäfti- in vollem Umfange einsetzt. 5 


gungsstand im vergangenen Monat gebessert, in 
einigen hielt er sich auf der Höhe des Vor- 
monats. Der Vergleich mit den Zahlen im 
Februar vorigen Jahres läßt eine nicht unheb- 
liche Absatzsteigerung erkennen. Das 
Frühjahrsgeschäft hat indessen noch nicht in 
vollem Umfange eingesetzt. Die Schiffahrt 
unterhalb Breslau wurde mit dem 20. Februar 
wieder aufgenommen, und auch der Umschlag 
in Cosel ist seit einigen Tagen wieder in Be- 
trieb. 

Der Erzmarkt lag ruhig. Schrott 
bei weiter erhöhten Preisen in ausreichen- 


Grubenmaterial: 
Es gimgen Bestellungen auf Grubenausbau⸗ 
material und Schüttelrutschen ein. 


Feldbahnen und Weichen:, 


Einige Aufträge wurden auf Räder und Rail: 

Satze für Feldbahnen erteilt. 
Drahtwaren: 

Die Geschäftsbelebung für Drahtwaren hab 
weitere Fortschritte gemacht. Der Auftrags- 
eingang ist stärker geworden und ist yon 
allem gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
wesentlich erhöht. Lediglich der Export liegt 
Still. 7 


den Mengen herein. 
Im einzelnen ergaben sich folgende 


Ten- 
denzen: f 


Röhren: 


; Roheisen: Sowohl in schmiedeeisernen als auch. in 
Der gußeisernen Röhren entwickelte sich die Ge- 


Absatz war belebt, die Preise blieben 
unverändert, Die Einfuhr ausländischen Roh- 
eisens dauert weiter an, j 


Koks und Nebenprodukte: 


Infolge der milden Witterung hat die Nach- 
frage nach Koks stark abgenommen, und 80 
reichten die eingehenden‘ Aufträge gerade aus, 
um die stark gedrosselte Produktion unterzu- 
bringen. Der Export ging ebenfalls, zurück. 
Besonders schwach war die Nachfrage aus 
Oesterreich, In den. übrigen für den Export in 
Betracht kommenden Ländern bestanden Hem- 
mungen infolge der Kontingentierung, der Vor- 
schriften über die Devisenzuteilung und des 
Wettbewerbs anderer Reviere. Pech wurde glatt 
abgesetzt, und auch für Oel bestanden bessere 
Verkaufsmöglichkeiten. Hingegen war die Nach- 
frage nach Benzol und Ammoniak schwach. 


schäftslage zufriedenstellend. Der Kuftrags- 
eingang war höher als im Vormonat. Es konn- 
ten auch Aufträge für nordische Länder herein- 
genommen werden. 23 


Bisenguß und Maschinenbau: 
Die Beschäftigungslage hieß hier zu wün- 
schen übrig. Im Eisenbau lagen die Vier 
hältnisse wesentlich günstiger. 

Königshulder Artikel: 

Das Frühjahrsgeschäft in landwirtschaftlicheu 
und gärtnerischen Geräten war weiterhin er- 
freulich lebhaft. Beschäftigungs- und Absatz+ 
lage waren zufriedenstellend. 


Frankreich wünscht Anschluß an den 
Mittellandkanal 


Die Handelskammern des Loire-Beckens, die 
sich schon mehrfach für stärkeren Ausbau des 
ostfranzösischen Kanalsystems ausgesprochen 
haben, haben dem Handelsministerium eine Ein- 
gabe vorgelegt, die die Ber eitstellung 


Walzeisen: 

Das Walzeisengeschäft hatte eine Belebung 
zu verzeichnen. Die Warmwalzwerke konnten 
ohne Feierschichten auskommen. Im Stahlwerk 
war die Erzeugung ebenfalls erhöht. 


Eisenbah teriat: öffentlicher Mittel für den Bau eines 
isenbahnmaterial: Kanals von Nantes nach Briare fordert. In der 

Im Februar konnten einige Aufträge ler] Begründung der Eingabe wird ausdrücklich dar- 
Reichsbahn hereingenommen werden. Auch die] auf hingewiesen, daß mit diesem Kanal ein 


Autoindustrie hatte nicht unbeträchtliche] Anschluß an den Rhein und an den deutschen 
Aufträge zu vergeben. Eine weitere Belebung! Mittellandkanal erreicht werden würde. 
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Berliner Produkienbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 


(1000 kg) \ 5. März 1984. x 5. 8 8 5. 8. 
Weizen 76777 kg 196-1801, [| Weizenklete 1200-121 Stund Kasse 388i aufg ontt- Sicht. 7 
(Mark.) 80 kg — end ROH 8 33.—331 offizieller Preis 115Ä16 
Tendenz: ruhig nz: 8 3 Monate 323 16 inoffiziell. Preis | 11%ö1— 12 

R klei 10.50 10.89 Settl. Preis Dee ausl. Settl. Preis 1108 
Roogen 72/1 b S 50 — 10.80 Elektrolyt 351—36ʃ½ £ 
1 5 164-158 | Tendenz: ruhig Best selected 30 Eon 
endenz: ruhig ii eee, e RN 1 offizieller Preis 1441 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 30.00 35,00 Zinn: unregelm. „%, inoffiziell. Preis | 149s—141!/ıs 
Braugerste, gute 176-183 |Futtererbsen 19.00-22.0 Stand. p. Kasse 22057220 | gew. entf. Sicht 
Zell. — 5 00.— onate 2298, —.2 NN 2 = 
Sommergerste 165-173 Leinteuchen 1240 21 0 Settl. Preis | er Ba 
Tendenz; ruhig Trockenschnitze) 10,0-10,10 | Banka ee De ln Tan 
E 24 N27 6010,10 Straits 254 gew, Settl.Preis 145/5 
1 1 5 145—152 [ Kartoffelflocken 14.20 iel 01 | Gold 130/10 
01 5 8 25 er 
ndenz: behauptet Kartoffeln. weiße — Aaslund ein | silber (Barren) | 205 —22!/4 
r 2 rote 1.401,50 offizieller Preis 115 Silber-Lief.(Barren) | 2U!1/1 —22%7 16 

! ig blaue = inoffiziell. Prei 11%è16—11% 1 Ziun- Ost i — 
Roggenmehl 20.30—23.30 . gelbe 1.75—1,90 En Er Vene a i e/} Ziun-Ostenpreis 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 0,09 5 => 

Berliner Devisennotierungen 
Breslauer Produktenbörse PFVFTVTVTVTVT me N 
. — 2 : 
EEE inne re eee ee - 
eizen, hl - Gew. 1 ntergerste 61/62 kg — uszahlung auf- 1 n,., 1 
(schles.) 7 5 68/60 Kg — Geld | Brief | Geld | Brief 
u 1 — Tendenz: still D 
5 2 Buenos Aires 1 P. Pes. 0,643 0,647 0,648 0,652 
68kg — | Futtermittel 100%g Canada 1Can.Doll.| 2,497 2503 2,497 2,503 
Roggen, schles. 72 kg 152 [ Weizenkleie — Japan 1 Yen 0,253 0,755 0,758 0,755 
74 kg — [Roggenkleie — Istambul 1 türk. Pfd. 1, 2,002 1,993 2.002 
70 kg — Gerstenkleie — London 1 Pfd. St.] 12785 | 12,765 | 12,785 | 12,765 
Hafer 45 kg 133 | Tendenz: New York 1 Doll. 2,512 2,518 2,512 2,518 
48—49 kg 135 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0,216 0,214 0.216 
F 173 Mehl 100 kg | Amstd.-Rottd. 100 Gl. 163,38 169,22 168,88 169.22 
erste, tee — | Weizenmehl (70%) 241% - 254 Athen 100 Drachm. | 2,396 2,4 25 10 
Semmergereis Z |Koggenmehl ee |Brüssekäntw. DEE] an | Sahne | “ans | "2402 
N 2 3017 2 3 5 
Industriegerste 68-69 kg 161 5 8 5 Danzig 100 Gulden 81,75 81,91 81.77 81,95 
G Kg 158 Vendenz: stetig Italien 100 Lire] 21,56 21.60 22 504 22 60 
Oelsanten 100 kg Kartoffeln Song Jugoslawien 100 Din. | 8664 5,84 5 5,67 
| Winterraps = Speisekartoffeln, gelb 1 7 Kowno 100 Litas | 42,14 42,22 4214 42,28 
Tendenz; Leinsamen 27 rote 1.65 Kopenhagen 100 Kr. | 50,89 57,01 50.80 57.01 
stetig Senfsamen 26 weiße 1,55 | Lissabon 100 Escudo 11,60 11,62 11,60 11,02 
Hantsamen — | Fabrikkart,, f. 9% Stärke 0,09] Oslo 100 Kr. | 63,99 64,11 63,99 11 
Blaumohn 33 | Tendenz: freundlicher aris 100 Fre, | 10550 16,54 10,50 16,04 
N Prag 902 Kr. 1955 9005 au rn 
{ 5 iga 100 Latts 9.92 80 5 . 
Posener Produktenbörse 8 be SL 900 „ 08 
Pr 2 Ai Sofia 100 Leva 050 3,003 7 95 
570 5 5. März. Roggen 0. 14,50—14,75, 15 Spanien 100 Peseteu ] 34,19 52 Salt 8 
415 To. 14,75, 45 To. 14,70, 60 To. 14,685, 15 To.] Stockholm: 100 Kr. | 9,08 60,85 05,68 Kr 
RR Ei 8 292 N rr 5 2 30 47,20 7,30 
14,65, Weizen 0. 18-18, Hafer 11,50-—-11,75.| Warzenau 100 t | 120 4% | wo 40 
Genste 695—705 1515,50, Gerste 675—685 14,50 v. e n 
15, Braugerste 15,50 16,50, Roggenmehl ae 
2. Gat. Berlin, den 5. März Polnisene Noten; Warschau 


1. Gat. 5% 21—22, 65% 19,50—20,50, 
35—70% 16,50—17,50, Weizenmehl 1, Gat. A 20% 
32,15—34,50, B 45% 29,7532, C. 60% 28,5 
30,50, D 65% 26.75—29, 2. Cat. 45—65% 4,7% 
27,00, Roggenkleie 9,25—10, Weizenkleie 11— 
11,50, grobe. Weizenkleie 11,50—12, Winterraps 


47.20 — 47,40. Kattowıcz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40 


Gr. Zloty 47,00 — 47,40 


— 


Warschauer Börse 
— — 


44-45, Viktoriaerbsen 22—26, Folgererbsen 20— Bank Polski 78,50 

22, Senfkraut 33-85, blauer Mohn 42.—48, Som- Lil 1225-1235 
merwicken 1415, Peluschken 14,50—15,50, 1lpop 28 5 
Leinkuchen 18,75—1925, Rapskuchen 14,50— Starachowice 11,25—1150—11,40 
15.00, Sonnenblumenkuchen 14,25—15,35, roter Haberbusch 38,75 


Klee 170200, roter Klee 95—97% 210235, 


gelber Klee ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30— Dollar privat 5,29, New York 5,31%, New 


35, schwedischer Klee 90—120, weißer Klee! York Kabel 5,31%, Belgien 123,65, Danzig 172,90, 
60-100. Serradelle 1314.50, blaue Lupinen] Holland 357,05, London 26,95, Paris 34,9, Prag 


21,99, Schweiz 171,45, Italien 45,70, Stockholm 
189,15, Kopenhagen 120,50, Oslo 135,60, deutsche 
Mark 210,40, Pos. Investitio: eihe 4% 108, 
Pos. Konversionsanleihe 5% :59,50-50.00—59,75, 
Bauanleihe 3% 41,75, Eisenbahnanleihe 5% 55.25, 


6.507,50. gelbe Lupinen 925—1025. Stimmung 


ruhig, 
ERSTER, | 
Berlin, 5. März. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Für 100 kg in Mark: 46,50. Dollaranleihe 4% 52,0 52,75, Bodenkredite 
Berlin, 5. März. Kupfer 41 B., 40 G., Blei 4% 5350-53. Tendenz in Aktien und Devisen 


